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Ntangelhastigkeit der Gewerde -

Aufsicht und Jämmerlichkeit der

Uolkslage .
Zur selben Zeit , zu welcher unser Gewerbe - Aufsichts -

Wesen eine im Verhültniß zu seinem bisherigen Umfange
slemlich beträchtliche Erweiterung erfährt , macht sich bereits
w weiten Kreisen der Sachverständigen die Ueberzeugnng
Mtend , daß diese Erweiterung den Bedürfnissen der In -
Wrie , insbesondere in Bezug auf den Schutz

industriellen Arbeiter gegen Unfall -
�fahren , noch lange nicht genügt .

� Diese Ueberzeugung findet unter anderem sehr ergiebige
Ehrung durch die vor Kurzem im „ Vorwärts " bereits
°siprochenen Berichte der preußischen Gewerberäthe , welche
°ürthun , daß z. B. gcgeilwärtig noch nicht einmal alle Unfälle ,
welche sich auf gewerblichem Gebiete ereignen , zur Pflicht -
gemäßen Anzeige gelangen . Trotzdem das nun noch lange
iln k ®1 Füll ist , sind im Jahre 1890 nicht weniger als
�) oog gewerbliche Unfälle gemeldet worden .

a, , ®q§ ist aber keineswegs der einzige Umstand in den

suchten der preußischen Gewerberäthe , welcher der Ueber -

Ggung , daß das gewerbliche Aufsichtsivesen noch einer sehr
?wl erheblicheren Ausdehnung dringend bedarf , zu be -
Migen geeignet ist. Zunächst ist noch der in hohem Grade

eachtenswerthe Uebelstand auf dem Unfallgebiete zu Tage
Mreten , daß immer noch ein ganz bedenklicher Mangel an

5U gesetzlich vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen existirt .
Man hat bisher vielfach behauptet , daß die Berufs -

Mossenschaften schon in genügendem Maße für die An -

ruigung der zur Verhütung der Unfallgefahren nöthigen
?chutzvorkehrungen sorgen würden , weil sie, die ja für die

wufallentschädigung aufzukommen haben , doch das aller -
wilste Interesse bethätigen würden , alles zu thun , was die

�werblichen Unfälle so viel als möglich zu beschränken ge -
' Met ist .

Selbst in sozialdemokratischen Kreisen ist nian , auf die

t-.ot9e der Berussgenossenschaften für ihr materielles Jnter -
lauernd , dieser Meiming nicht abgeneigt gewesen .

. wß man sich aber in diesem Vertrauen auf die Berufs -
»eilvssenschaften arg getäuscht hat , dies geht gleichfalls aus

w Berichten der Gewerberäthe hervor .
i Im Oppelner Bezirk beträgt die Zahl der Unfälle , die

j/fch den Mangel an Schutzvorrichtungen veranlaßt werden ,
Mittel aller Berussgenossenschaften 2,3 pCt . ; dieselbe

' Sit jedoch in einzelnen Berussgenossenschaften bis 7,4 pCt . ,
� mehr als das Dreifache .

H
Als sehr übclständig erweist sich dabei die Thatsache ,

�
die Gciverheräthe nicht einmal in Bezug auf die wich-
Frage , wie sich die Zahl der durch das Fehlen oder

6 Mangelhaftigkeit solcher Schutzvorrichtungen hervor -

fäfr
en Zufälle zu der Gesammtheit der gewerblichen Un -

erfT stellt, amtlich angehalten sind , eingehenden Bericht zu
matten . Deshalb haben es auch die meisten Gewerberäthe

Isenilleko « .
a vzrboten . I slS

Kapitän Koke.
Von John Law .

Antorisirte Uebersetzung aus dem Englischen
von Regina B e r n st e i n.

sw, Sie hielt eine Weile inne . Dann sagte sie : „ Es ist
(gw? in Allem schließlich eine ökonomische Frage . Die

Mj/�si�en glauben es wenigstens und sagen : Wir wollen

viu . wll diesem Elend und dieser Entwürdigung gründlich
Baumen . "

» , »Gut , aber wie wollen sie das machen ? " fragte Kapitän
«eri�. ��ssen Augen ans die Leute im Innern der Schänke» ucytet waren .

die weiß es nicht . So weit ich sehe, brauchten wir

wie ° iwlisten nicht , wenn die Lehre „ Lieb Deinen Nächsten

ouck H selbst " jemals verivirklicht worden wäre oder

BZe«- staute verwirklicht werden köimte . Einige
„ Ä . haben ihre Mitmenschen zu sehr geliebt ,
zu st sind gekreuzigt worden , doch die Meisten haben

Wärt ; geliebt und das Resultat sind unsere gegen -
sozialen Zustände . Die Sozialisten lehren die

Und N' �wn statt der Koilkurrenz ; sie verlangen , das Land

de » ,,i Produktionsmittel solle dem Volk überlassen wer -

ist spi rufen : „ Nieder mit dem Judividualisnuls . " Es

Mao möglich , daß die Geistlichkeit die ökonomischen
wird studiren müssen , wenn sie in dem herannahen -

unterlassen , während z. B. der Gewerberath für Posen die

Nothwendigkeit gerade derartiger Ermittelungen durch die

sehr bemerkenswerthe Behauptung darthut , daß nicht weniger
als 35 pCt . aller gewerblichen Unfälle als vermeidbar be -

zeichnet werden müssen , wenn die Unfallvcrsichernngs - Vor -

schriften strenge durchgeführt würden , — eine Bedingung ,
die auch wieder nur erfüllt werden könnte durch eine sehr
beträchtliche Ausdehnung der Gewerbe - Inspektion .

Die Gesctzesverletzungen , welche durch die Gewerbe -

Aufsicht verhindert werden sollen , kommen aber gegenwärtig
auch noch auf anderen Gebieten und viel häufiger vor , als

man das wirklich für möglich halten sollte . Im Kreise
Herford z. B. sind , wie der betreffende Gewerberath be -

richtet , fast 19 pCt . aller schulpflichtigen Kin -
der einerseits in der Schule , andererseits in der

Fabrik und in der Hausindustrie wöchentlich
vierilndsechzig Stun . den lang beschäftigt und 900

dieser Kinder arbeiten in der Hausindustrie , obgleich sie das
12 . Lebensjahr noch nicht erreicht haben , — das sind also
täglich fast 11 Stunden Arbeit für diese Kinder , obgleich
nach dem Gesetz Kinder unter 12 Jahren in Fabriken gar -
nicht und Kinder von 12 —14 Jahren höchstens täglich
6 Stunden beschäftigt sein sollten .

Der Aufsichtsbeamte des Düsseldorfer Bezirks stellte
gleichfalls fest , daß in den ihm unterstellten gewcrblicheil
Unternehmungen 17 Kinder lind 109 jugendliche Arbeiter weit

über die gesetzliche Arbeitszeit hinaus beschäftigt waren . Eben

derselbe konstatirte , daß in einer Nähmaschinenfabrik sogar
15 jugendliche Arbeiter an Schmirgelscheibeu thätig waren ,
also eine der aller ungesundesten Arbeiten zu verrichten
hatten , bei welcher der durch diese Arbeit erzeugte feine
Staub aus die Athmungswerkzeuge in geradezu vernichtender
Weise einwirkt .

Ganz besonders schlimm steht es aber
mit den Arbeite r - W o h n u n g s v e r h ä l t n i s s e n ;
auch in dieser Beziehung hätten die Gewerbe - Alifsichts -
beamten eine ungeheuer bedeutsame Thätigkeit zu entfalten ,
wenn sie dazu die nöthige Zeit hätten , beziehungsweise in
der nöthigen Anzahl vorhanden wären .

Unter den Berichten der Gewerberäthe findet sich
einer , der des Gewerberaths für die Provinz Schleswig -
Holstein , welcher über außerordentlich ungünstige Ar -

bciter - Wohnungsverhältnisse interessante Mittheilungen
macht . Diese überaus schlechten Wohnungszustände hat
Altona auszuweisen . Zuvörderst sind die Preise der Ar -

beiterwohnungen verhältnißmäßig ungeheuer hoch ; eine

einigermaßen ausreichende und leidlich eingerichtete Arbeiter -

wohnung kostet wenigstens 250 —300 M. jährlich , während
die meisten Arbeiter nicht mehr als 7 —900 M. Jahresver¬
dienst haben . Bei diesen holten Micthpreisen ist nicht zu
verwundern , daß die Mehrzahl aller Arbeiterwohnungen in

Altona , nämlich 78 pCt . , übervölkert sind , d. h. 6 Personeil
und mehr in einem heizbaren oder auch unheizbare » Zimmer
aufzuweisen haben .

Diese so sehr schlechten Arbeiterwohmings - Zustände
werden nur von einer deutschen Großstadt noch über -

den Kampf ihre Stellung bewahren will . Alls jeden Fall
darf sie das Problenl der Armuth nicht länger uilbeachtet
lassen , sie muß die Schlange aufhalten oder die Schlange
wird sich um den Hals der Kirche schlingen und sie er -

würgen . "
„ Aber Sie sagten doch , die Sozialisten thäten Nichts " ,

warf der Kapitän Lobe dazwischen .
„ So weit als ihre Organisation in Betracht kommt ,

gewiß . Aber der Sozialismus schwebt in der Luft , jeder
stößt auf ihn , und überall prägt er den Dingen sein Gc -

präge auf . Viele , die den Namen verabscheuen , sind größere
Sozialisten als manche , die sozialistische Reden im Munde

führen . Es giebt Sozialiste », die einen Mail » nur für
streng sozialistisch halten , wenn er eine rothe Halsbinde trägt
lind seine eigenen Stiefel putzt , und nur eine Frau für eine

treue Genossin , die ihren eigenen Hecrd selbst säubert und

ein Kleid mit einer Schnur mn die Taille tragt . Diese Leute

sind beschränkte Sektircr . Mit ihrer Hilfe jedoch — oder

trotz ihrer — schreitet der Sozialismns täglich vorivärts ,

sowohl das sozialistische Gefühl , wie seine ökonomische Theorie .
Was er mit der Zeit werden wird , vermag Niemand zn

sagen . Im Augenblick ist sein hoffnungsvollstes Zeichen
eine embryonische Arbeiterpartei . Diese Partei breitet sich
über das ganze vereinigte Königreich ans ! Es ist eine Char -
tistenbewcgung mit zweimal so vielen Prograinmpunkten ,
als die alte enthalten hatte . Ich prophezeie Ihnen , daß
im Laufe von zwei Jahren — sagen wir 1888 — die tüch -
tigstcn Sozialisten sich in derselben zusammenfinden werden ,

während der Rest , die Hefe , die Liga und Föderation lang -
sam dahinsiechen wird . "

In diesem Moment kam ein kleines Mädchen laut

schreiend aus der Schenke herausgestürzt , beide Hände vor
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troffen , nämlich von Breslau , wo neben großem
Reichthum auf Seiten der wenigen Glücklichen , furchtbarstes
Massenelend bei den vielen Armen zu Tage tritt . Auch Berlin

hat sehr ungünstige Arbeiter - Wohnungsverhältnisse . Es

erreicht in dieser Beziehung zwar nicht Breslau , aber bei -

nahe Altoila . Hainbilrg hat 65 pCt . übervölkerte Arbeiter -

Wohnungen , Frankfurt a. M. , wie kapitalistische Zeitungen
hervorheben , nur 45 pCt . Dieses nur ist ebenso bezeich -
nend für unsere Zustände , wie für die bescheidenen
A n s p r ü ch e der Vertreter unserer Kapitalistenwelt i n

Bezilg aus die Arbeiterlage . 45 pCt . sind
nahezu die Hälfte , fast die Hälfte aller Arbeiter -

Wohnungen sind also selbst in Frankfurt a. M.

noch übervölkert , wo doch die Arbeiterlage in dieser
Beziehung noch eine vergleichsweise leidliche ist . In Frank -
furt a. M. sind demnach die Volks - Wohnungszustände
schlecht , während sie in all den anderen noch ungünstiger
gestellten deutschen Großstädten geradezu entsetzliche sind .

Was bei diesem Berichte des schlesivig - holsteinischen
Gewerberathes besonders auffällt , das ist der Umstand , d &ß
er nicht etwa statistische Feststellungen für das Jahr 1A0

berücksichtigt , sondern daß er dasjenige benutzt , was in einem

Berichte der Gemeindeverwaltung der Stadt Altona aus

dem Jahre 1880 zu finden ist . In der Zeit seit 1830

sind aber die bezüglichen Verhältnisse nicht besser
geworden ; denn wäre dies der Fall , so würde es dem

Fabrikinspektor nicht verborgen geblieben sein . Es unter -

liegt vielmehr keinem Zweifel , daß die Volks - Wohnungs -
Verhältnisse in den letzten 11 Jahren noch viel ungünstiger
geworden sind , als sie vorher waren .

Ungemein charakteristisch ist es aber für unsere Zu -

stände und ebenso für den guten Willen unserer Gcmciiwe -

Verwaltungen , diese Zustände zu bessern , daß sich diese Be -

Hörden , so sehr es nur irgend geht , davor hüten , über

solche die Lage des Arbeitervolkes besonders kennzeichnenden
und der allgemeinen Kulturhöhe unserer Zeit besonders un -

würdigen Verhältnisse regelmäßige Untersuchungen anzu -

stellen und der Oeffentlichkeit zu übergeben .
Angesichts des im vorstehenden Artikel Ausgeführten

erheben wir die dringende Forderung , daß in der Aus -

dehnung der Gewerbe - Aufsicht unverzüglich ! im größten
Maßstabe fortgefahren und daß die statistischen Aemter der

Städte in Preußen dazu angehalten werden , alle für die

Aiifklärnng der Arbeiterlage erforderlichen Ermittelungen
ohne Aufschub und Rücksicht zu unternehmen und die Er -

gebnisse zu veröffentlichen .

polikislfto Uebevstlhk .
Berlin , den 8. August .

Die Höhe des herrschenden Nothstandes ,
den jeder nicht den besitzenden Klassen Angehörige hart
empfindet , den die Regierung aber nicht sieht , und aus dem

dem Munde haltend . Das Blut strömte ihr durch die

Finger hindurch und floß das schmutzige Kleid entlang .
Sie hielt au und spuckte zwei Zähne aus das Pflaster
ans . —

Kapitän Lobe sing sie in seinen Armen auf und ver -

suchte das Blut mit seinem Taschentnche zu stillen .
„ Vater ist ' s gewesen, " sagte das Kind schluchzend ; „ er

hat mich vor den Mund gestoßen . O, ich werde sterben ,
ich werde sterben , lassen Sie mich gehen , o lassen Sie mich
gehen ! "

So schreiend , riß sie sich los und lief die Straße
entlang , gefolgt von einer Schaar zerlumpter Kinder .

„Ich danke Gott täglich , daß ich nicht studirt bin, "
sagte Kapitän Lobe zu seiner Begleiterin . „ Der Verstand
ist , scheint mir , eine Falle des Teufels ; für das „ Hier "
ein Unglück , und ein Stein auf dem Wege zum Jenseits .
Ich glaube , ich niüßte wahnsinnig werden , wenn ich für
jene Leute nicht an einen Himmel glauben könnte ; ihr Leben

hätte nicht den geringsten Werth , wenn mit dieser Welt
Alles enden würde . "

„ Aber Sie glauben doch auch an eine Hölle, " erividerte

seine Begleiterin , „ und diese muß Ihnen ein gut Theil
Angst bereiten . "

„ Sie thilt es auch, " erwiderte ernst Kapitän Lobe .

„ Manchmal wenn ich erwache , strömt niir der Schweiß vom

Gesicht , während ich am ganzen Leibe zittere . Es ist inir ,
als sähe ich Satan meine Leute hinwegtragen , und ich stehe
auf , um für sie zu beten . Es war das Entsetzen vor der

Hölle , das mich in die Heilsarmee trieb . Ich litt , während
ich ein Knabe war , aus Furcht vor ihr Folterqualen , und
als ich dann vollständig bekehrt war , empfand ich das Be -

dürsniß , all meine Zeit daran zu wenden , um Sünder von



unsere Groß- Grundbesitzer eine goldene Ernte ziehen , drückt
sich anschaulich in nachstehender Preistabelle aus .

Im Monate Juni waren in Berlin die Großhandels�
preise für

Roggen -
m e h l

100 Kg.
Mk .

18/it
1880
1881
1882
1883
1884
1885
1886
1887
1888
1889
1880
1891

Roggen
1000 Kg.

Mk .
120,00
192,75
206,50
146,50
146,78
147,40
144,50
130,80
125,30
128,26
145,44
154,62

212,04

Speise «
kartoffelu

1000 Kg.
Mk .

35,90
70,00
85,00
85,00
30,00
30,00
85,00
30,00
85,00

69,17

17,90
26,40
27,80
20,65
20,59
20,20
19,80
18,00
17,55
17,48
20,89
21,82

28,83

In Bezug auf die Roggenpreise ist zu erwähnen , daß
die Qualität , welche den Durchschnittspreisen zu Grunde
liegt , in den Jahren 1887 und 1889 etwas erhöht worden
ist . Trotzdem ist die Steigerung eine außerordentliche , was
bei dem Vergleich mit dem Vorjahr , wo die Schätzung
bereits ebenso stattfand wie dieses Jahr , besonders schlagend
hervortritt .

Die Kartoffelpreise sind , wie man sieht , in diesen
13 Jahren nur ei ; u. , ; ial ebenso hoch , ja um eine Kleinig -
keit höher gen dieses Jahr , nämlich 1883 ; allein
damals war da� g g e n m e h l um fast d i e Hälfte
billiger als jetzt , wo . die Brottheuerung zu emem ge -
steigerten Kartoffetverbrauch geführt hat .

Abgesehen von diesem gesteigerten Verbrauch , der auf
die Preise natürlich einwirken mußte , sind Heuer aber auch
die Aussichten der Kartoffelernte sehr u n -

?
ü n st i g e. Und wenn Herr Pindter und andere Preß -

osacken des Brotvertheurer - Rings — verglichen
mit welchem der Kupfer - und Petroleuin - Ring unschuldige
Waisenknaben sind — den Stand der Kartoffeln mit eherner
Stirn als günstig bezeichnen , so schlagen sie eben dreist der

Wahrheit ins Gesicht und die Welt weiß , was sie von
solchen Menschen zu halten hat .

Von allen Seiten trifft die Nachricht ein , daß die Kar -

toffeln schlecht stehen und daß sich Spuren der Fäule zeigen
— wie das bei den fortdauernde, » Regengüssen beiläufig
gar nicht anders zu erwarten ist .

Daß das Getreide unter dem Einfluß der

nassen Witterung nicht minder leidet , das versteht sich von
selbst — wenn es von den Leuten , die dafür bezahlt sind ,
die handgreiflichsten Thatsachen nicht zu sehen , auch
hartnäckig abgeleugnet wird . —

Das freche Treibe * « der Baare - Presse - - - in

welcher das Kölnische Ober - Reptil den vordersten Platz ein -
nimmt — wird von der „ Frankfurter Zeitung� in einem

längeren Leitartikel besprochen , dem wir Nachstehendes ent -

nehmen :
Gegenüber den , nach den verschiedensten Richtungen

hin höchst unerquicklichen Vorgängen in Bochum , die unter
dem Sainmelnamen „ Prozeß Fusangel - Baare " zusammen -
zufassen die deutsche Journalistlk sich bereits gewöhnt hat ,
haben wir uns bisher möglichste Zurückhallung auferlegt , ein -
mal , weil die Angelegenheit sich noch im Stadium der ge-
richtlichen Untersuchung befindet , sodann , weil wir es für die
Pflicht der deutschen Presse halten , die Schädigung , welche
aller Wahrscheinlichkeit nach jetzt schon aus diesem Handel der
deutschen Industrie , bezw . einem wichtigen Hweige derselben
erwachsen ist , nicht durch eine unnölhig breite journalistische
Diskussion noch zu vermehren . Man hätte glauben sollen , die

gleichen Rücksichten müßten sich , wenn nicht Herrn Fusangel ,
so doch in verstärktem Maße den journalistischen Freunden des

terrn
Baare aufdrängen ; das ist indeß durchaus nicht der

all , im Gegenlheil hat ein dieser Tage eingetretener Zwischen -
fall diesen Leuten Anlaß zu ebenso unangebrachten , wie unvor -

sichtigen Erörterungen gegeben , die man nicht ohne Wider -

fpruch passiren lassen darf .

Der in dieser Angelegenheit die Rolle des freiwilligen
öffentlichen Anklägers führende Redakteur Fusangel hat sich
bekanntlich dieser Tage aus holländisches Gebiet begeben und

sich dadurch dem Arm des preußische » Staatsanwalts fürs
Erste entzogen . Letzterer hatte Herrn Fusangel zur Ab -

büßung einer ihm zuerkannten vierwöchentlichen Gefängniß -
strafe nach einigen Schwierigkeiten auf Grund eines ärztlichen

der Verdammung zu retten . Ich bin in der evan -

gelischen Religion auferzogen worden , doch dieselbe
hat mich nicht befriedigt , und so ivurde ich Methodist .
Schließlich bin ich der Heilsarmee beigetreten , und sollte ich
irgend eine religiöse Organisation finden , die es ernsthafter
meint als sie, so würde ich auch sie verlassen . "

„ Kommt es jemals vor , daß Sie Zweifel an der

Richtigkeit der Lehren empfinden , die Sie predigen ? "
„ Ganz und gar nicht . Warum sollte ich auch ? Aber

trotzdem leide ich, " sagte er in leiserem Tone . „ Es ist mir ,
als sähe ich mich selbst in all ' diesen Leuten und ich weiß ,
daß so viel ich auch thnn mag , ich sie doch nicht alle er -

retten , sie nicht Alle gründlich bekehren kann . Im Himmel
werden wir die Verdammten nicht sehen oder nicht wissen ,
was sie leiden ; hier aber sehen wir die Hölle leibhaftig
vor uns , damit wir auch nicht für eine Minute in unseren
Bemühungen nachlassen . Ich liebe diese mir anbefohlenen
Leute, " fuhr er fort , während sein Gesicht strahlte , als er

auf die vorübergehenden elenden Männer und Frauen blickte .

„ Manchmal ist es mir , als könnte ich mich selbst in den

feurigen Schlund stürzen , wenn ich dadurch meine Leute
vor ihm retten würde . "

Er sah nicht älter aus , als achtzehn Jahre . Aber er
war sicherlich älter , denn in seinen Augen leuchtete ein

tapfereres Mitgefühl , als es gewöhnlich bei Knaben der

Fall , und seine Stimme war eigenthümlich weich und

sympathisch . Man hört eine solche Stimme nicht oft , weder
un East - End noch im West - End ; indeß , es giebt eben in

dieser Welt nur einen solchen kleinen Heilsarmee - Kapitän .
Hätte er nicht das 8. auf seinem Kragen getragen , so würde
man ihn für einen Kapitän der Freiwilligen gehalten haben ;
von dem kurzgeschnittenen Haar bis hinunter zu den Stieseln
war er zierlich — so blitz und blank , kein Korps hätte sich
seiner zu schämen brauchen . Sein Ausdruck war durchaus
ernst , und sein Benehmen das eines Enthusiasten .

„ Ich möchte Sie bitten , mir ihre Lebensgeschichte zu
erzählen, " sagte die Dame . Seitdem ich Ihnen dort unten

begegnet bin , Sie unter der Hefe von Whitechapel habe
arbeiten gesehen , habe ich oft darüber nachgedacht , wer
Sie sind und woher Sie kommen . Ich kenne etwa

Attestes eine » Auffchub bis zum 1. September zugestanden ,
denselben aber hinterher zurückgezogen und Fusangel zum
Antritt seiner Strafe , die , nebenbei bemerkt , mit der Stempel -
und Zollhinterziehungs - Affäre nicht im Mindesten zusammen -
hängt , am 1. August aufgefordert . Motivlrt wird diese
Zurückziehung des Aufschubs seitens der Staatsanwalt
schaft damit , daß Fusangel seinen Urlaub nicht zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit benutzt hat , daß er , wie
eine offenbar juristische Feder in einem Fusangel sehr
feindselig gegenüberstehenden Düffeldorfer Blatt sich aus -
drückt , mit dieser staatsanwaltlichen „ Vergünstigung " nichts
Besseres zu thun wußte , als sie „ vorwiegend zu einem publi -
zistischen Feldzuge gegen seinen persönlichen Feind Baare und

zu unziemlichen und unzulässigen Beeinflussungsversuchen gegen -
über der bei der Stempelfälschungs - Affäre thätigen Behörde
zu mißbrauchen . " Zugleich , heißt es weiter , habe Herr Fus -
angel sich gerüstet , „ den ihm zum Zwecke einer Erholungsreise
bewilligten Strafaufschub zu einer zu jeglicher nüchternen Rechts -
auffassung im schärssten Kontraste stehenden Agitations - und

Hetzreise zu benütze »" . Ist schon die Zurücknahme des er -
theilten Strafaufschubs seltsam , so ist es dieser , doch offenbar
von einer der Staatsanwaltschaft nahestehenden Seite ausgehende
Versuch , dieselbe zu begründen , jedenfalls noch viel mehr und
es läßt sich nicht leugnen , daß der Autor desselben der Staats -
anwaltschast einen recht schlechten Dienst erweist . Denn auf
jeden Unbefangenen müssen diese Ausführungen nothwendiger -
weise den Eindruck machen , als ob der Zurücknahme des Straf -
aufschubs die Absicht zu Grunde gelegen habe , Herrn Fus -
angel eine Fortsetzung seiner Aktion gegen Herrn Baare un -
möglich zu mache » . Die Bochumer Staatsanwaltschaft kann

also in diesem Falle mit Recht sagen : „ Gott schütze mich vor
meinen Freunden ! "

Nachdem die „ Frankfurter Zeitung " dann die Unver¬

schämtheit gegeißelt hat , mit der die Baare - Trabanten alle

Gegner der Schienenflickerei und sonstigen Bochumer Prak -
tiken zu Feinden des Vaterlandes , der deutschen Industrie
und der bestehenden Ordnung der Dinge zu stempeln sucht
( mit Baare ' schen Falschstempeln ) , fährt V

Zeitung " fort :
die „ Frankfurter

Aber nicht nur unvorsichtig sind die Freunde des Herrn
Baare , indem sie ihrer Freude über des Gegners amtliche

„ Flucht " so unverholen Ausdruck geben , sondern der Kamm

ist ihnen schon wieder derart geschwollen , daß sie mit der

altgewohnten Dreistigkeit über Diejenigen herfallen , die in

diesem Handel nicht auf der Seite des Herrn Baare stehen ,
sondern die Steuerhinterziehunas - , Stempelfälschnngs - und

Zollhinterziehungs - Geschichten als das bezeichnet haben , was sie
sind , Zeichen schwerer , sittlicher Mängel in geivissen Gesell -
schaftskreisen , und die eine strenge , unerbittliche Untersuchung
eventnell Ahndung dieser Dinge verlangt haben und noch ver -

langen . Daß über Fusangel , den „ untergeordneten , übel -

berusenen Fanatiker ", ganze Fluthen der liebenswürdigsten
Liebenswürdigkeiten sich ergießen , kann weiter nicht Wunder

nehmen , der Mann hat gewissen Leuten eben sehr wehe gethan ,
aber es ist doch ebenso dreist , wie unklug , wenn die Kölnische
Freundin des Herrn Baare und die rheinisch - westsälische Groß -
indnstrie gerade bei dieser Gelegenheit sich bemüßigt sieht ,
ihrem Hasse gegen den „ Radikalismus " Ausdruck zu geben .
„ Der Radikalismus, " so lesen wir da , „ welcher im Wesent -
lichen die Interessen der unberechtigten Börsenspekulation und
der wucherischen Volksausbeutung vertritt , sucht den sozia -
listischen Haß von seinen mobilen Lieblingen auf die soliden
Vertreter des gefesteten Besitzes , auf Landwirthschaft und In -
dustrie abzulenken . " Man sollte meinen , gerade Angesichts der

Bochumer Vorgänge thäte das rheinische Organ weiser , wenn
es ivenigstens bis zum AuStrag der Baare ' schen Affaire den
Mund weniger voll nähme von der „ Solidität der Industrie " .
Und vollends muß es einen überwältigend komischen Eindruck

machen , den publizistischen Anwalt der Grubenbesitzer , die Ver -

theidigerin der Kohlen - und sonstigen Ringe andere Leute der

„wucherischen Volksausbeulung " beschuldigen zu hören , wie es

nicht minder ergötzlich ist , das Organ der Reichsten unter den

Reichen über Börsenspekulationen sich entrüsten zu sehen . Die

„ Radikalen " werden sich indessen durch derartige , das böse Ge -

wissen nur allzusehr verrathende Ausfälle nicht abhalten lasten ,
nach wie vor mit allem Nachdruck die Forderung zu stellen :

daß die Untersuchung in der Baare ' schen Angelegenheit mit
aller Energie und init möglichster Beschleunigung geführt
werde , damit alle Welt so bald wie möglich erfahre , ob es sich
bei den Anschuldigungen Fusangel ' s nur um die „ Aus -
streuungen eines Fanatikers , der mit der Ehre seiner Mit -

menschen ein leichtfertiges Spiel treibt " — das Eingeständniß
des Herrn Baare in Betreff der „geflickten Schienen " scheint
der „ Kölnischen Zeitung " gänzlich aus dem Gedächtniß ent -

schwunden zu sein — oder aber um Dinge handelt , für die
das Straf - Gesetzbuch Vorsorge getroffen hat . Das von der

„ Kölnischen Zeitung " freilich wahrscheinlich sehr gering veran -

schlagt « Rechtsgefühl des Volkes ist infolge verschiedener Um -

stände selten so lebhaft erregt gewesen , wie in dieser Fusangel -

sechs ernsthafte Menschen , und Sie sind Einer davon . "

„ Wer sind die Zlnderen ? " fragte er lachend .
„ Einer ist Arbeitsaufseher aus den Londoner Docks , nild

ein Anderer ist der oberste Gesaugenwärter im Bow - Street -

un , meine Geschichte ist einfach genug, " sagte er .

„ Ich meine , soweit mein äußeres Leben in Frage kommt .

Mein Vater war ein Dorfapothcker . Er starb , als ich noch
sehr jung war ; ich kann mich seiner kaum erinnern . Aber

meine Mutter — " er schaute die Straße entlang , mit einem

sehnsuchtsvollen Ausdruck im Gesicht . Daun fuhr er fort :

„ Mein Vater hatte ihr gerade genug hinterlassen , um davon

zu leben , und wir hatten außerhalb des Dorfes ein kleines

Häuschen . Ich sollte Schullehrer werden , aber ich hatte
von jeher den Beruf — ich meine den Wunsch — zu predigen ,
erwachsene Leute zu belehren , anstatt Kinder . Meine Mutter

pflegte zu sagen , daß sie aus der Art und Weise , in der ich als

Knabe meine Gebete hersagte , erkannt habe , daß ich zum
Prediger berufen sei. Doch was mich wirklich dazu trieb ,
war das Entsetzen , das mich vor meiner Bekehrung befiel ,
ich nieine die Furcht vor der ewigen Verdammniß . Ich
dachte nur an die Hölle — an nichts als ail die Hölle ,
und ich konnte kein Entrinnen vor ihr entdecken , denn

Sünden wuchsen in niir , ich meine die bösen Gedanken —

Blasphemieen . "
„ Was waren das für Gedanken ? "

„ Ich erinnere mich Eines . Ich bildete mir ein , der

heilige Geist sei die Mutter Jesu . Ich sagte mir selbst,
daß es eine unverzeihliche Sünde sei, und ich fürchtete mich ,
mit meiner Mutter darüber zu sprechen . Später beunruhigte
mich die Lehre von der Vorherbestimmung . Verloren ! Ver -

loren ! Verloren ! hörte ich den Teufel rufen . Und so ging
es einige Zeit fort , und dann —

„ Dann ? "
„ Wurde ich vollständig bekehrt . "
„ Wodurch ? "
„ Durch den heiligen Geist . "
„ Und danach schloffen Sie sich den Methodisten an ? "

„ Ja . "
„ Seit wann gehören Sie zur Heilsarmee ? "

Baare ' schen Angelegenheit ; es liegt im allseitigen Interesse ,
demselben baldmöglichst Beruhigung und Befriedigung zu ver -

schaffen . - vi

In Bezug auf die Hauptpersonen in diesem Prozeß s «
hier noch orientirend bemerkt , daß die Herrn Baare zur

Versügung stehende Presse viele Jahre lang das Geschäft
betrieb , für Baare systematisch Reklame zu machen und

Fusangel ebenso systematisch mit Koth zu bewerfen . Wenige ,
cm öffentlichen Leben sich bewegende Personen sind st

schmachvoll und so methodisch verleumdet worden , wie

Fusangel . Er wurde als der verkommenste , charakterloseste ,
unehrenhafteste Mensch unter der Sonne hingestellt — und

daß dieser Mann , welchen die Baare - Gesellen moralisch
todtgeschlagen zu haben glaubten , jetzt ihren Götzen zer -
trümmert hat — denn dies ist vollendete That -
fache , an der kein Richterspruch und kein Reptilgeld mehr
etwas ändern kann — das steigert natürlich noch den Grimm

der entlarvten Biedermänner . —

Nachdem Vorstehendes geschrieben war , ging
uns ein Telegramm aus Bochum von heute Mittag zu,

welches meldet :

„ Der Ober - Ingenieur Steiger vom

Bochumer Verein wurde heute in der Nähe
des Werkes mit einer Schußwunde todt auf -

gefunden ; neben ihm lag das Gewehr .
Selbstmord oder Unvorsichtigkeit vorliegt ,
i st noch nicht f e st g e st e l l t . "

Ein zweites Telegramm spricht einfach von Selbstmord .
Daß diese That mit den euphemistisch sogenannten

„ Unregelmäßigkeiten " auf den Bochumer Werken in Zu-
sammenhang steht , wird von Niemand bezweifelt werden .

Jedenfalls hatte der Mann noch Ehrgefühl . Ter

Kölnischen Zeitung " mit ihren Vorder - und Hintermännern ,
die Fusangel schon als abgethanen Mann „verduften "
ließen , wird der Schuß , der das unglückliche Werkzeug
tödtete , in den Ohren geklungen haben , wie Posaunen des

jüngsten Gerichts . —

Charakteristisch für unsere Pressznstände
ist die hier in Berlin erfolgte Konfiskation eines Heftchens
Gedichte : „ Gieb uns Brot , Kaiser ! " von Florian
Geyer . Der Verfasser , der entschieden poetisches Talent

hat , schildert in theilweise ergreisender Sprache die Roth
des Volkes und fordert Abhilfe von dem Kaiser , dessen
Macht er in kindlicher Naivetät märchenhaft überschätzt.
Das ist sein Hauptfehler — wir können aber kaum an -

nehmen , daß das Werkchen deshalb den Zorn der Polizei
auf sich gezogen hat . —

Ein internationaler Kongreß , betreffend
die Unfälle bei der Arbeit , soll vom 21 . bis 26 . Sep -

tember in Bern tagen . Nach dem Berner „ Bund " haben
folgende Staaten ihre Betheiligung erklärt : Deutsch '
land , Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,

talien , Belgien , die Niederlande ,

chweden und Norwegen , die Vereinigten
Staaten von Nordamerika . Von England
ist noch keine Antwort da .

Ter Kongreß , welcher in gewissem Grade die Fort -
s e tz u n g der vorjährigen internationalen Konferenz
von Berlin bildet , wird hoffentlich einen besseren Er -

folg haben , als diese . In Sachen des internationalen

Arbeiterschutzes ist die Schweiz bekanntlich allen übrigen
Staaten vorausgeeilt — sie hat die Frage zuerst in Fluß
gebracht und auch die vorjährige Berliner Konferenz ist bc-

kanntlich aus die Initiative der Eidgenossenschaft zurück-
zuführen . —

Unter der Spitzmarke „ Volksverrohung�
stellen verschiedene konservative Blätter fromme Betrach -

tungen an über die Verderbtheit der Massen , die bei dc »

neuesten Berliner Ringkämpfen zu Tage getreten sind . Wil

sind für diesen Sport sicherlich nicht begeistert , — zumal
er keineswegs waschecht erscheint — aber solche Balgereie »
verhalten sich doch zu den von den nämlichen Blättern ver -

herrlichten Massenmorden und geräuschvolle»
Proben für die Massenmorde , wie ein Maul '

wurfshügel zum Chimborasso . Wer dem Militarismus da »

Wort redet und gegen Verrohung der Massen eifert , ist entweder
ein gedankenloser Schwät
wenn die Schüler der „ P
auf allen Landstraßen und

erächtlicherHeuchler . Und

, genannt : stehendes
Gassen in Gegen warr

„ Seit zwei Jahren . Als meine Mutter starb , brachte

ich es uicht mehr über ' s Herz , auf dem Lande zu bleiben -

Einige Heilsarmee - Mitglieder , die gerade zu unS hinau ?
gekommeil waren , veranlaßten mich , der Heilsarmee den

zutreten . " t
Sie waren bei dem kleinen Gebäude , „ Kaserne " genanm ,

angelangt und Kapitän Lobe sagte : „ Kommen Sie herein ,
es ist nur ein kurzer Gottesdienst . "

Ter Raum war fast leer . Ein paar Eckensteher ,
Barchend gekleidet und mit wollenen Halstüchern , ein halbe
Dutzend Mädchen mit lüderlichem Haar und schmutzig�'
Gesichtern standen in der Nähe eines Tisches . Hinter dc�
Tisch , auf einer erhöhten Bühne saßen einige Männer >»'

Frauen . Es sollte eine Heiligungsübung abgehalten werde »'
Als die Spektakelmacher und die Mädchen dies hörte '

gingen sie fort , und ließen die Bänke fast leer . Aber R » �
war da und ebenso die alte Esther . Ein Freudenstrabl r -

über Kapitän Lobe ' s Gesicht , als er Ruth ' s goldenes H»

gewahr ivurde , und die Dame bemerkte es .

„Ich möchte wirklich wissen, " sprach sie zu sich„vi " , iiiuu ; u; luiimu , ifiuu ; I ' « 8 " i; ,0
„ ob dieser kleine Heilsarmee - Kapitän Zeit findet ,
Mädchen den Hos zü machen , und wenn dies der Fall
er es fertig bringt . "

15 . Kapitel .
Ein weiblicher Tantalus .

An diesem Abend wählte Kapitän Lobe die

„Lasset ab von der Liebe zur Welt " zum Texte P

Predigt .
Als er geendet , die Heiligungsübung vorüber

gingen die Leute heim , der Saal ivurde verschlossen �
Kapitän Lobe steckte den s Schlüssel in die Tasche , " ' w

folgte er Esther und Ruth nach dem — Square ,
manchmal die Sommerabende verbrachten . „. . -„i

Die alte Frau hatte Ruths Hand durch ihre »
gezogen , und als Kapitän Lobe herantrat , war er betr i

�
von dem wunderbaren Ausdruck des Friedens auf (i

Gesicht . Es giebt wahre Genies der Selbstlosigkeit .
ein Jrrthum , zu glauben , daß ein Genie sich nur ' » -.j

Kunst , der Wissenschaft und Politik bethätigen kau » . �
giebt auch moralische Genies . Esther mar
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� rer Vorgesetzten die zotigsten , rohesten Lieder
Mgen , den Frieden als ein Unglück , den Krieg als das
begehrenswertheste Gut preisen dürfen , dann wundere man
l' ch nicht über die allerdings mehr und mehr um sich
smfende Verrohung , suche sie aber auch am richtigenLrt und wende sich mit den Klagen und Anklagen an die
Nchtige Adresse ! -

Gegen den Nothstand werden umfasiende Maß -
wgeln getroffen — in Rußland . Seitens der Behördennnd dort verschiedene Maßregeln angeordnet worden ( Er -
ieichterung des Getreidetransportes , Anlage von Magazinen ,
�efmmg von Korn an die Gemeinden u. s. w. ) , die zwar
�enig nützen werden , weil die Verwaltungsmaschinerie des
�Ipotischen Musterstaats in miserablem Zustand ist , —

n ra �uigstens die Absicht zu Helsen bekunden . In
Gouvernements, d. h. beinahe in einem Drittel des

Landes ist die Ernte total mißrathen und herrscht schon jetzt
entsetzlichste Elend . -

Wir hatten recht . Wie uns aus Frankreich ge -
Meben wird , ist die Nachricht , daß die Arbeiter in
�herbourg — oder irgendwo sonst in Frankreich — sich
a? den jüngsten chauvinistischen Kundgebungen betheiligt
aalten , eine „ infame B o u r g e o i s l ii g e" — wie unser
saanzösischer Freund sich mehr deutlich als höflich ausdrückt .

wußten das von ( vornherein . Ter Chauvinismus ist
aeine Arbeiterkrankheit . —

Aus Paris wird wieder ein größerer Streik ge -Meldet : der der Erdarbeiter . Die französischen Erd -
Arbeiter — terrassiers — haben schon seit Jahren eine Or -
ganisation , die indeß ziemlich mangelhaft war . Auch ver -
Medene Streiks haben sie schon — und meist siegreich —
°chanden . Den telegraphischen Berichten , welche der neuesten
Arbeitseinstellung einen sehr tumultuarischen Charakter bei -
s�en, kann nicht geglaubt werden . In solchen Fällen�gt der Telegraph immer . Wenigüens in uns
w unserer langen Praxis noch kein einziges Beispiel
�»rgekonimen, wo er ni ch t gelogen hätte . —

. Mit dem Aufstand in Barcelona , den außer dem
Korrespondenten der „ Kreuz - Zeitung " noch ein paar andere
" Ute mit ähnlichen Augen gesehen haben , verhält es sich
bmau wie mit den famosen Sardinenbüchsen des
Herrn C o n st a n s. Eine Sardinenbüchse ist keine
�hnamitbombe und eine Straßenprügclei kein Pronuncia -
" KRo . Ter arme Constans wird von den lustigen Fran -
iosen unbarmherzig ausgelacht , nnd der Kreuz - Zeitungs -
Korrespondent sammt seinen weit - nnd scharfsichtigen Kol -
' egen braucht um den Spott nicht in Verlegenheit zu
kommen. —

Aus Afrika wieder Hiobsposten . Diesmal sind es die
Franzosen , denen eine Expedition mit Mann und Maus
vtrunglückt sein soll . —

_ Auch in Toukin haben die Franzosen Pech — • sie
Fussen sich beständig mit „ Seeräubern " und „ Rebelleu "
sirumschlagen — was denn in kolonialpolitisch - zivilislrler
5rt geschieht : mit Sengen , Brennen , Todtschreßen , Todt -

Jffcheir, Kopsausspießen und sonstigem Kultur - Zeitvertreib .
Endlich , sittlich . Die deutschen Kolonialboldc
flandalisiren sich über die französischen Greuel — wie seiner -

die französischen sich über die Deutschen
�rika) skandalisirteii . Jetzt sind wir
!?ryr in der Lage , auf diesem Gebiete
k°»»en. —

zum
viel

Glück nicht
sündig ?, i z' i

Die „ Dossische Zeitung " läßt sich von einem
Ariisseler Korrespondenten — der mit ,hrem bekannten
Londoner Korrespondenten nahe verwandt scheint —

Meiden , die A f f ä r e Volkmar werde den Brüsseler
e ß „doch beschäftige

» wen wird , ist möglich , allein

�4 | | u i e ' ouumav iuwvüc ueu t u | | e i e t

x
° " g r e ß „doch beschäftigen " . Daß sie dort zur Sprache

n�Men wird , ist möglich , allein einen Gegenstand der
* J s ch l u ß f a s s u n g wird sie unter keinen Umständen
«siden und zwar auszwar aus den von uns wiederholt angegebenen

t ,
ünden . Es kommen ja vielleicht Leute nach Brüssel , die

»»Inders beabsichtigen , sie werden jedoch in verschwindender
"Nverheit sein — qualitativ wie quantitativ . —

�
Aus studentischen Kreisen geht uns folgende Aut -

auf die Aufforderung der s o z i a l i st i s ch e n S t u -

d-s
&
eil

Mit hingebender Liebe schaute sie auf ihre
z�ptivtochter herab . Wäre sie dem Blute nach ihre

mtter gewesen , so würde sie vielleicht weniger nachsichtig
jMsen sein . Es giebt auf der Welt keine reinere Liebe

% die, welche eine Pflegemutter den Kindern eines anderen
' des widmet .

»>. . Kapitän Lobe kam die Straße heraus und summte
iÄTft werden uns jenseits des Flusses treffen . " Esther zog

�
ich näher an sich. Sie dachte an des Mädchens Mutter ,

(■;„
eine unbestimmte Furcht vor Ruths Zukunft drängte

„7. % auf . Wenn sie das Kind nur in der Heilsarmee

län
* wüßte ! Ihr selbst könne etwas zustoßen ; sie

Tim? vielleicht bald sterben , und was würde dann aus

Q. ch werden ? Die Unterredung in Herrn Pcmber ' s
die Ruth ihr wiedererzählt hatte , ließ sie für die

n icherin der Fabrik erzittern , wenn sie daran dachte , daß

L�ch�weggerufen werden könne , bevor Ruth der Heilsarmee

>t>id diesem Augenblick schaute sie auf Kapitän Lobe ,

dj . � war ihr , als sähe sie einenH Ausweg aus all '

dert? Schwierigkeiten . Sie hatte schon früher daran ge -

kill?.- « n diesem Abend setzte sich die Idee in ihrem

könnt �t . Er mußte Ruth heirathen . General Booth
L " 7 nichtz dagegen haben . Ruth mußte Kapitän Lobe

�chen. Das war es .

rocix Vollmond und in seinem milden Lichte boten

alz r schmutzigen Straßen und die verfallenen Hänser ,
Schar unter einer Eisenbahnbrücke in Lemanstrcet dahin -

einen malerischen Anblick dar . Dort trafen sie auf
Ar». ch°"sausgeberiu . Sie eilte mit einem Buch unter dem

che? Wohnung zu , die sie mit ihrer kränkelnden Mutter

Bjt-ch- Armes Mädchen , ihre ganze Seele durstete nach
W * ihr tobte eine bittere Auflehnung gegen den

»nj Zustand der Gesellschaft , denn dieser Zustand
hix A sie, den ganzen Tag so hart zu arbeiten , daß ihr
Sie ?? ! schmerzte, wenn sie des Abends zu lesen versuchte .
ftdcf . stehen, um Ruth zu begrüßen , und zum ersten Male

" si uv sie dg » Gefühl der Eifersucht .

<Fprtsch »nZ folgt . )

denken i n Brüssel zur Theilnahme an dem geplanten
Kongreß mit der Bitte um Veröffentlichung zu . Ohne uns
mit dem Inhalt der „ Antwort " zu identisiziren , lassen wir

dieselbe hier folgen :
Freunde und Genossen !

Mit gemischten Gefühlen haben wir von Eurer An -

kündigung , einen „internationalen Kongreß der sozialdemo -
kratischen Studenten - und ehemaligen Studenten " betreffend ,
Kenntniß genommen . Mit Gefühlen der Freude : denn wie
anders sollten wir diesen Euren Beschluß aufnehmen , der

uns den Beweis liefert , daß die Studentenschaft deS zivili -
sirten Europas noch würdig ist der Zeit , in der sie lebt ;
aber auch mit Gefühlen der Trauer und des Unmuthes ;
darüber , daß wir zu der Rolle des passiven Zuschauers ver -

urtheilt sind . Wir können nicht annehmen , daß
Ihr über die Verhältnisse der deutschen Studenten -
schaft so unterrichtet seid , um die letzten Worte

zu verstehen . Vielleicht habt Ihr , wenn Ihr an

die deutsche Studentenschast denkt , die Zeiten nach den Be

freiungskricaen Preußen - Deutschlands gegen Napoleon l . ,
und wenn Ihr an die politischen Zustände unseres Vater -

landcs denkt , die Zustände in dem Eurigen im Sinne , das

wenigstens in politischer Beziehung weiter vorgeschritten ist ,
als Deutschland . Und bcioes würde Euch zu Schlüssen
führen , welche Euch im Unklaren lassen über die Gründe

des jetzigen Verhaltens der deutschen Studentenschaft .
Ter Idealismus , die Begeisterung , welche die akademische

Jugend der ersten Jahrzehnte unseres Jahrhunders beseelte ,
ist verschwunden . An ihre Stelle sind . Dank vor Allem

der Bismarck ' schen „ Realpolitik , das ödeste Streberthum ,
die banausischeste Beschränktheit und der widerlichste
Chauvinismus getreten ; wenigstens bei dem größten Theile
der Studentenschaft . Die Burschenschafter , früher Träger
der edelsten Freihcits - und Gleichheitsidee , haben jetzt nur

noch für Saufen und Schlagen Sinn ; die Korps sind
wieder zu Ehren gekommen , llnd die sog. wissenschaftlichen
Vereine benutzen die Wissenschaft nur als Aushängeschild ,
wie sich einst unser früherer Kultusminister Goßler bei einem

ihm zu Ehren veranstalteten Studentenkommerse treffend
ausdrückte — unsere heutigen Studenten sind immer eifrig
dabei , wenn es gilt , Fürsten und andere hochgestellten , ein -

flußreichen Persönlichkeiten zu Ehren Kommerse zu ver -

anstalten — . Sie pflegen thatsächlich nicht die Wissen -

schaft , sondern „studentische Gemüthlichkeit " , — was

für eine Art von Gemüthlichkeit darunter zu verstehen
ist , braucht wohl kaum auseinander gesetzt zu werden .

Trotz alledem ist die Zahl derjenigen Studenten , welche
noch Idealen , und insbesondere , dem Zuge unserer Zeit
folgend , sozialistischen Ideen zugänglich sind , relativ nicht

gering . Allerdings nur relativ , absolut genommen bilden

sie freilich eine verschwindend kleine Anzahl , welche noch
dazu gefesselt ist , sich nicht regen kann , — denn , wenn wir

es wagen würden , unserer Ueberzeugnng öffentlich Ausdruck

zu geben , würden wir verbannt , und das nicht nur von der

einen Universität , an der wir stndiren , sondern von jeder
deutschen Universität .

„ Das ist die akademische Freiheit , die wir in Deutsch -
laud genießen . Und diejeiiigen , welche sich zu Schergen der

öffentlichen Gewalt , der herrschenden Klassen herabwürdigen ,
das sind nicht Polizeibeawte , nein , das sind unsere
Lehrer , das sind die Vertreter der deutschen Wissenschaft .

Freunde ! Ihr begreift jetzt , daß ivir nur passive Zu-
schauer bei Eurer Vereinigung sein können . Ihr begreift ,
daß wir die Heimath verlieren würden , wenn wir es wagen ,

für die Sache der Elenden und Enterbten , für die Sache
des Proletariates öffentlich aufzutreten . Und unser Opfer
hätte nicht einmal einen Zweck , denn es würde uns nur die

Möglichkeit rauben , im Stillen unter der deutscheu
Stuoeutenschaft für die Verbreitung der sozialistischen Ideen
zu wirken .

Wir werden nicht gemeinsam mit Euch , liebe Freunde ,
tagen können ; aber seid überzeugt , daß wir mit dem regsten
Interesse den Verhandlungen Eures Kongresses folgen
iverden , und in Gedanken mit Begeisterung in Euren Ruf
einstimmen werden :

Hoch der intemationale Sozialismus !

Korrespondenzen nnd

Vnrteinochrichten .
Sitnationöbcricht vom Wahlkreis Ncnhaldenölebe » -

Wolmirstedt . Ter Wahlkreis kann wegen der großen Zahl von

Ortschaften , die er umfaßt ( 112 ohne Domäne und Vornjerke ) ,
ein Landkreis im wahre » Sinne des Wortes genannt werden .

Wenn nun , trotzdem die Bevölkerung zum größten Theil noch in

Knechtseligkeit dahin lebt , bei der letzten Wahl unser Kandidat

über 6000 Summen erhielt , während wir I8S7 nur 1040 erzielten ,

so ist es ei » Beweis für das unter dem Drucke der ungünstigen
Eriverbsverhaltnisse vor sich gehende rapide Wachsen der

sozialdemokratischen Weltanschauung und auch für den Er -

folg unserer Propaganda unler der Landbevölkerung .
Um uns entgegenznarbcilen , griff man auch hier zu dem beliebten
Mittel der Saalabtreibung und zur Bestrafung von Genossen ,
welche sich erlaubten , ein Wahl - Flugblatt zu unterzeichnen , in

dem sowohl der Staatsanwalt wie das Reichsgericht eine Auf¬

reizung zum Klaffenhaß erblickten , für welches Delikt eine zwei -
monatliche Gefängnißhaft ausgesprochen wurde . Wenn es zur
Wahlzeit noch möglich war , in 7 Ortschaften des ganzen Wahl -

kreises Versammlungen abzuhalten , so ist die Zahl dieser Lokale

jetzt bis auf 3 zurückgegangen . Wollte man überhaupt alle

Mittel aufzählen , welche die Behörden und die besitzende » Klassen ,

einschließlich des sogenannten Mittelstandes , anwenden , um die

Wirthe zu verhindern , uns ihre Versauimlungs - Lokalitäten zu
überlassen , dann würde der dem „ Vorwärts " für solche

Theniata zur Verfügung stehende Raum bei Weitem nicht
ausreichen . Erwähnt sei nur , daß dem neuen Besitzer einer schon

lange Jahre bestehenden Gastwirthschaft die Konzessiön nur

unter der Bedingung ertheilt wurde , daß er sich verpflichte, seine
Lokalitäten nicht zu sozialdemokratischen Versammlungen herzugeben .
Das nennt man bei uns Gewerbefreiheit ! Wir werden uns aber

nicht behindern lassen , doch zu thun , was wir für recht und für
im Interesse unserer Partei liegend halten , und sollten sich dar -

über Landräthe , Großgrundbesitzer und Ortsvorsteher zu Tode

ärgern .
Da ein ländlicher Wahlkreis sich auch mit anderen Fragen

befassen muß , als wie ein Wahlkreis der Großstadt ,
so hielten es der Vertrauensmann und mehrere Ge -

»offen für nothwendig , eine Kreisversamuilung beziehungs -

weise einen sogenannten Kreistag abzuhalten . Derselbe fand
am 19. Juli in Neuhalden sieben statt und war von Ge -

nossen aus verschiedenen Ortschaften des Kreises besucht .
Tie Frage der Agitation und Organisation wurde sehr leb -

Haft biskutirt und man faßte Beschlüsse , die , wenn sie nicht nur

beschlossen , sondern von einem jeden Genossen ausgeführt wer -

den , der ganzen Partei sowie dem Wahlkreise selbst sehr von

Nutzen sein können , unseren Gegnern aber den Kampf sehr zu
erschweren vermöchten .

Es wurde serner ein Antrag angenommen : I . Den Wahl -
kreis nicht wie bisher einem einzigen Vertrauensmann zur
Leitung zu überlassen , sondern in 4 Bezirke mit je einem Ver -
trauensmann zu zerlegen , unbehindert der landräthlichen Grenzen ,
und ferner einen Vertrauensmann über den ganzen Wahlkreis zu
setzen , welcher den Kreis nach innen wie nach außen zu vertreten hat .
Ferner wurde der Antrag angenommen , den Vertrieb der sämmt -
lichen Parteiliteratur zu zentralisiren und in eine Hand zu legen ,
unter Einsetzung von Revisoren , damit es nicht vorkommen kann ,
daß die Polizei die Verbreiter behindert oder auch wohl be -

straft , was schon geschehen , und damit es vermieden wird , daß
in den einzelnen Orten unverbrauchte Schriften liegen bleiben
und somit der kleine Erlös aus den verkauften Schriften wieder

zugesetzt wird . Der zu diesem Posten gewählte Vertrauensmann

Genosse Kater hat den Schriftenverkauf als Gewerbe anzumelden
und sämmtliche Verbreiter mit Berechtigungsscheinen zu ver -

sehen . Der Vorsitzende des Kreistages forderte die Genossen auf ,
in den einzelnen Orten zur Pflege der Propaganda Lese - ,
Diskutir - oder sonstige Klubs oder Vereinigungen zu gründen ,
und ; falls Wirthshauslokalitäten nicht beschafft werden können .
die Zusammenkünste dieser Vereine in Privatwohnungen statt -
finden zu lassen . Es wurde versprochen , dieser Aufforderung nach -
zukommen .

Die freiwilligen materiellen Beträge werden den Genossen
durch Auskleben von Marken auf einer Mitgliedskarte quittirt .
Jeder Genosse unseres Kreises ist verpflichtet , sowohl materiell
wie auch agitatorisch nach Kräften für die Partei thätig zu sein .
Der erwähnte Kreistag verlief auch im übrigen aufs beste und
wurde mit einem begeisternden Hoch aus die internationale
revolutionäre Sozialdemokratie geschlossen .

Gotha . Am 2. August fand in Schlund ' s Felsenkeller in

Waltershausen der diesjährige sehr stark besuchte zweite
Parteitag der Genossen des Herzogthums Gotha statt . Auf
der Tagesordnung stand : 1. Das Parteiprogramm . 2. Der

Erfurter Parteitag . 3. Die Presse . 4. Verschiedenes . Sämmt -

liche Redner waren mit dem von der Parteileitung ausgearbeiteten
Programm - Entwurf bis auf ein paar nebensächliche Punkte voll -

ständig einverstanden und vernrtheilten das Verhalten der Berliner

Opposition .
Es gelangten folgende Resolutionen einstimmig zur An -

nähme :
1. „ Der heutige Parteitag des Herzogthums Gotha erklärt

sich mit der bisherigen Taktik der sozialdemokratischen Fraktion
vollständig einverstanden und erwartet , daß sich dieselbe auch in

Zukunft wie in der bisherigen Weise an den parlamentarischen
Arbeiten betheiligt . "

2. „ Der heutige Parteitag beschließt , sich an den künftigen
Landtags - Wahlen zu betheiligen . "

St . Johann , 4. August .
*

Ueber den Erfolg der sozial -
demokratischen Propaganda in hiesiger Gegend quittirt die ultra -
montane „ St . Joh . Volksztg . " in trübseligster Stimmung :

„ Sonntäglich sollen im Saarrevier Volksversammlungen , zu
denen man selbst Frauen heranziehen will ( schrecklich ! ) , abgehalten
werden , welche zum Zweck haben , Anhänger für die Sozial -
demokratie zu gewinnen . Angesichts dieser Bewegung , die zu
unterschätzen ein großer Fehler wäre , ist es wohl angezeigt , die

Zweigvereine des im Saarrevier allenthalben Verbreitung ge-
fundenen „ Katholischen Volksvereins " zu ermuntern , ebenfalls
nicht unthätig zu bleiben . Der Versammlung zu Püttlingen am

vorigen Sonntag , in der selbst für das sozialdemokratische Eni -

eignungsverfahreu , für Trennung der Kirche vom Staat und

Stellung derselben unter ein Vereinsgesetz eingetreten wurde ,

wohnten 200 Leute , meist Bergarbeiter , bei , die sogar hierzu
ihren Beifall kundgaben . Etwas wird also geschehen müssen .
Nächsten Sonntag findet eine Versammlung zu Differten bei
Wwe . Wannenmacher statt , in welcher Warken über berg -
männische Fragen , Braun über die Politik des Arbeiters sprechen
wird . Zur Deckung der Kosten wird ein Eintrittsgeld von
10 Pf . erhoben ; der Ueberschuß ist zur Gründung einer Arbeiter -
oder besser gesagt sozialdemokratischen Bücherbibliothek bestimmt .

In der Thai werden , wie man uns verschiedentlich mittheilt ,
unter den Bergleute » des Saarrevier solche Schriften nicht nur
bereits verbreitet , sondern man sucht auch nach Mitteln und

Wegen , sie in Massen unter das Volk zu bringen . "

Dviefkapfen dev VedtUtkirrn .

R . P . Eine im Jahre ISS4 erfolgte Bestrafung wegen

Mißhandlung ist kein gerechtfertigter Grund , aus dem die Er -

theilung der Schankkonzession verweigert werden dürfte .
9t . Fetusch . Nur wenn der Grundschuldbricf Ihrem

Schwiegervater übergeben und gleichzeitig eine schriftliche Ver -

Pfändungserklärung ausgestellt ist , haben Sie an der Forderung
ein Pfandrecht . Anderenfalls können Sie nur den Schuldner auf

Zahlung verklagen .
H. Sch . , Schwcdterstraße . 1. Der Steuerbeamte hat das

Recht , auch in Abwesenheit des Schlafwirths bei dem Schlaf »
burschen zu pfänden . 2. oanä . phil .

100 3S. Sie können das , was Sie der betreffendenIKasse

gezahlt haben , zurückverlangen , müßten dazu aber sämmtliche
Mitglieder verklagen .

C. V. Wenn der Arzt für eine Untersuchung ein bestimmtes

Honorar fordert und Sie ihm dasselbe ohne Vorbehalt zahlen , so

gilt das als vereinbart . Wie hoch das gesetzliche Honorar ist ,
kann ohne nähere Kenntniß von der Art und Dauer der Unter¬

suchung nicht beurtheilt werden .
9t . B. , HagelSbergerstr . 1. Der Schuhmacher kann , sobald

die Stiefel reparirt sind , die Reparaturkosten nöthigenfalls durch
Klage verlangen nnd kann dann den Gerichtsvollzieher mit

Pfändung und Versteigerung der Stiesel beauftragen . Er muß
aber bis dahin die Stiefel aufbewahren . 2. Den geforderten
Jnnuiigsbeitrag müssen Sie zahlen .

F . 51. Sie haben leider keinen Anspruch auf Unter -

stützung .
W. 1, Rostock . Uns ist die Gesetzgebung Mecklenburgs über

den Austritt aus der Kirche nicht bekannt . Wenden Sie sich an
einen dortigen Anivalt .

G. Sch . , Gräfestraste . Ein Arbeitgeber darf die ver -
ivendeten Allersversicherungsmarken nicht stempeln , sondern
höchstens durch einen horizontalen Querstrich entiverthen .

G. 1. Die Privatklage wegen Beleidigung ist an das

Schöffengericht zu richten ; Sie können dieselbe auf der Anmelde -

stube ( Neue Friedrichslr . 13) zu Protokoll geben . Die Kasse er -
fordert alsdann einen Vorschuß von 10 M. von Ihnen , ohne daß
aber der Fortgang des Verfahrens von der Zahlung dieses Vor -

schusses abhängt .
N. N. 10 . Seit Fortfall des kleinen Belagerungszustandes ist

das Tragen von Waffen jeder Art , auch von geladenen Revolvern
erlaubt .

O . 5?. Natürlich kann der Pfandleiher , wenn der Eigen -
thümer der Pfandsachen den Pfandschein verloren hat , mit der

Rückgabe der Sachen bis zur Verfallzeit warten . Denn er kann

ja die Richtigkeit der Angabe , der Pfandschein sei verloren , nicht
kontrollireu und muß sich dagegen sichern , daß nicht bei Verfall
Jemand den Pfandschein vorzeigt und daraus Ansprüche her -
leitet .

W . S . Nach § 29 des für da ? ganze Reich geltenden Ge -
etzes vom 6. Februar 1875 ist für Männer die väterliche Er -

laubniß zur Eheschließung nur bis zum zurückgelegten 25 . Lebens¬
jahre erforderlich .



Theater .
Sonntag , den S. Augufl .

L»fst « g- Th» at » r . Am Tage des Ge -
richts .

Montag : Sodoms Ende .
Friedrich - Milhelmstiidt . Theator

Pariser Leben .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kellealliancr - Theater . Jung -
Deutschland zur See .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gftend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Montag : Dieselbe Vorstellung -

Adolph Griill . Theater . Unsere
Don Juans .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas » Theater . Im siebenten

Himmel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Oanfmaun ' » ZI aristo . Große Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Etllblijsmeilt Buggenhagen
am Mopitzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Zlüdmann .

Dienstag und Freitag : Valevr - ltdsnck .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschan ! von Pahenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
H41 F . Maller .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

» Ä 29

vormals tt . msme » ( Hafenhaide ) .
Empfehle�als angenehme » Aufenthalt für Familien und junge Leute

meinen schönen , schattigen Garten , verdeckte Kegelhahnen , Billards , sowie
meinen herrlichen Tanz - Saal ( jeden Sonntag gr . Ball ) , grosse Restanrations -
räume , einen guten Happen - Pappen und einen vollen Topf Bier .

Die KaffeeKiiche ist während des ganzen Tages geöffnet .
D ' rnm , wer stch amüstren will , 10111 ,
Der komme heut ' zu Krösche ' s hin l

Gleichzeitig empfehle meine Säle zu Hochzeiten , Vereine und Versamminngen .

Fernsprecher
I Amt III No. 1514. 1

Telgr . - Adresse
Brauerei Moabit . ü

Kerlin NW. , Stromstraße 11/16 .

Actien -

• GeseBBsch . Moabit .
empfiehlt [ 1106L|

ihre sorgfältigst behandelten Flaschenbier « zu folgenden Preisen :
30 große Flaschen helles und dunkles Lagerbier , Ia - Qualität ,
24 „ H Berliner Löwenbräu ) nach Münchener Art gebraut ,
30 kleinere „ „ / kräftig und wohlschmeckend ,

für je M. 3, — frei Haus .

Moah? NW. i Stets prompteste u. beste Bedienung , jj

Treptow Restaurant Karpfenteich .
_ Jeden Sonntag :
Tanz , SaffeeKoch «» . An den Wochentagen für Vereine ,

ze. zederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichem Besuch
[ 756L ] Henze .

Treptow .
Bade ' s Volksgarten .

Parkstrasse .

Jeden Sonntag Tanz in beiden
Sälen . Kaffeeküche . Kegelbahn . Volks
belustigungen aller Art .

Vorzügliche » Meist » » . Kairisch »
Kirr . 7531 ,

Köpnicker
Landstrasse .v . ,ÄU . . Treptow .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4 Liter 15 Pf . Kaffeeküche . 6 Kegelbahnen . W. Jacob .

Jeden Donnerstag : PreUKonzcrt . " ® ® [ 761L

Tb . KeUer ' s Hoijäger
Deute , Sonntag , de « v . August 1891 :

Grosses Konzert . L « groß - n s- - "

Marionetten - Theater : Kroste UorsteUung . TS ® BALL *
Volksbelustigungen .

Anfang 4 Uhr . Entree 15 Pf . ( im Vorverkauf 10 Pf . ) A. Froelicn .
IMF " Mittwoch , 12. August : Grosses Erntefest mit Gratis - Verloosunj .

Grosses Sommerfest
der Maler , Lackirer , Anstreicher u . verw . Berufsg

veranstaltet vo « sämmtlichen Filialen Kerlins .

sm SoHRsdellä , den 15 . Ängust , in der „ Nenen Welt " (Hasenliai�j
Grosses Konzert ,

ausgeführt von der 20 Mann starken Hauskapelle unter Mitwirkung �
Gesangvereine „ Freiheit " , „ Liedertafel der Maler " , „ Bora * »

„ Vorwärts " ( Nord ) , „ Unverzagt " ( Moabit ) ,
sämmtlich vom Arbeiter - Sängerbund , unter Leitung des Bundesdrrigente »

Herrn U. G u t a u .

DM " Spezialitäten - Vorstellung . - WD
Lebende Bilder . — Marionetten - Theater . — Volksbelustigungen aller &

Festrede , gehalten vom Kollegen V . Lohveitzer .

Sommernachts - Ball im neuen ösl elismjietre .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . �

Die KaffeeKiiche ist von S Dhr ab geöffnet . 1 * 3 ®,
. . nfang des Konzerts 4 Uhr . Billets im Vorverkauf 25 Pf . , an. j

Kaffe 30 Pf. Freunde und Genossen , sowie Gönner des Vereins sind h>cki
reundlichst eingeladen . Programm an der Kasse gratis . Ha « Komitee .

Billets sind zu haben in allen mit Plakaten belegten Handlungen
während der Kassenstunden in sämmtlichen Filialen der Vereinigung sowie
folgenden Kollegen : Th . Greetz , Simeonstr . 25 ; Gust . Kölln , Britzerstraße U'

Gohrs , Dennewitzstr . 16 ; Mannewitz , Lützowstr . 5; Böhling , Rüdersdorf
straße 31 ; Hirschberg , Langestr . 18 ; Schiissler , Weidenweg 77 ; H. Warnt »*;

Urbanstr . 51 ; Fleischer , Christinenstraße 6 ; Albrecht , Georgenkirchstraße �
M. Löwe , Havelbergerstr . 30 ; E. Graep , Birkenstr . 25 ; Schmidt , Zossenerstr �
Müller , Bahnstr . 2. 2U '

®T. f

Großes Kommerfest
dch kchUimim ,Ier ! ! i >e«We TGeise", „ListeM"

„tijKtjäjt " f SjäSi >!°>-

und der porzollsn - MsSor Oeriins

Montag , d . 10 . August , in Keller ' « Nofjäger ( Jnh . Frölich ) , Hnsenhaid *'
Gr . Garten - Voeal - und Jnstrumental - Coneert ,

ausgeführt von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker Berlin !

Chorgesänge unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herrn O. Gut »

Im großen Saale : Ball . " " '

Jedes Kind erhält eine Stocklaterne .
3 Uhr an zur Verfügung . Anfang Nachm .

Freunde und Genossen sind hiermit eingeladen .
Billets sind zu haben in allen mit Plakaten beleg

Volksbelustigungen aller Art . .
Die Kaffeeküche steht den Damen »»

Anfang Nachm . 4 Uhr . Entree 25 Pf.. . . . . � . ,0 «Das Comite « '

belegten Lokalen und Handlung�

Zum Sommerfest der Gesangvereine „Norddeuts�
Schleife ", „Sänger - Echo " , „Liederlust ", „Unverzagt " ui >'

der Porzellan - Maler Berlins am Montag , den 10 . AugB'
wird nicht , wie auf Plakaten und Billets angegeben ,
Civil - Kapelle des Herrn Troschwitz die Gartenmusik aus'

führen , sondern dieselbe wird von der Freien VereiniguuZ
der Civil - Berufsmusiker ausgeführt .

Großer Sommernachts - Ball
in der Berliner Ressource , Kommandantenstraße Nr .

am Sonnabend , den 29 . Ängnst 1891 .

Arrangirt von der

ZtaMstoHo Berlin I ( Putzer )
des Zeldral-Verbandes devtsjer Maurer u. uerw . Berussg�

wozu Freunde und Bekannte freundlichst eingeladen sind .
Billets sind bei folgenden Herren zu haben : H. Neumann , Aw« ' '

lebenstraße 8a ; E. Mohr . Manteufselstraße 66 ; C. Schmidt , Memelerstr , °

31. Kclphin , Ruppinerstraße 4 ; C. Petrick, Lübbencrstraße 7 ; L. Simanow -

Ackerstraße 57 .
Gleichzeitig mache ich den Kollegen bekannt , daß Beiträge entgsg

genommen werden bei C. Schmidt , Memelerstraße 60 ; Sl. Kelphin , Ruppw�z
straße 4. Sonntags : Brauerei Königstadt und F . Fröhlich . NaunynstraP »

( Restaurant ) . Die Loknlverwoltung .
247/2 I . A. : H. Neumann , Alvenslebenstraße 8 » �

Großes Kommerfest
verbunden ByM - und Instrumental - Concelt

NM Sonnabend - , den 15 . Angust ,

_ _ _

Im , , Elysium " , Landsberger Allee No . 39 — 4I |
arrangirt vom -

Verein der Fttzschnh - Ardeiter Herlist '
unter Mitwirkung des Gesangvereins Männer - Chor St . Drban

( Mitglied des Zlrbeiter - Sängerbundes ) . �
Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt . Sämmtliche Gesa»' '

Vorträge sind Arbeiterlieder .

Während und nach dem Concert im großen Saale Ball . gi»
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . Pferdebahn - Verbindung von »

Richtungen , vom Lllexanderplatz bis zum Lokal 10 Pf . 6,t
stignnge » aller Art . Bei eintretender Dunkelheit :

Kinder - Fackel , ng bei bengalischer Beleuchtung . Jedes Kind erhaU
Stocklaterne gratis .

Anfang des Concerts 5 Uhr . Große Verloosung 11 Uhr . �
Villets ( vorher 20 Pf . , an der Kasse 25 Pf . ) sind der folgenden

und in den mit Plakaten belegten Lokalen zu haben : P . Opitz ,

straße 48 , H. r . 4 Tr . ; C. Dallmann , Griebenowstraße 20 , I . ; W-

Rügenerstraße 1, Hof 2 Tr . ; R. Rader . Swinemünderstraße 83 der

O. Schröder , Weißensee , Kronprinzenstraße 15 ; F . Valerius , Weißensee ,
straße 7 ; C. Lange , Keibelstraße 34 , Hof 3 Tr . ; A. Lange , Oderb

straße 12 , 1 Tr . : Kutschkau , Sorauerstraße 15.

Der rv . Deberschnst ist für einen arbeitsunfähigen
bestimmt . Um zahlreiche Bethciligung bittet
360/14 Der Vorstand «

s » Möbel fpeicher , « S ' SK ' NSWt .
Kleidrrfpinde » , KUäfchespinden , Kettstrllen » Soph,, ». Hpiegrl . SMl .
Stühle , Kttcheneinrichtunge » etc . stets vorrälhig . 5t ' ein Abzahlung - öF�
Eigene Tischlerei n. Tapezirer - Werkstatt , daher billigste EinkaufxqueUeU/�- ' !

» Dreuzlauer Allee Zlr . 2G
tgi lMBci — B Ifdi ■ Verernzimmer . Pianino . Billard��

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW, , Beuthstraße 8 �ier » » » we «
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1 Beilage zum „Vomiirts " Berliner Bolksblatt .
Nr. 184 . Sonntag , de « 9 . Anguß 1891 . 8 . Jahrg .

UoKslss .
Die gegenwärtig in Berlin herrfck

werbsverhältnisse finden einen etwas befr —Oftlb doch durchaus zutreffenden Gradmesser in der Zahl der
Insassen unserer Berliner Gefängnisse .

.Es sind nun schon einige Jahre her , als der Geheime Ober -
Justizrath Dr . S t a r k e , der eine hervorragende Stellung rm
preußischen Justizministerium einnimmt , den von seinem amt -
uchcn Standpunkte aus etwas kühnen Versuch unternahm , den
�' ermäßigen Nachweis dafür zu erbringen , daß die Zahl der
Verbrecher in einem auffälligen Zusammenhange stehe mit der. . . . . . . . vj». » | *vv/v mim- v
Höhe der Lebensmittelpreise , derart , daß bei hohen Preisen zahl -reiche Verbrechen , bei geringen Preisen weniger Verbrechen vor -
kommen. Diese interessante Arbeit zog dem genannten Herrneme sehr entschiedene Gegnerschaft des damals noch bekannteren
wildkonservativen Abgeordneten , Zuchthaus - Direktor Strosserin , dessen durch seine ' Berussthätigkeit zweifellos stark beeinflußtes
Fassungsvermögen die Richtigkeit des Starke ' schen Prinzips nichtin fasten vermochte . Herr Strosser trat heftig gegen Starke auf' m preußischen Abgeoron- tenhause und fand bei den zablreichen
nzrarisch gesinnten Herren dieser gesetzgebenden Körperschaft , die
heute noch hohe Lebensmittelpreise für eine der Landwirthschast
günstige Erscheinung erklären , begeisterte Unterstützung . Herr
Froster machte die Schnapskneipen , die schlechte Erziehung , den
Kulturkampf und eine ganze Reihe ähnlicher Dinge für die Ver -
brechen verantwortlich , zog mit der ihrn� eigenen trätttnen
Rede kräftige »

los undgegen die bezeichnete Starkc ' sche Broschüre
' •"yink mit deren Autor schließlich zur großen Erheit «

habe
l,or ' n � er diese Broschüre gar nicht gelesen

Die heutigen Verhältnisse in Berlin erinnern recht lebhaft
»st die in jener Broschüre des Geheimen Ober - Justizralh Stareke
mcdergelegten Beweise für die Ansicht , daß hohe Lebensmittel -
preise eine Zunahme der Verbrechen bedingen .

Das Strafgefängniß zu Plötzensee , welches bis vor kurzer
ipeit 1450 Gefangene ausnehmen konnte , hat eine bauliche Verän -

erung dadurch erfahren , daß fast sänimtliche Bodenräume zu
Zellen hergerichtet worden sind . Hierdurch ist für 150 Sträflinge
wehr Platz geschaffen worden , welcher bereits in Anspruch ge-
ooinnien wird , so daß der gegenwärtige Bestand sich auf 1600
?eiangene beläuft . Trotzdem ist die Ueberführung einer größeren
oohl von Strafgefangenen nach den Gefängnissen mehrerer Pro -

mzstädte nothwendig geworden .
. Wenn das so fortgeht , rvo soll das hinaus ? Die Preise der
�•bensimttel sind fast unerschwinglich ; diese Erscheinung wirkt

u tr <nU ®eäl,9 auf die Slrafgefängnisse erst nach . Verbrechenno Vergehen, die heute verübt werden , kommen erst in einer ge -
. . ' isin späteren Zeit zur Äldurtheilung und dann erst die ver -
Engten Strasen zur Verbüßung .
. Wenn wir nach dem Starcke ' schcn Satze logisch verfahren , so

»Uen wir in Konsequenz der herrschenden Lebensmittel - Ver -
a�uerniig — neue Gefängnisse . Schöne Aussichten !
. Bei den jetzt fast täglich eintretenden Regenschauern
Mn man , unv zumal bei Beginn des Regens , überall auf
setzen und Straßen , wo Asphaltpflasterung ist , Pferde stürzen

In den meisten Fällen ist dann bei den Einspännern
!»kvschlen ) auch noch durch das fallende Pferd die Deichsel
lw -> zerbrochen, wenn nicht gar das Pferd selbst Schaden er -

hat . Da liegt doch wohl die Frage nahe : warum wird
-,/ht auch jetzt , wie im Winter , bei beginnendem Regen Sand ge
f!?bk ? Im Winter ist das Pferd an und für sich schon vor -
im l?ex durch die ständige Glätte und es fallen im Äerhältniß
nj1 Winter weniger Pferde als im Sommer nach eingetretenem
Mi», was man ja jetzt jeden Tag zu beobachten Gelez enheit
bei ». Das Sandstrcuen auf den asphallirten Straßen und Plätzen
di Regenwetter würde von den Fuhrwerks besitzern überall sreu -9 begrüßt werden .

zm- Die „ Schamhaftigkeit " der bürgerlichen Presse ist ein
�.■Jkchen . das seine Entstehung der Kellnerinnenbewegung ver -

t Als diese Presse ihre Berichte über die ersten Kellnerinnen -

zj . e�knmlungen brachte , da erklärte sie, die Ausführungen einzelner
daz Irinnen , besonders der Kellnerinnen , seien derartig gewesen ,� Ue sich nicht wiedergeben liehen .

r . , . Jeder Unbefangene , der den Versammlungen beigewohnt
L ke, hat damals über diese plötzliche „Tezcnz " der bürgerlichen
von »

de » Kopf geschüttelt . Nach den gewöhnlichen Anschauungen
hell . stand und guter Sitte waren die Aussührungen der
�»nerinnen zwar nichts für die Salons eines Bourgeoishauses ,
obe vielleicht für die Rauchzimmer und Damenboudoirs , —

� sie wurden doch nicht in frivoler Zlbsicht vorgebracht ,

Srnwlngspliurdevei .
bno

�un die Schulferien zu Ende . Waren die

gehenden Staatsbürger vier lange Wochen von jedem
dxz' Len Zwange befreit , so ist der letzte Tag der Tag

�tr -�kttsetzens , wenn man an die bevorstehenden

Äbe richte wegen nicht angefertigter Schularbeiten denkt .

auch das Strohwittwerl hum hat ein Ende ,

�. eterinnen der Bourgeoisie haben an dem heutigen

stjx
»esell
tjs�enzett ist wieder

Wii?' der noch aufbegehrte ,
uver " ' ' '

crt '

denn die

<00 •«.
Iinen der Bourgeoisie haben an dem heutigen

tz 9?. chren Einzug gehalten , und wehe dem , der bei dem

«. . - . Ab zu leicht befunden wird . Tie übermüthige Jung -
vorbei , der Raisonneur am Stamm -

� zehrte , wenn selbst verhärtete Zech -
bull. ' ' ' ' die Köpfe hängen ließen wie die geschlachteten

fällt in die klägliche Nolle des Pantoffelhelden
licbefll heimliche Angst foltert sein Gemüth , daß die

«v
de Gattin Etwas erfahren könnte von dem , worüber

' tölk �cbsten den dichtesten Schleier des Geheimnisses

�trob r o llt die Zeit unaufhaltsam dahin — die

«ivige ��"freuden dauern auch nicht länger wie eine

aus den Ferienkolonien sind die kleinen Proletarier

lify ÖWehtt ; in wenigen Tagen werden wir in den bürger -
»q, . . Leitungen lesen , daß sich Kommerzienräthe aller Art

sterbf/I öbbrännten Wangen der kleinen Bleichgesichter un -

dkri,?ll bLerdienste erworben haben , aber man wird kaum

bäucj.?' 1•lcn ' daß ein einziges wohlgemästetcs Bourgeois -
Up, durch die Opfer , die gebracht wurden , auch nur

ilt len öoll eingeschrumpft wäre . Aber das macht nichts

SlÜKj�n Zeitungen ist der Rnhm wohlfeil und es giebt
Und l «, , �ieise immer noch Leute genug , die auf Treu

Tie hinnehmen , was ihnen gedruckt vorgesetzt wird .

wsttz s"iame ist Alles , und wer den Ruhm ausposaunt ,

fand-. , " ach Gebühr belohnt . Die Vertreter der Presse
für . -sich ein , als Herr Abs sich veranlaßt fühlte , sie
kein sÄ, « Dienste satt zu machen , und es dürfte
Held chketen - Frühstück gewesen sein , welches der

Faust den Helden der Feder vor -

und wo sie , wie in der ersten Versammlung , in der
Form gelegentlich an die Zote streiften , da war doch
der Inhalt von so mächtiger Wirkung , daß man ange -
sichts der empörenden Zustände jeden Unterschied von „ dezent "
und „ indecent " vergaß . Wenn die bürgerlichen Blätter wirklich
geneigt gewesen wären , „die schweren Mißstände im Kellnerinnen -
Gewerbe anzuerkennen und sich der Bewegung sympathisch gegen -
überzustellen " , wie später die „ Verl . Zeitung " und der „ Verl .
Börs . - Conrier " in ihrer Vertheidigung gegen den Vorwurf der
parteiischen Berichterstattung behaupteten , dann hätten sie ja nur
das „ Unanständige " wegzulassen und die thatsächlichen Angaben
zu bringen brauchen . Das haben sie aber nicht oder doch nur
zum geringsten Theile gethan .

_
Sie können dazu drei Gründe gehabt haben . Entweder

entsprach die Phrase von der „ Unmöglichkeit der Wiedergabe "
wirklicher Prüderie , oder sie wollten den Ordnungsphilistern zeigen ,
wie „unsittlich " es in den „sozialdemokratischen Versammlungen "
( so wurden die Kellnerinnen - Versammlungen ohne Weiteres ge -
nannt ) zugehe , oder endlich sie wollten gerade der lüsternen Phantasie
ihrer Leser Nahrung geben , indem sie so thaten , als ob sie es nicht
wollten . Das erste mag bei der konservativ - orthodoxen Presse der Fall
gewesen sein , die ihren Lesern nichts bringen darf , was „ der Er -
ziehung schaden " könnte . Das zweite trifft bei den nicht direkt
kirchlich gesinnten konservativen und den anständigeren „frei -
sinnigen " Blättern , im gewissen Sinne vielleicht überhaupt bei
der gesammten bürgerlichen Presse zu . Der Zweck ist auch er -
reicht worden ; denn nach den ersten Versammlungen sprachen
die Stammgäste der Weißbierkneipen und Lesekonditoreien von
weiter nichts als von den „ Schamlosigkeiten , die nicht einmal
anzudeuten sind , aber von den Sozialdemokraten mit Vorliebe
vorgebracht werden . " Der dritte Gedanke beseelte die „frei -
sinnigen " Schmutzblätter vom Schlage des „ Berliner Tageblatt " ,
des „ Berliner Börsen - Courier " und des „Kl . Journal . "

Diese Blätter haben ihre Aufgabe , alles von der pikanten
Seite aufzufassen und zu schildern , mit einem bewunderungs -
würdigen Geschick erledigt . Sie schrieben thatsächlich pikanter als
jemals dadurch , daß sie erklärten , das Pikanteste weg -
lassen zu wollen . Welchen Erfolg diese raffinirte „ Scham -
haftigkeit " gehabt hat , hat das Zusammenströmen des jetzt erst
recht aufmerksam gewordenen „gebildeten Mob " zur zweiten Ver -
sammlung bewiesen .

ES wurde übrigens dafür gesorgt , daß auch die derber
organisirten Naturen , welche für derartige „ Feinheiten " kein Ver -
ständniß haben und von ihrem Blatt verlangen , daß es sie gleich
mit der Nase auf jede Gemeinheil stoßt , nicht ganz zu kurz
kanien . Die Berichte enthielten immer noch genug des Pikanten
und waren hinreichend zugestutzt , um jenes angenehme Prickeln
zu erzeugen , welches einem moraltriesenden Bonrgeoisphilister
jedesmal dann überkommt , wenn ihn » etwas , worüber er sich sttt -
lich zu entrüsten hat , gleichzeitig Behagen verursacht . Es scheint
sogar , als ob den Sittlichkeitsaposteln die Kellnerinnenversamin -
jungen noch nicht einmal oft genug stattgefunden haben . Die bürger -
lichen Blätter , an der Spitze das „511. Journal " , iverden nicht müde ,
in den letzten Wochen ihre Spalten mit pikanten Geschichtchen
über „ Bicrheben " zu füllen und so die Kellnerinnen - Bewegung
nach Kräften für ihre Zlvecke auszubeuten . Selbst harmlose
Vorfälle , die in dieses Gebiet gehörten , » vurden entsprechend zu -
gestutzt und mit einer verlockenden Spitzmarke versehen . In
dieses Konzert stiinmie auch die ehemals anständige „ Volks -

Zeitung " , »velche sich den Anschein zu geben sucht , als ob

sie der Arbeiterbewegung auch jetzt noch freundlich gegenübersteht ,
mit ein .

Als die bürgerlichen Blätter schließlich wegen ihrer
parteiischen Berichterstattung einen Wischer erhielten , thaten sie
mit einem Male sehr entrüstet » md behaupteten , die Bewegung
in durchaus »vohlwollender und »vürdiger Weise behandelt zu
haben . Das „ Berliner Tageblatt " fing an , sich auf den Ernst
hinauszuspielen , und ließ der Kellnerinnen - Beivegung die Zweifel -
hafte Ehre eines Leitartikels zu Theil »verde », der freilich weder
wohiivollend noch würdig gehalten »var . Er muß ihm etwas

schwer ge »vorden sein , da es diesem Blatte „nicht leicht fällt , über

geivisse Fragen »ingenirt in der Oeffentlichkeit zu sprechen " . Die

Leser des „ Berliner Tageblatt " , »velchen bei diesem Geständniß ein

gewaltiger Schreck in die Kochen gefahren und um die Zukunft
ihrer Morgenkaffee - Lcktüre bange geworden sein mag , »Verden

geiviß erleichtert aufgeathmet haben , als sie gleich i n d e r
nächsten Nummer eine Notiz „ Die Flucht aus dem Kloster "
entdeckten , welche das tugendhafte Blati seiner Schamhasligkeit
noch abzuringen geivußt hatte . Das Geschichtchen , »velches durch
die alarmireiiden Ausdrücke „ überaus pikantes Älbcnteuer " und

sensationelles Aussehen " würdig eingeleitet wird , schildert die

Entführung einer der römischen Geldaristokratie angehörigen

setzte. Gleichviel : wo Etivas einkommt , kann

Etivas draufgehen ; das ist der Grundsatz eines jeden klugen
Geschästsinannes , und » venn er einmal »vieder kommt , kann

er sicher darauf rechnen , daß sich ihm Federn in ans -

reichender Anzahl zur Verfügung stellen . Auf einen solchen
Leim tzeht jeder Giinpcl , und wer in Zukunft für einen

Preisrrnger keine Reklame macht , dem werden die Knochen
einzeln gebrochen .

Nun hat man über den Absrummel ganz und gar ver -

gessen , sich die nothwendige Aiczahl von Loosen zur Anti -

sklaverei -Lotterie zuzulegen . Wer ein patriotisches Herz im

Busen trägt und ivcr für die Befreiung der schivarzen Sklaven

lüht , der kann seine Mcnscheicliebc in baarer Münze praktisch
ethätigen . Der alte Satz , daß jede Lotterie eine Steuer für

die Dummköpfe sei, verliert durch das staatliche Vorgehen
gänzlich an Bedeutung , denn »velcher Patriot würde sich
ivohl freiwillig für einen Duminkops ausgeben wollen . Die

Vermuthung liegt nahe , daß es derartige Individuen über -

Haupt nicht giebt , und es könnte somit leicht der Fall ein -

treten , daß die Äntisklavcrei - Lottcrie überhaupt keinen Zu -
spruch findet . Da wir aber siegreicher Weise auf die

Schloßfreiheit - Lotterie zurückblicken dürfen , so sind solche
schivarzen Befürchtungen durchaus eitle . „ Spare das Geld ,

es hilft durch die Welt, " sagt ein Weltweiser , aber was

man sich vom Munde abdarbt , um es dem Spielteufel zu

opferi », bringt keinen Segen . Die modernen Sozialökonomen
verdammen das Sparen »nit Recht , und das Spielen in

Lotterien hat wohl noch Niemanden zum reichen Mann gc -

»nacht . Ein muthiger Spieler gewann kürzlich — so stand es in

den Zeitungen — in einer Pferdelotterie einen Schimmel ,
und als er seinen Schimmel erhielt , sah er »vohl , daß der

Gaul zwar von tadelloser Weiße aber leider auch nur von

Gips war . Und gewinnt man lebendige Pferde , beispiels -
weise braune Stuten , so fressen diese Viecher in der Zivischen -
zeit , bis man sie wirklich als Hausgenossen aufnehmen kann ,

soviel , daß man ans dem Erlös höchstens noch das Halfter -
geld bezahlen kann .

So ist dieser Segen auch nur ein problematischer .

stingen Dame durch einen Hausknecht ui »d das weder durch
Priester noch Standesbeainten sanktionirte geschlechtliche Z»l -
saimnenlebei » der beiden und schließt mit den Worten : „ Ange -
sichts des ungeheure » Skandals und aus noch anderen nicht
minder geivichtigen Gründen hat Papa P. sofort in die dem -

nächstige Verbindung beider Liebenden geivilligt . " Aehnliche Ge -
schichten bringt das „ B. T. " und die mit ihr vernvandte Presse
regelmäßig , und keines dieser Blätter scheut sich , über Vorgänge ,
die es eigentlich so „ anstößig " finden müßte , „ daß sie nicht ein -
mal angedeutet »verde » können, " ganz „ungenirt in der Oeffent -
lichkeit " zu sprechen .

Die Schnitze - Delitzsch ' sche » Kousttmvcrciu - Genossen -
schafteu fangen ai », den » Mittelftande höchst unbequem zu »verde »,
»vie aus einen » Leitartikel der „Voss . Ztg . " hervorgeht . Der Artikel
ist insofern beachtenswerth , als er recht augenfällig den Unter -
schied hervorhebt , den dieses Leiborgan der Bourgeoisie zwischen
den der Mittelklasse Angehörigen und den Arbeitern macht , » venn
beide von gleichein Mißgeschicke betroffen werden .

So lange sich die Konsulnvereine nach Ansicht des Verfassers
des beregten Artikels auf die Beschaffung billiger Verbrauchs -
gegenstände für die »virthschaftlich Schlvächsten , also die Arbeiter
und Kleingeiverbetreibendei », beschränkten , brauchte man ihnen
keine besondere Beachtung schenken , jetzt aber , da diese Vereine
aus jener beschränkten Sphäre herausgetreten sind , uird große
Verkaufsverbände , aus Beaintei », Lehrern und Offizieren bestehend ,
sich gebildet und über große Kapitalien und Verwaltungskräfte
zu verfügen haben , mache sich deren Wirkung den Handels - und
Geiverbetreibenden , welche durch diese groß angelegten Konsum -
vereine in ihrer Geiverkthätigkeit und ihrem Gewinne geschmälert
»vürden , so unangenehm bemerkbar , daß die Staatsregierung
nicht »verde umhin können , diesen Vereinen ihre Aufmerksamkeit
inehr als bisher zuzulvenden .

Also jetzt , nun Händler unter den Linden , in der Friedrich -
straße u. s. w. , die Inhaber großer Schneidereien , sogenannter
marcdMKls - tailleurs , die Schuhmachereien für das feine
Publikum , sich in ihre Prosite bedroht sehen , wird die Jnter -
vention der Regierung angerufen ; früher als blos unbedeutende
Materialivaarenhändler im Norden und Osten einigen Nachtheil
von den Konsllmvereineil erlitte »», » vurden deren Klagen garnicht
beachtet . Wie , wird in den » Artikel gefragt , sollen diese
Zivischenhändler »veiter existiren , »vei »n durch die Ausdehnung
jener großen Vereine , welche viele Waaren selbst produziren und
andere in großen Massen in ihren Ursprungsländern mit Um -
gehung der Zivischeuhändler auskaufen , sollen sie etiva dein
Staate zur Last fallen ? Wie oft predigt doch die Bourgeoispresse
die „Selbsthilfe " , wenn ein Nothschrei aus Arbeiterkreisen er -
challt , ivarun » denn in diesen » Falle dem bedrohten Bourgeois

nicht auch ? Und hat man je von ihnen die Frage aufiverfen ge -
hört , »vas die aus den Staats - und Privatbetrieben zu Hlinderten
entlassenen Arbeiter machen sollen ? Müssen die Arbeiler jetzt zu
Tausenden am Hungertuche nagen , so mögen es die zwischen -
handelnden Bourgeois auch versuchen , sie werden dann durch
elbstgefühlten Hunger um eine Erfahr » lng reicher geivorden sein .

Wie da zu helfen ist , weiß der Verfasser nicht , er ruft daher
die Staatsregierung als Retterin in der Roth naiver Weise an ,
er scheint nicht zu »vissei », daß die Leiter dieser Vereine theilweise
hohe Staatsbeamte sind , die keine Neigung haben werden , einer
von ihnen gesörderten Einrichtung hemmend entgegenzutreten .

Die großartige Ausdehnung dieses hiesigen Konsumvereines ,
der sich Waarenhaus nennt , ist eine nothivendige Folge unserer
ivirthschaftlichen Entwickelung und » venu sie jetzt der Bourgeoisie
sich auf unliebsame Weise durch ihre Folgen bemerkbar macht ,
und sie an » eigenen Leibe fühlen läßt , daß »vir in einer schiveren
llebergangszeil a»>f »virthschaftlichem Gebiete leben , so muß »»»an
hoffen , daß diejenigen , deren Verständniß noch befähigt ist , Ur -
' ache und Wirkung zu »»nterscheiden , die sozialdeinokratisch »virth -
fchastlichen Anschauungen sich aneignen , »»»»d die Beseitigung
des jetzigen gänzlich unhaltbaren Zusta >»des ebenfalls zu fördern
' uchen werden .

Ein junger Man » » , Oesterreich « : von Geburt , besucht
jetzt hier die Easss , Restaurants und andere öffentliche Lokale
und läßt sich von den dort Amvesenden die Uhren geben . Mit
einer Geschwindigkeit sondergleichen »nalt er »nit einer Feder in
z»vel Farben auf das Zifferblatt der Uhren das Monogramin
und den Rainen des Besitzers in recht hübscher Ausführung .
Für das Bemalen eines jeden Zifferblattes »verde » 50 Pf . ver -
langt . Der junge Mann verdient sich » ach seiner eigenen Aus -
sage , »vis der „ Konfekt . " »ntttheilt , mit dieser Beschäftigung täglich
120 —150 M. ( ? ) Er besilcht alle größeren Badeplätze , »var
jetzt in Karlsbad , Marienbad »c. ; in » Winter geht er nach Nizza
und »vird überhaupt eine Reise durch die Welt »nachen . Das

Wer kein Geschäft hat wie Herr Baare , der muß sich aller -
dings auf einen ungewissen Zufall verlassen , und die Hoff -
»»»»ng aus einen unverinutheten Gewinn hat für viele Leute
etwas so berückendes , daß sie gern ihre letzten Spargroschen
opfern . Natürlich »miß man die ganze Lotterie -
angelegenhcit vo » n Standpu >»kt des schivarzen aber ja
nicht des weißen Sklaven beurtheilen . Nur der schwarze
Sklave hat das Recht , daß sich die Finanz für ihn ii »teressirt ,
denn das Interesse , welches das Kapital an den »»»eisten Sklaven
niinmt , ist ganz anders geartet . Die Kategorie der Lohn -
sklaven , die , unverbürgten Nachrichten zufolge , bei uns
ebenfalls noch vorkommen solle »», ist in Bezug auf die
Freiheit so gut gestellt , daß sich eine Lotterie in keiner
Weise verlohnen »vürde . Die Freiheit des Berhungerns ist
Jedem bei uns gesetzlich gewährleistet , u>»d die übrigen Frei -
Heitel » sind so »»»»gezählt , daß man überhaupt nicht »reiß , »vo
man bei der Aufzählung überhaupt ansangen soll . Also hoch ,
die Antisklaverci in Afrika — wer ein paar Mark zu einem
g»lten Ziveck übrig hat , ist freundlichst gebete »», dieselben aus
dem Altar des Valeria , »des niederzulegen .

Inzwischen erheben die Antisemiten ihr Haupt .
Die beivährten Vorkämpfer dol » nern in Versammlungen ,
und der j »lnge Nachivuchs unter den deutschen Stu -
deuten kräht ebenfalls seine eigene Melodie . Ein
ai »tisemitischer Abgeordneter klatschte dem russischen Väterchen
Beifall , weil er die Juden aiisivcist , und er bedauert , daß
bei uns die Juchtenpeitsche noch nicht als offizielles Volks -
ErziehringsinUtel eingeführt ist . Jeder nach semein Ge¬
schmack , und der R»if nach der Knute » nag Musik in den
Ohren der Antisemiten sein . Allerdings hat Väterchen auch
die Geivohnheit , daß er bisiveilen ohne Unterschied der
Person haut , und da soll es denn auch vorkommen können ,
daß auch ein christliches Hinterthcil die »vohlgemcinten Jagd -
hiebe abbekomint . Positive Frönimigkcit ist »vohl eine feine
Zierde , aber unter Umständen ist ein doppelter Hosenboden
doch , »och besser . - - —



pnje Kunststück liegt in einer gewissen Kunstfertigkeit w den
fingen , und in einer Geschwindigkeit , die wohl durch die Reihe
' er Jahre erworben worden ist . Der junge Mann hat noch

einen Reisebegleiter bei sich , dessen Hauptbeschäftigung darin be -
ieht , die Uhren einzusammeln , rasch die Uhrgläser zu entfernen
»nd das Geld einzukassiren .

Vom Militär - Kirchhof in der Müllerstraste haben vor
«inigen Tagen Diebe versucht , ein bronzenes Denkmal zu stehlen .

In grvster Gefahr geschwebt hat auf der Berlin - Potsdam -
Magdeburger Eisenbahn am Dienstag ein aus der Schweiz kom -
mcnder Sonderzug , in . velchem 200 —300 Berliner Reisende saßen .
Zwischen den Stationen Groß - Wusterwitz und Genthin waren
Bahnarbeiter mit der Ausbesserung der Bahnstrecke beschäftigt ,
und auf dem Geleise stand ein mit Eisenbahnschwellen beladener
Wagen , als der Zug heranbrauste . Die Arbeiter konnten noch
schnell zur Seite springen , der Wagen mit den Schwellen , auf
den der Zug mit großer Gewalt auffuhr , wurde aber vollständig
zertrümmert . Außer der Beschädigung der Lokomotive hatte der
Zusammenstoß zum Glück weiter leine schlimmen Folgen , so daß
die Insassen des Zuges mit einem gewaltigen Ruck und mit dem
ochreck davonkamen .

Bezüglich deS Befindens des vorgestern durch seinen
Schlafburscheu Schuster schwer verletzten Wächters Blasius er -
fahren wir , daß die Aerzte die Hoffnung , ihn am Leben zu er -
halten , ausgesprochen haben .

I « der Nähe des Lehnist - TeeS , und zwar in der Schonung
an der Liebenwalder Chaussee , gegenüber der Försterei , soll eine
Strafanstalt errichtet werden . Infolge dieser Nachricht herrscht ,
vie ein Berichterstatter meldet , unter den dortigen Bewohnern
tebhaste Aufregung . Die auf Berliner Sommergäste wartenden

Sansbesitzer
sehen in der Errichtung der Anstalt eine

chädigung iyrer Interessen . Seitens der Betheiligten ist
»eshalb eine Petition gegen die Errichtung der Strafanstalt
« plant .

Neber einen neuen Stellenvermittelnugs - Schwindel be -
richtet eine Lokalkorrespondenz : „ Umsonst erhält jeder Stellen -
suchende sofort gute dauernde Stelle . Verlangen Sie die Liste
der offenen Stellen . General - Stellenanzeiger , Berlin IL . " Durch
diese Anzeige wurde ein junger stellenloser Kaufmann veranlaßt ,
die Hilfe des „ General - Stellenanzeigers " in illuspruch zu nehmen .
Er erhielt auf sein an das Postamt 12 in der Ziminerstraße ge -
richtetcs Schreiben einen unfrankirten großen Brief , auf welchen
eine Nachnahnie von 1,10 M. erhoben war . In diesem Brief ,
der dem Stellensnchenden mit dem Strafporto 1,50 M. kostete ,
fand sich außer einer Geschästsanzcige des „ Genera l - Stellen -
anzeiger " eine Mittheilung , der zur Folge «ine weitere Stach -
nahmesendung von 2,50 Bt . unterwegs sei . Diese Sendung ent -
halte ein Verzeichniß von Stellen , um die man sich bewerben
könne . Der Kaufmann hat es vorgezogen , auf die Annahme
dieser Sendung zu verzichten . Möge » andere Stellung suchende
dadurch gewarnt sein .

Die vom 13 . bis 3V . Jnli d. I . öffentlich aus -
gelegt gewesene Gemeinde - Wählerli st e , welche ,
da Einwendungen gegen die Richtigkeit derselben nicht erhoben
sind , demnächst abgeschlossen worden ist , enthält 3571 Wähler der
l . Abtheilung , 17 801 der II . Abtheilung und 249 563 der
III . Abtheilung , zusammen 271 025 Wähler . Sie weist gegen
das Jahr 1390 in der I. Abtheilung 207 Wähler weniger , da »
gegen in der II . Abtheilung 164 und in der III . Abtheilung
13 378 mehr nach . Das Interesse für die Richtigkeit der Liste ist
in den Jahren , in denen Ergänzungswahlen

'
für die Stadt¬

vertretung auszuführen sind , stets ein größeres , als in den Jahren ,
in welchen keine Wahlen bevorstehen . Infolge dessen haben auch
in diesen , Jahre 2071 Personen die Liste eingesehen , während
im Jahre 1800 nur 216 Personen sich dieser Mühe unter -
zogen haben . Unter jenen 2071 Personen befanden sich : 4 Aerzte ,
362 Arbeiter , S8 Beamte , 21 Fabrikanten , 22 Gelehrte
und Künstler , 41 Händler , 1253 Handwerker , 151 Kaufleute ,
4 Offiziere a. D. , 20 Rentiers , 39 Schankwirthe , 71 verschiedenen
Berufen Angehörige . Außerdem ist die Liste für 1351 Personen
durch die Parteiführer eingesehen ivorden , so daß zusammen wegen
3422 Personen die Liste kontrollirt worden ist . Einwendungen
gegen die Richtigkeit der Gemeinde - Wählerliste sind , nne bereits
berichtet , nicht erhoben worden . Die Gesammtsumme aller für
die Abtheilungsbildung zusammengetragenen Steuern beträgt
41 905 670,29 M. : sie ist um 3 111 393,19 M. höher als die
Summe war , welche für die letzte Abtheilungsbildung ermittelt
wurde . Dem entsprechend ist auch die Steuergrenze für die I .
bezw . II . Abtheilung wieder höher geworden ; sie beträgt für die
I . Abtheilung 1749,60 M. ( d. i. 118 M. mehr als 1889 ) und für
die II . Abtheilung 376,80 M. (d. i. 13,60 M. mehr als 1889 .

Infolge dieser Erhöhung der Steuergrenzen hat die Wählerzahl der
I . Abtheilung seit1390uni 5,50 pCt . abgenommen , diejenige derll . Ab-
theilung nur um 0,92 pCt . und die der III . Abtheilung dagegen um
5,66 pCt . zugenommen . Unter den Stadtverordnelen befinden
sich zur Zeit Hauseigenthümer : in der I . Abtheilung 29 , in der
II . Abtheilung 32 , in der III . Abtheilung 24. Davon scheiden
am 1. Januar 1392 aus in der I . Abtheilung 10 , in der II . Ab -
theilung 3 und in der III . Abtheilung 9, und es verbleiben als -
dann in der I . Abtheilung 19 , in der II . Abtheilung 24 und in
der III . Abtheilung 15 Hauseigenthümer . Da aber nach ZK 16
und 22 der Städle - Orduung in der Stadtverordneten - Bersamm -
lung für jede der drei Abtheilungen 21 Hausbesitzer vorhanden
sein müssen , so sind bei den bevorstehenden Ergänzungswahlen
für die I . Abcheiljuig 2 und für die III . Abtheilung 6 Personen
zu wählen , welche Hausbesitzer im Sinne des Z 16 a. a. O. sind .
Zur Wahl kommen alle 14 Bezirke der I . und II . Abtheilung
und folgende 14 Bezirke der III . Abtheilung : Nr . 3, 3. 10 , 12 .
14 , 19, 21 , 25 , 26 . 23 , 32 , 34 . 38 und 40. Diejenigen Bezirke
der I . und III . Abtheilung , in denen Hausbesitzer gewählt werden
müssen , sind durch Ausloosung zu bestimmen , welche der Magistrat
vorzunehmen hat .

Polizeibericht . Am 7. d. Mts . , Morgens , fiel auf dem
Neubau Schützenslr . 63 der Maurer Teuer etwa 3 Meter tief
hinunter und erlitt außer einer Berlctzung am Kopfe anscheinend
auch innere Verletzungeg , sodaß seine Ueberführung nach dem
Krankenhause Bethanien erforderlich wurde . — An der Ecke der
Thurm - und Beusselstraße wurde Bormittags der Arbeiter Nuß
mit einer schweren Verletzung am Fuße ausgesunden und nach
dem Krankenhause Moabit gebracht . — Nachmittags fiel eine
alte Frau auf dem Hacke ' schen Markte beim Absteigen von einem
noch in Bewegung befindlichen Pferdebahnivagen zu Boden und
erlitt anscheinend innere Verletzungen , welche ihre Ueberführung
nach der Charitee erforderlich »lachten . — Zu derselben Zeit
wurde ein Mann auf dem Boden des Hauses Mohrenstr . 53 er¬
hängt vorgefunden .

GeriLstks - Ietknng -
Gegen unseren Redakteur Cnrt Vaake wurde gestern

eine Anklage wegen Schmähung kirchlicher Einrichtungen und

wegen Aufreizung zum Klassenhaß ( Vergehen gegen KZ 166 resp .
130 des Str . - G. - B. ) vor der ersten Strafkammer des Land -

gerichts I verhandelt . Es handelte sich um das in Nr . 102 vom
3. Mai d. I . veröffentlichte Gedicht „ Zum Mai fest " , dessen
Inhalt den Thatbestand der Anklage bildete . Sofort nach Er -
öffnung der Sitzung stellte der Staatsanwalt den Antrag auf
Ausschluß der Oeffentlichkeit . Hiergegen legte der Verlheu iger ,
Herr Rechtsanwalt Morris , Prolest ein , mit der Begründung ,

daß das inkriminirte Gedicht in Tausenden und Abertausenden
von Exemplaren damals verbreitet worden , und eine Gefähr
dung der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit nicht eingetreten
sei . Man könne daher nicht annehmen , daß jetzt auf einmal die

öffentliche Ordnung und Sittlichkeit durch die 3 bis 10 An -

wesenden im Zuhörerraum gefährdet werden könne . Dieser
letzten Ausführung trat der Staatsanwalt entgegen , und das

Gericht verhängte demgemäß den Ausschluß der Oeffentlichkeit .
Aus der nach Verlauf von etwa IVe Stunden erfolgten

Publikation des Urtheils ist zunächst bemerkcnswerth , daß der
Vertreter der kgl . Staatsanwaltschaft den Angeklagten in beiden

Punkten für schuldig erklärte und ein Jahr
Gefängniß beantragte , während der Vertheidiger für Frei -
sprechung plädirt . Der Präsident verkündete , daß der Angeklagte
des Vergehens gegen § 166 nicht schuldig , daher f r e i z u -

sprechen , dagegen des Vergehens gegen § 130 schuldig und

zu 4 Monaten Gefängniß zu verurtheilen sei . Bei Be -

gründung des ersten Punktes hob der Präsident hervor , das

Reichsgericht habe festgestellt , daß ein Mangel an Achtung , eine

Herabwürdigung oder Beleidigung einer christlichen Kirche nicht
ausreiche , sondern eine Verachtung oder Rohheit des wörtlichen
oder symbolischen Ausdrucks unbedingt erforderlich sei , was aber
aus dem Gedicht nicht nachzuweisen wäre . Allerdings sei das

Gefühl der gebildeten Christen dadurch verletzt , daß die Feiertage
derselbe », zwar nicht in beschimpfender und roher Weise , wohl
aber in einer unpassenden Art mit den Festen der Sozialdemo¬
kratie in Parallele gestellt worden seien .

Bei Erwägung des zweiten Punktes sei hervorzuheben , daß
das Gedicht hauptsächlich seine Wirkung auf den ,, u n g e b i l -
beten " Arbeiter habe ausüben sollen , denn die Gegenüber -
stellung von Arm und gleich . Hoch und Niedrig , und besonders
in der darauffolgenden Aufforderung „ zusammen zu stehen " und
der Leidenzeit des arbeitenden Volkes „ein Ende zu machen " , habe
der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen , daß in diesem „ein Ende

machen " eine Aufforderung zur Gewaltthätigkeit angenommen
werden müsse . Der Angeklagte habe die Ueberzeugung gewinnen
müssen , daß der Inhalt des Gedichtes , da dasselbe gerade zur
Maifeier , wo die Arbeiterschaft ohnehin schon in hochgradiger
Erregung sich befände , doppell aufregend wirken müsse , zumal
dasselbe au der Spitze des offiziellen sozialdemokratischen Partei -
Organs gestanden hätte . Es läge ganz außerhalb der Berech -
nung des Angeklagte » , welche gefährliche Wirkungen das Gedicht
aus die Arbeitermassen hätte ausüben können . Aus allen diesen
Gründen sei das Strafmaß von 4 Monaten Gefängniß
durchaus nicht zu hoch gegriffen . Nebenbei wurde m üblicher
Weise auf Vernichtung der Platten , Beschlagnahme der noch vor -
handenen Nummern u. f. w. erkannt .

Unter der Nnklagc des Diebstahls in zwei Fällen stand
gestern der frühere Billetverkäufer an der Stadt - und Ringbahn ,
M. S i m o n i , vor der 91 . Abtheilung des Schöffengerichts .
Der Angeklagte hatte auf dem Schlesischen Bahnhose den Verkauf
der Fahrscheine für die Vorortzüge zu besorgen . Sticht weit von

seinein Schalterplatz befand sich derzenige einer Billetverkäuferin
Fräulein W. Die Letztere vermißte an einem Januartage von

ihrem Bestände Fahrscheine zum Gcsammtbetrage von gegen
20 Mark . Nach einigen Tage » stellte sich ein neuer Fehlbetrag
von fast gleicher Höhe heraus . Die Fahrscheine konnten nur ge-
stoblen sein und lenkte sich der Verdacht aus den Angeklagten ,
welcher die Gelegenheit benutzt haben konnte , einen Griff in den

Billetvorrath seiner Kollegin zu machen , wenn diese für
wenige Minuten den Rücken wandte . Ein Beamter wurde

verständigt , welcher am folgenden Tage die Strecke bis

Spandau abfuhr und sich von allen Arbeitern , welche nach
Spandau wollten , die Fahrscheine zeigen ließ . Es waren näm -

lich solche Fahrscheine , die dem Frl . W. abhanden gekommen
waren . Der Kontrolleur ermittelte auch eine Anzahl Billets ,
welche nach Angabe der Inhaber von einem jungen Manne ver¬

abfolgt worden waren , die aber , wie ans einem besonderen Ab -

zeichen des Stempels zu ersehen war , zu dem Bestände deS Frl .
38 . gehört hatten . Der Diebstahl schien somit eriviesen , Simoni
wurde sofort entlassen . Im gestrigen Termine behauptete der

Angeklagte , es müsse ihm jemand aus Schabernack fremde Fahr -
scheine unter seine Bestände gemischt haben , eine Behauptung ,
der weder Staatsanwalt noch Gerichtshof Glauben schenkten .
Das Urtheil lautete mit Rücksicht auf den außerordentlich groben
Berlraueusbruch auf 3 Monate Gefängniß , der Staats -
anmalt hatte sogar 9 Monate beantragt .

Ei » Heirathsschwindler von austerordentlicher Gemein -

gefährlichkeit wurde gestern der vierten Ferienslrajkammer des

Landgerichts I in der Person des Tapezirers Friedrich Wilhelm
M uttone aus Barmen vorgeführt . Nachdem der Angeklagte
zu zivei Jahren Zuchthaus verurlheilt worden war , hat er nach
Verbüßung dieser Strafe Verbrechen auf Verbrechen gehäuft . Er

ging nach Hildesheim und annoucirte von dort aus , daß er eine

Wirlhschafterin suche . Es meldete sich eine Person , welche un -

vorsichtig genug war , durchblicken zu lassen , daß sie etwas Ver -

mögen besitze . Nun reiste der Slngeklagte sofort nach dem Wohn -
ort der Stellesuchenden und machte ihr eine » Heirathsantrag , der

auch angenommen wurde . Er überredete seine Braut , sofort mit

ihm nach Hildesheim zu fahren , Ivo er ein Geschäft besitze . In
Kassel stahl er seiner Begleiterin ihre Ersparnisse in Höhe von
1200 M. und ließ sie dann sitzen . Er ging nach Paris und
der Schweiz , wo er das Geld schleunigst verjubelte . Das Hildes -
heimer Gericht hat ihn wegen dieses niederträchtigen Streichs zu
drei Jahren Gefängniß verurlheilt und ihn dann auf Verlangen
der Berliner Staatsanwaltschaft nach hier transportiren lassen ,
da er noch wegen sieben ähnlicher Hcirathsschivindeleien , die er
in Straßburg , Köln , Charlottenbnrg und Berlin begangen hatte .
seine Verurtheilung zu gewärtigen hatte . Vier seiner betrogenen
Opfer waren im gestrigen Termine zur Stelle . Es war das alte

Bild , welches in der Verhandlung entrollt wurde . Der Singe -
klagte erließ in hiesigen Blättern Annoncen verlockenden Inhalts ,
zumeist in der Fassung , daß ein Herr in geficherter Lebens -

stellung eine Verbindung zwecks Hciralh suche . An Heiraths -
lustige » Mädchen war kein Mangel , trotz aller durch die Presse
veröffentlichten Verurtheilunge » von Hcirathsschwindlcrn schenkten
sie dem Angeklagten unbegrenztes Vertrauen und opferten
ihm ihre Ersparnisse . Es waren ganz bedeutende Beträge , die
der Angeklagte in die Finger bekam . Dabei war er nncrschöpf -
lich in neuen Vorspiegelungen , bald wollte er ein Geschäft ein -

richten , bald mußte er Kaution stellen und eins der Alädchen
wußte er dadurch zu bethören , daß er ihr vorspiegelte , er sei
Zahlmeister in Frankfurt a. O. Er erschien auch in voller

Uniform mit Schleppsäbel und Sporen . Innerhalb eines Halden
Jahres ließ der Angeklagte sechs Mal Verlobungskarte » drucken
und mit verschiedenen seiner Bräute ließ er sich photographircn .
Die Gesammtsumme des von ihm erschwindelten Geldes beträgt
gegen 3000 M.

Eine Wirthschafterin in Köln a. Rh . fiel auf eine Annonze
hinein , die der Angeklagte in der „ Kölnischen Zeitung " veröffent -
licht hatte . Er gab sich für einen Artillerie - Wachtmeister aus , der

demnächst Polizeikommissar werden würde . Nachdem der Ange¬
klagte , der sich den Namen „ Salbach " beilegte , die neue Braut
um reichlich 100 Mark angeborgt , verschwand er heimlich
aus Köln .

Der Staatsanwalt schilderte den Charakter des Angeklagten
in gebührender Weise und beantragte gegen denselben eine Ge -
sammlstrase von fünf Jahren Gefängniß und fünfjährigen Ehr -
verlust .

Das Urtheil lautete auf eine Zusahstrafe von 5 Jahren Ge -
fängniß , so daß der Angeklagte einschließlich der in Hildesheim
erkannten Strafe acht Jahre Gefängniß zu verbüßen hat .

Eine Anklage wegen Nöthignng führte gestern den Hand -
lungsreisenden Carl S e d l a tz e k vor die III . Fenen - Straf -
kammer des Landgerichts I . In einer Privatklage war Sedlatzek
als Zeuge geladen worden . Der im Mai v. I . anberaumte

Termin mußte vertagt werden , da der damalige Zeuge sich �

Reisen befand . Im September sollte ein zweiter Termin statu

finden , Sedlatzek blieb wieder aus , diesmal unentschuldigt , lnt°

wurde ihm deshalb eine Geldstrafe von 20 M. auferlegt .
der so Gemaßregelte fortwährend unterwegs war , so hatte

es seine Schwierigkeit , ihm den Strafbeschluß zuzustelüit.
Das Gericht sandte das Schreiben hierhin und dorthi�
dasselbe kam aber stets mit dem Vermerk „unbestellbar
zurück . Nach vier Monaten gelang es endlich , deni Augs*
klagten die Zustellungsurkunde zu behändigen . Dieser h>ch
sich zunächst für zu Unrecht in Strafe genomnien , er ersuchte da»

Gericht um Zurücknahme des Strafbeschlusses und bat ferner um

Aufklärung , weshalb das Schreiben erst »ach vier Monaten in

seine Hände gelangt sei . Das Gericht beschränkte sich darauf .

zu erwidern , daß der Strafbeschluß aufrecht erhalten werde »

müsse . Nun richtete der Angeklagte an die sechste Zivilkammer
eine geharnischte Beschwerde über die verspätete Zustellung . Wch»
er nicht Aufklärung darüber erhalte , so bleibe ihm nach seiner

Rückkehr nach Berlin nur ein Mittel übrig , welches in der letzte »

Zeit schon häufig geholfen — die Presse .
In diesem Satze fand die Zivilklagebehörde die Kennzeiche»

einer Nöthigung . Staatsanwalt Ritzel führte im Ter » »»«

aus . abgesehen davon , daß der Ton des Schreibens s' »
durchaus ungebührlicher sei , liege in dem beanstandeten Passt »
die Drohung , der Angeklagte wolle die sechste Zivilkammer wegen

ihres vermeintlich gesetzividrigen und saumseligen Verhalten »
öffentlich brandmarken . Er beantrage eine Gefängnißstrase vo»

sechs Wochen . Ter Gerichtshof verurlheilte den Angeklagte »
nicht wegen versuchter Nöthigung , sondern aus Z 114 des Straf -

Gesetzbi chs, welcher folgendermaßen lautet : 1
Wer es unternimmt , durch Gewalt oder Drohung eine Be-

Hörde oder einen Beamten zur Vornahme oder Unterlassung einer

Amtshandlung zu nölhigen , wird mit Gefängniß bestrast .
Das Urlheil lautete aus eine Woche Gefängniß .

Sozinle Ueberflchk .
3ln die Gewerkschaften Berlins !

Unterzeichneter Ausschuß ersucht sämmtliche Gewerkschaften '
welche sich in der Slreik - Kontrollkomnussion vertreten lassen , j'
schnell wie möglich das Mandat ihres Delegirten an O. Witz " -

Stalitzerstr . 61 , einzusenden , . damit eine Neuaufstellung der Pr »-

senzliste erfolgen kann .

Ferner ersuchen wir die Gewerkschaften , darauf zu achte »-

daß ihr Telcgirter stets in den Versammlungen der Komn>isf >»»
erscheint , damit jede Gewerkschaft bei den vorliegenden Frage»
ihr Votum abgeben kann . .

Im weiteren werden die Delegirten ersucht , sich den Verkam

der 5 - Pfeunigmarken in ihren Gewerkschaften angelegen sim

zu lassen . Da wir zur Zeil einen Streik der Weißgerber i»

unterstützen haben , wird erwartet , daß sich jeder Arbeiter an de»

Sammlungen belheiligt und somit die Genossen , welche dura

einen bedeutenden Lohnabzug in ihrer so schon elenden Lage noa

schlechter gestellt werden sollen , thatkrästig materiell unterstutz '

werden können . . 1

Also nochmals rufen wir Euch zu : Thue jeder seine Schuldig '
keit , Ihr Delegirten , dadurch , daß Ihr pünktlich in den V»r -

sanmilungen erscheint und eifrig für den Verkauf der Mar » »

agitirr , und Ihr Genosse » , indem Ihr Euer Scherflein zu d«»

Sammlungen beiträgt . Mit Gruß der geschästssührende Au- "

schuß der Berliner Streik - Koutrollkommission . I . A. :

Witzle .

Frose ( Anhalt ) . An dem Streik der Belegschaften
del

hiesigen Kohlengruben betheiligen sich s ä in in t l i ch �
Bergleute . Tie Belegschaften verlangten , daß kein Berg

mann unter 3 M. täglich verdienen solle , und die Direktoren de'

Gruben lehnten diese Forderung kurzer Hand ab . Es ist anzu

nehmen , daß man versuchen wird , in Westfalen Bergleute a«'

zuwerben , um die Streikenden zu ersetze ». Zuzug ist unbedi »g'

fern zu halten , wenn die Ausständigen nicht unterliegen sollen-
Tie Arbeiterblätler werden um Abdruck ersucht .

Köln , 8. August . Sämmtliche Arbeiter k>M

Ehrenfelder Maschinenfabrik von Beisr

haben die Arbeit infolge der Entlassung
einiger Sandformer eingestellt .

Töpfer Teutschlands ! Zuzug ist fernzuhalten nach
Baden - Baden , der Ofenfabrik Ehr . Seidel und Sohn Tresde »-

der Ofenfabrik von Karl Böhme in Halle a. S. , weil

Böhme nicht nach dem von ihm durch Namensunterschrift ans' '
kannten Lohntarif bezahlt , ferner nach Leipzig , Raguhn , KW» .

Möhlau und Spandau . Wandernde Kollegen bitten wir dar»�
aufmerksam zu machen . Der General - Ausschuß der Tö # '

Deutschlands . I . A. : Ferd . Kaulich , Halle a. S- , H»"
Nr . 48b . , 1 Et .

& * vrmnutUuta * n .
In der letzten Versammlung des Vereins

tarif " wurde über die Audienz bei dem Eiscnbahnministei
richtet . Danach sagte der Minister der von dem Verein arg . ,
sandten Deputation , er sei ein Gegner des Zonentarifs
wolle auch einen Versuch mit der Einführung desselben
machen , da hiergegen die Abneigung des Landtages und st' »�
Kollegen spreche . Tie Deputation benutzte die Gelegenheit ,

» d

ZAißstände auf der Stadtbahn an Sonn - und Feiertagen ( U« » U
süllung ) zur Sprache zu bringen . Der Minister und seine Ra » I

waren mit denselben genau bekannt , erklärten jedoch , es sei » l
möglich , hiergegen etwas zu machen ; das Publikum miiffe f{1 1|
Maß halten lernen . . X

Nach diesem Bericht wurde ein Antwortschreiben des Eist ,
bahn - BetriebSamtes zu Berlin , betreffend die Verhütung .u,
Ueverfüllung der Stadt - und Ringbahnzüge an Sonn - und
tagen verlesen . Das Betriebsamt machte darin die Mittheu » ?

daß Vorschriften zur Verhütung einer Uebcrfüllung der Eist�
dahnwagen nicht eristirtcn ; im klebrigen könne dem Verein »

nicht das Recht zuerkannt werden , sich in solche Angelegenh' '
zu mischen . Nunmehr wurden die Verhältnisse der Stadt -
Ringbahn einer Kritik unterzogen , und dahin diskutirt , daß
auf der Ringdahn ( der sogenannten Verbindungsbahn ) „ f
10 Minutenverkehr eingeführt werden müsse , besonders für
Nordring sei das Bedürfniß vorhanden .

Die statutenmäslfige Versammlung der Filiale �
Lithographen des „ Vereins der Lithograph ' .
Steindrucker und B e r u fs g en o s sen Deuts chla "5ull
tagte am 4. August . Nach Erledigung des Geschäftlichen ' ' » X

Herr Rohrlack zu seinem gut orientirenden Vortrage übe » „ j
neue Gewerbe - Ordnung und das Gewerbegerichts - Gesetz »' .i

Wort . Die Diskussion gestaltete sich ziemlich lebhaft .
wurde vom Kassirer der Kassenbericht vom 1. Quartal 0*8 «it
Die Gesammteinnahmen betrugen 513,55 M die Aus0 » �
( inkl . der an die Hauplkasse gesandten 70 pCt' ) ' 455 35 W- ' M
verbleibt somit ein Bestand der Filialkasse vo, / 58,2 ° . ih
Unter „Verschiedenem " wurde die Wahl einer V«rgnü0 »A
Kommission von sieben Mann vorgenommen . - gewählt
die Kollegen Chorint . Conrad . Hildebrandt . Graßmann .
Steinhardt und Pechau . Ferner wurde beschlossen , di «

sammlungen den einzelnen Mitgliedern wieder durch SinladU »»4
karten bekannt zu geben , weil man dadurch einen stärkeren »«! �
erwartet . Zum Schluß machte Kelle - « Gent bekannt , da ? '

13.
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Gesangverein »©enefelbet " seine Statuten dahin abgeändert hat ,
neben Steindruckern auch Lithographen und Berufsgenosfen

Ausgenommen werden , und fordert dann die sangeslustigen Lilho -
« mphen zum Beitritt auf .

. Eine öffentliche Versammlung der Vergolder , Ver -
goivrnnne » und verwandten Berufsgenossrn tagte amv. August . Koll . Frieß referirte über das Thema : „ Unsere Lageuno was lehrt sie uns ? " Der Referent zeigte zunächst , daß eine
�N- ruug der Lage der im Vergoldergewerl beschäftigten Per -
v o Dichaus nicht eingetreten sei , wenn auch einige Prinzipale

t . ohnreduktionen in Abrede stellen . Die Besserung , welche der
streik von 1888 herbeigeführt habe , sei erst durch Abzüge von
' wzelnen Stückpreisen , dann durch systematisch auseinander
Ivtgende Lohnreduktionen wieder aufgehoben worden . Das sei« um großen Theil Schuld der Kollegen selbst ; man hätte sich die
Abzüge auf die einzelnen Leisten nicht erst gefallen lassen sollen .

enier Weigerung gegen geringe Abzüge " wären die folgenden
vermieden ivorden . Taraus gehe die Lehre hervor , daßuue Bergolder energisch für ihre Organisation einzutrete » habe » ,

bei den heutigen Lebensmittelpreisen nicht nur weilerein
�zurückgehen der Löhne unbedingt Einhalt >gethan werden müsse ,
pudern auch eine Erhöhung des Einkommens zur gebieterischen
- iothwendigkeit werde . ( Beifall . )
. In der Diskussion treten alle Redner für die Organisationrm. Darauf kamen die aus dem Sprechsaal des „ Vorwärts "

ypn bekannten taktischen uud persönlichen Differenzen zur
Sprache; die lange Debatte darüber fand ihren Ausgang in der
« Nnahme folgenden Antrages :
, « Die heute tagende Versammlung der Vergolder , Vergolde -

Annen und verivandten Berufsgenosse » beschließt , alle die in
Mer Feit stattgefundenen Streitigkeiten bei Seite zu legen und

gebe n«lc�i8ftcn Punkte der Generalversammlung zu über -

Als Ersatz für die aus der Agitationskommission ausge -
Ichicdenen Kollegen wurden die Kollegen Jttng , John uud Gerndt
dewnhU .

, , Unter Verschiedenem wurde zur bess
I °sortigen Ablieferung der Listen für erlr
evurflige Kollegen aufgefordert .

». . . lNnIer , „>d ntxmnniU Kcruf «aenoss «l >, f Uialt 6, Moabit . Regel -
fciI4e M. taltederversannnlung am Montag , den to. Kuflufi , Abend « 8 Uhr,

lts. Tagesordnung : i . Bortrag . e. Ttslusston . z. Unser
eentnachwelt . «. Filialangetegenhetten .

. . . . - eergnugungoocrrin Kchitdhor ». Sonntag , dcn I». August , Kremser -»»Nie nach JohanntZlhal . Billels sind im Sihungslotal zu haben .
» 8 z >rre >nig »»g der iSrnrienre lind Ziletcurr . Sonntag , den
eine, . ' Nachmittag « 3 Uhr, bei freiem Entrec , Sommervergnügen im Ber -

Tresdenerftr . «s. Konzert , Berloosung und Tanz . Dame » tonnen"""ee lochen. Baste sehr wttttominen .
». Scrfnmmlniig d- r Lachirer , Filtal , 4. am Montag , den >0. August ,«oeiids 8 Uhr, Jnselftr . 10. Tagesordnung : l. Die Ursachen der verbrechen

kämmen . — Theater - und Pantomimenveretn „ Y td e I er B e t st " bei Krebs ,
Ohmgasse 2. — Geselliger Klub „ Namenlos . Jeden Montag nach dem
15. und jeden Montag nach dem l. bei Abraham , Slraßburgerstr . ö. Genossen
als Mitglieder , auch Damen , werden aufgenommen .

besseren Zeichnung und zur
erkrankte uud unterstützungs -

Ca�- lumon . 3. Tie Eristenzsrage in unserem Berirf . «. verschiedenes .
�«Nmiiiche Kollegen sind hierzu eingeladen .
dir� , �»tlpfchc Kä » gcr » ruppr (7 B- relne , Mitgl . d. Arb. - Slingerb . Z

Ng.,
' stallet Sonntag , den Iii. August , eine Herrenpartie nach Erlner , WolierS -

- Echönebecl urib Schöuciche . Sibjahrt bis früh 8 Uhr vom Schlestschen
bhof, « Uhr Sammelpunkt Bahnhof Erkner . Freunde , durch Mitglieder

--tjestchrt, herzlich willkommen .
l „ - *,lBttort «iitlichc Mitgllederoersammlnno der Maler , znüiirer ,
u ns ' l ' r u. s. w. , Filiale 7, Süd - West . Tienstag , den II . August . Abend «
lift 81 ' ,m Restaurant Tratte «. Nostizstr . 50. Tagesordnung : l. Wie stellen

Mitglieder der Filiale Süd - West dein Vorstand gegenüber . Eventuell
�uwaht desselben . 7. «erschiedeneö .
8�, «essrntlich « jlrrsaniinlung der NU- » » d Westprensseu . Tonnerstag ,
» ? t«. August , Abend « 8� Uhr, in Deigmüller ' s Salon , Alte Jolobstr . «8 a.

Ordnung ! I. Bortrag . 2. DiSlusston . 4. Wahl einer Agilattons - Konr-
llllon. i. Serschledencs .

. Steinbildbaurr - zlereln . Montag , bcn lo. August , Abend » sjt Uhr.
«• ■laitimlung im Daaie des Herrn Müller , Johannissir . so. Um pünkiliche «

seinen wird ersucht .
l >. „»«rs »Uigrr z>«rrin Uinldergriin . " Sonntag , den ».
». . "iffir . 108, bei Nebelin . Tamenadend . Montag , U

' Ittitg . Pünktliches Erscheinen der Mitglieder nöihia .
» sesr - » nd pioiintirlilub ». Lese- und TiSluinklub „ Max Kayser - '
�»Nlitag vormittag io?i Uhr , bei Ammer , Bergmanitstr . 30. — Lese- und
d»» �klub „ Maiwuchs " , Eharlottenburg . Sitzung jeden Montag

s' i Uhr Abends an bei Wc»z . l . Englischestrahe zz. Dame » und Herren
»in als Büste eingeführt werden .

». . «sellub „ Wissenschaft " . Jeden Montag bei Schnike , Kirchbachstr . 7.
"ne willloinmcn .

, »rbriter - Hiingerbnnd Kerlin » >: »d zimgegend . Montag , Abends
� Uhr: UebunaSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Besangveretn „ Nord -
toriMdie gchtetfe " , Naunynftr . 88 bei gnbeil . — B- sangverein , . E s m e -
8,

' h a ", 5ioppenstr . 33 bei Keller . — S. sangverein „ Liedcrlust " , Fichte -
- - bei »rosche . — Besangverein „ S c n ° s e I d e r ", Jüdenslraße 55 bei

z,, schniann . — Liedertafel der Maler Kaiser - Franz - Brenadicr - Platz 7,
»tverg . — Sclangverein „ Hand tn Hand " , Reichenbergerstrabe 77 bei
s�hnider. — „ Moabtter Liedertafel " , Wilhelmshavenerstr . b. Broich .
�. «ckangverein „ Harmonie " , Meyerbeerslr . o. — Gesangverein „ Ton -
iio« " - Görlitzerstr . 68, b. Tollsdorf . — Männerchor „ Hand tn Hand " .
8,ubenstr . 35 b. Keller . — Gesangverein „ Lyra 2", Eharlottenburg , Nostnrn ,
!ß. i , 8 bei Grischow . — Besangveretn der „ Kupsersch miede " ,
An. urat « >l , bei Feind . — B- sangverein „ Blüthe " , Prenzlauer -
Ast. 888 bei Riedel . — „ Sünaerchor d- r Ehirurgischen Branche " ,
ri " SchSnhauserstr . 42 b. Melmann . — « Norddeutsches Doppel -

» artet t" Grüner Weg 20 bei Gold .
» und d- r g- s - Uig »» Krbrit «r »er « Ine K- riin » « nd Ztmg - g « » d .
" »»» 1 Birgnügungsverenr „ Nord " , bei Müller , Pasewallerstr . s. —

Sveretn „ Amor " , 3 Uhr, Nollendorserstr . 13, Maahenstr . - Ecke. —

d. M. , in der
ebendaselbst ,

im<a ' Thealergesellschasl und Artislenklub „ Belle - Alliance "
»jT - Aiaurant Reyer , Aste Jalobstr . 83, Sitzung . Aufnahme neuer Milglieder .

willlom inen — Montag : Theaterverein „ Hosfnung " , bei Schneider ,
ft,a . ' berlstr. 8. — Theaterverein „ Eamtll a" , bei Schröder , Manleussel -
» a. — Vergnügungsveretn „ Alpenveilchen " crb. tlel Zuschriften au
So?™ beim, Grüner Weg 44, zu senden . — Rauchllub „ Deutscher M t che l "

tsth
— Theater - u. Vergnügungsverein „ Vorwärts " , Nachm.

»vi 8 b " «Usrer : Sitzung am meoniag , rroeno »
D Mitglieder . Herren und Tanren dazu willlommen .

»infc ' �ng- , Sur » - und grsriligr Urr »>n». L ü b e ck' s ch e r Turnverein
«an "ataa , Abends von 6 —8 Uhr, 2. Lehrltnasabihetlung : am Mont ag, Abends
p » . lo Uhr, Männerabtheilnnai — „ B e r l t n e r T u r n g e n 0 s s e n s ch a I t "
�thriings - Abtheilung turnt Montag von 81 —101 Uhr Paukst ». - "

M
j - llMa, Gymnasium . — Turnverein „ Osten " , Lehrnngsabthitlinig ,� 84- : ii Uhr Abends , Blumenstr . eza.

0 —10 im
Montag

*-j C4tyt «ivviivv / -4�t4t,4»r.,4,»r . vj ».
»k. ?! » u ch l l u b „ Weibe Wolle " . Montag
Aftlitzerstrab « Nr. l «, bei Becker. — Rauchllu „ � .
?. »>ag Abend von 8�—itiZ Uhr bei Schönehurg , Brüner Weg Nr. ». —

Abends von «—II Uhr,
Rauchllub „ Deutscher Michel "

Istsd ? ,lFci ih e i l ", jeden Montag um 8 Uhr bei Wuttle , Friedrichsberger -

«,8 ™. "«tn der „ Oberlau sitz er " , Montag , Abends » Uhr im Restaurant
MbZ » . Roienlhalerstr . 45. — „ Friedrich « - Verein " , ehental . Schüler
H»„vrtedrtchS - Walsenhauses , Moutag , Oronienstr . 84. — Verein ehem.

-i-uter der 4. G e in e i n d e s ch u l e am Montag Tamen- Sttzung .
». i/bergmigungsverein „ F r e u n de « treue " , »Ii Uhr, im Restaurant S e r th ,
i ™,zt »straße tos . — vergnügungsveretn „ Fidel io " , Montag Abends S Uhr
<tz -ö»tl >aurant „ Zum Reichsgarten " , Oranienstr . 108. Tomen und Herren als
dl willkommen . — VeranügungSllnb „ M e p h i st 0 " , Montag Abenddl willlommen . — BeranügniigStlud „ AI e p y l s: 0 " , Moni
ick. ' h» bei Wolss , Brunnenstr . S5a. — Bergnügungsverein „ Edel
Air- , Montag im Restaurant Reichsgarten , Oranienstr . >08. — Me:

l w e i ß 2"

Klein , Amtcilia
» > W . WW » W > » WW > BergnügungS .
Sitzung Sonntags um 3 Uhr im BeretnshauS , Wilhen :

v „ „ »>8. Damen und Herren willlommen . — Prtvat - Theatcrgesellschast „ H off ,
- Tonntag , Abend « 8 Uhr, bei Krebs , Ohmgasse 2. Gäste , Damen und

§011, willlommen . — Prioaltbealer - GeseUschast „ Au au st a - V t c t 0 rta " ,
» Uhr im «Utoria - Eaal . Perlebergersw . 18. Gäste willkommen . —

>°w». �» b „ S int roch 1", bei Gustav Schulze , Wienerstr . «8. Baste will -
Airm? ' � - «lud „ Beselligtett " . Sitzung Sonnlag » 6% Uhr bei Schmidt .
>Ni,!L s' lstr . Iti . — Geselliger Wergnügungsv - rein „ Nord " Sonntag Nach-

' " s 4 Uhr bei Rade , Müllerstr . ist . Gaste , Herren und Dame » , will -

Spueckifkrol .
I

Die Redaltion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür abzu -
geben ist , dem Publtlum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
ÄNleresses zur Verfügung : sie vertvahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit de»,

Inhalt desselben tdenttstziert zu werden .
An die Filzschuh - Arbeiter Berlins !

Kollegen ! In der letzten öffentlichen Versannnlung wurde
. in Antrag angenommen , wonach sich die nächste öffentliche Ver -

sammlung mit dem Thema beschäftigen soll : Abrechnung über
den Generalfonds und Regulirung der Markenangelegeuheit . Da
nun viele Kollegen noch nicht abgerechnet haben , ersuchen wir .
dies zur Vermeidung von Weiterungen auf das schnellste zu thun .
Ferner ist der Besuch unserer Versammlungen ein derartig
schwacher gewesen , daß man fast annehmen möchte , die Fabri -
kanten übten auch in dieser Beziehung einen Druck auf ihre Ar -
beiter aus . Das wäre aber ein trauriges Zeichen dafür , daß die
Kollegen nicht einig sind . Mag lein Kollege glauben , daß er am
klügsten handle , wenn er unseren Bestrebungen fern bleibt . Die
Fabrikanten nehmen auch auf solche Kollegen keine Rücksicht .
wenn es sich um den Vortheil handelt . Nicht durch Abschlitß
von Kompromissen mit dem Kapital , sondern nur durch Hand in

Hand gehen mit den Kollegen ist die gerechte Sache der Arbeiter
auch in unserem Berufe zun » Durchbrnch zu bringen .

Kollegen ! Seid auf der Hut und besucht die Versamm -
lnngen . Laßt Euch von Niemand einschüchtern , sondern zeigt ,
daß auch Ihr Männer seid , welche die Interessen der Arbeiter
erfaßt haben und voll und ganz vertreten . Ter Geist der Soli -
darität , ivelcher die übrigen Arveiter beseelt , wird auch uns zum
Siege führe ». Darum , Kollegen , ruse » wir Euch zu : Tretet
Mann für Mann . Schulter an Schulter in den Kampf ein um
die Besserung unserer Lage !

Mit Gruß
Die Agitationskommission .

I . A. : P. S t e f f e in , Arconaplatz 3,

Acktttng , Arbeiter !
Eine Frage von höchst wichtiger Bedeutung ist heute in den

Vdrvcrgrund getreten . Es handelt sich um die Gründung einer
Bäckergenossenschaft . Wenn auch die „ Berliner Volks - Tribüne "
dieses Unternehmen , sowie die mit demselben Sympathisirenden
als „spießbürgerlich " bezeichnet , so sind Gründe genügend vor -
Händen , um solche iveitgehenden Fragen von der gesaunnten
Arbeiterschaft Berlins entscheiden zu lassen , zumal die heutige
Prodliktion des Brotes und der Preis desselben Anlaß genug
hierzu bieten . Warum sollte die Arbeiterschaft nicht im Stande

sei », sich das von ihr täglich gebrauchte Brot ohne Unternehmer -
gewinn selbst zu backe » resp . backen zu lassen " Warum soll es

spießbürgerlich sein , wenn man eine im Sumpfe steckende
Korporation hierdurch aus demselben herausziehen kann , und die
Bäcker sind doch infolge der besonderen Nacht - Arbeitszeit der

Versumpfung preisgegeben , und Diejenigen von ihnen , »velche sich
bemühen , dagegen zu arbeiten , werden gemaßregelt . Liefern uns
nicht die deutsche Hutfabrik und die Bäckergenossenschaften anderer
Städte den Beiveio für die Möglichkeit der Durchsührung einer
Genossenschaft auch »n Berlin ?

Eine schon zu diesem Zweck am 21. Juli in Niest ' s Salon

stattgehabte Versammlung , welche keinen definitiven Beschluß
faßte , wählte eine Kommission , welche weitere Schritte bernthen
und einen Referenten und Korreferenten für die nächste Ver -

sammlung beschaffen sollte . Diese Vcrsamntlnng wird Dienstag ,
den II . August , im Böhmischen Branhause stallfinden , und er -

suchen und bitten wir dringend , dieselbe recht zahlreich zu be-

suchen. Im Uebrigen venoeiseit »vir auf die heutige Annouze ,
sotvie auf den Säulenanschlag .

Im Auftrage der Kommission :
Otto Heindorf .

« »

Pankow . In Nr . 132 des „ Vorwärts " unter „ Stimmen
über den Entwurf des neuen Parteiprogramms " führt Genosse

Hermann Dornbusch an , „ das Hamburger „ Echo " wünscht im

Programm zum Ausdruck gebracht zu sehen , daß es der Partei
nicht zusteht , über religiöse Ansichten sich zum Richter zu
machen , sofern dieselben nicht gegen unsere Prinzipien und

Fordernngen gerichtet sind " und fragt dann : „ Welche der heute
herrschenden ReliFionen richtet sich nicht gegen unsere
Forderungen und Prinzipien , also vertritt dieselben ? "

Nu » sind denn doch eine „religiöse Ansicht " , wie nach Dorn -
busch ( ich habe den betreffenden Artikel nicht gelesen , sondern
halte mich hier lediglich an Dornbusch ' s Zitat — man kann eben

nicht alles lese ») das Hamburger „ Echo " schreibt , und eine

„ herrschende „ Religion " etwas verschiedene Begriffe .
Nach Dornbusch hat es den Anscheui , als könne Jemand ,

der nicht zu einer der „ heute herrschenden Religion ( sgesell -
schast ) en " gehört , überhaupt keine religiösen Ansichten haben .

In dieser Beziehung mag die Sache doch etwas anders

liegen .
Sollte es nicht möglich , nicht denkbar sein , daß Jemand

gerade es mit seinem religiösen Gefühl , mit seinen „religiösen
Ansichten " nicht vereinbaren kann , in einer der heute herrschenden
Religionen zu bleiben ; ist es nicht denkbar , daß ein aufrichtig
religiös guter Mensch , weil er etwa an einen Dreipersonengott
oder an die Gottheit Christi nicht glauben kann , aus einer der

heute herrschenden Religionen auslrttt und doch seine religiösen
Ansichten behält , und gerade in Konsequenz dieser seiner religiösen
Ansichten , in Konsequenz des echt christlichen Gebots : „ Du sollst
Deine » Nächsten lieben »vte Dich selbst ", nothwcndig sich von den

herrschenden politischen und ivirthschaftlichen Anschauungen , welche
die Konsequenzen der Selbstsucht sind , ab - und der Sozialdemo -
kratie , welche die Konsequenzen der Nächstenliebe in sich schließt ,
zuwendete .

Als ganz selbstverständlich betrachte ich es , daß wir uns sehr
hüten müssen , auf religiösem Gebiets unduldsam zu sein , und
wenn wir auch „einer zu neuer Pfafserei sich zuspitzenden söge -
nannten freireligiösen Strömung " in keiner Weise Vorschub

leisten dürfen , so müssen »vir doch die Religion als Privatsache
und die kirchlichen und religiösen Gemeinschastet » als Privat -
Vereinigungen betrachte ».

Es ist nicht gut , durch solche nicht ganz klare Aettßerungen ,
»vie sie Geilosse Dornbusch , der es wahrscheinlich sehr gut

meint , mit seiner Zusammenwllrfelung der Begriffe thut , Ver -

wirrung anstatt Klärung zu schaffen .
Wenn Genoffe Dornbusch zun » Schlüsse fragt , ob „»vir nicht

jetzt schon unsere Kinder von dem geistig deprimirenden Religions -
Unterricht der Schule fernhalten und ivir , die Eltern ( als gesetz -
liche Vorbedingung daz »») aus der Kirche austreten " sotten , so
liegt die Beantwortung dieser Frage für jeden ausgeklärten Ge -

»offen , für jeden , dem für die Erziehung seiner Kinder nur das

beste genug ist , sowohl , wie für jeden aufrichtig religiösen » md

moralisch guten Menschen meiner Ansicht nach sehr nahe , und

kann , ebenfalls meiner Ansicht nach , nicht anders lauten als :

schleit niger Austritt aus der „ heute
herrschenden " Landeskirche .

Otto Ehlert ,
Konununikationsweg 1.

Ueber die in der Nacht vom 28. zum 29. Juli stattgefunden »
öffentliche Versammlung aller im Gastwirthsgewerbe beschäftigten
Personen ( Siehe Nr . 176 des „ Vorwärts " ) in ivelcher »inter An -
deren , auch eine aus S Mitgliedern bestehende Agitations - Kom -

Mission gewählt wurde , äußerte sich der „ Kollege " Herr Goede
mir gegenüber etwa folgendermaßen : „ Die Versammlung bestand
ans Louis ! Die dort gewählte Agitations - Kommission soll sich
seiner Hochachtung nicht rühmen können , für ihn existirt dieselbe
nicht . Ein „Weib" hätte keine Berechtigung , dieser Kommisston
anzugehören u. s. w. " — ( Diesen AuSsührungen des p. Goede

schloß sich auch Herr Emil Polier an . )
Den Mitgliedern der Älgitations - Kommission wird herzlich

wenig an der Achtung oder Nichtachtung eines christlich - sozialen
„ Arbeiters " , welcher die Frauenbewegung als nicht gleichberechtigt
verwirft und bekämpft , gelegen sein . Sollte es Herrn Goede
darum zu thun sein , recht vi »le seiner Häringe bei Damenkneipiers

abzusetzen , so muß er sich hierzu ein anderes Reklameschild
suchen , als das einer Versammlung nach Gleichberechtigimg
strebender Unterdrückter .

Für die Behauptung , die Versammlung hätte aus Louis be -

standen ( Herr G. erklärt zwar heute , nur von drei dort an -

wesenden Louis gesprochen zu haben ! ? ) , welche ganz allgemein
gehalten , also alle Anwesende » betraf , fordere ich Herrn G.

hierdurch auf , den Beweis der Wahrheit zu erbringen ; sollte ihm
dies mißglücken , so behalte ich mir »veitere Schritte in der

Sache vor .
Bemerkenswerth erscheint mir der Umstand , daß Herr Goede

nicht den Muth besessen hat , diese seine Behauptung in jener
Versaimnlttng atifznstellen und zu vertreten , trotzdem er sich zu
wiederholten Malen dort zum Wort meldete , welches ich ihm

auch erlheilte .
Ferdinand Wegener ,

Mitglied der Agitationskoinmission ,
Marienstr . 8, 4Tr .

Literarisches .
Die letzte Numiner der „ Berliner Volks - Tribüne " , ( Abon -

» ementspreis für Berlin monatlich SO Pfennig pränumerando
frei ins HüuS . Einzelne Nummer 15 Pfennig . Redaktion
und Expedition 80 . 1( 26) Elisabeth - Ufer 55) , hat folgenden
Inhalt : Internationaler Arbeiterkongreß von 1891 . — Politische
Notizen . — Die Sozialdemokratie und der Parlamentarismus . —

Der fromme Reinecke . — Gedicht . — Novelle . — Beiträge zur
beutschen Kultur - und Literaturgeschichte des 18. Jahrhunderts .
VI . — Moralische Gedanken . — Die Bildung der Gebildelen . —

Kein Nolhstand . — Verschiedenes . \

Dviefltktptetr dev RvdalMon .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnements - Quittung beizufügen . Brieflich

Antwort wird nicht ertheilt .

P . Biedermann . Manuskripte sind nur auf einer Seite

zu schreiben .
1. Was während der Ehe von den Eheleuten gespart

wird , gehört dem Manne , auch wenn die Frau es nicht auf

ihren Name » zu Sparkasse trägt . 2. Uns nicht bekannt .
W. Bnder . Das läßt sich auch nicht voraus bestimmen .

Warten Sie ab , ob Sie eingezogen werden .
E . W. itt ) . Tie Erlaubnlß der Militärbehörde zum Hei -

rathen ist nicht erforderlich , so lange Sie nur ausgehoben , ocher

»och nicht eingezogen sind .
R . B. , Elisabcthstrasie . Da der Kontrakt sich immer auf

ein Jahr verlängert , so können Sie erst zum nächsten 1. August
kündigen .

( S. T. , Mautenffelstrasie . Zahlen Sie dem Herrn nicht
einen Pfennig mehr ; er hat Sie mit den erhalteneu 17,50 M.

schon genug überthenert .
K. 20 . Da diese Waare dem schnellen Verderben ausgesetzt

ist und dann gesundheitsschädlich tvird , so halten wir das Bor -

gehen der Bahnverwaltung für gerechtfertigt .
F . G. S . 1. In diesem Fall kann der Wirth und auch der

Miether jeden 15. zum nächsten 1. kündigen . 2. Lohnarrest ist
nicht zulässig . Was dagegen beim Schuldner an baarem Gelbe

gefunden wird , kann der Gerichtsvollzieher wegnehmen , auch wenn
es aus einer Lohnzahlung stammt und von dem Schuldner zum
Lebensunterhalt gebraucht ivird .

Straße » ab » ' ,ii,ent Waldcmarstr . 1. Sie müssen dem
Erben der Möbclhändlerin die volle kontraktliche Rate zahlen ,
sonst kann er die Möbel abholen lassen . 2. Wenn Sie nach -
weisen , daß der Bruch des Tisches in dessen schlechtem , bei der

Uebergabe an Sie jedoch nicht erkennbaren » Zustande seinen Grund

hat , so können Sie den Tisch zurückgeben .
H. Wr . 1. Eine Milliarde hat tausend Millionen

( 1009 000 000 ~ 1000 X 1000 000 ) . 2. Ein Lese - und
Diskutirklub »vird voranssichilich als politischer Verein angesehen
werden und muß daher Statuten und Mitgliederverzeichrnß der

Polizei einreichen .
O. S . , Tchöneberg . Der Gerichtsvollzieher darf nur in

den Räumen des Schuldners eine Pfändung vornehmen , in den
von «inen » drillen gemietheten Räumen dagegen nur mit dessen
Genehmigung . Ihr Stiefvater möge beim Amtsgericht II unter

Einreichiliig des Miethskoutraktcs und seiner Gewerbe - Anmeldung
sich über den Gerichtsvollzieher beschweren und Aufhebung der
,li , zulässigen Pfändung beantragen .

E . 4 . Ja .

strebsamen Leuten , die über circa

in 8 verfügen . Adressen unter S. R. 14

J�MSxped. d. Ztg . erbeten . s9l8b

Slhivarze Wemreö , .
*°«! ieiiUeiUIu »il Mir . 45, Elle 30 Pk j

H . Marcus9
' �

�vlnickrendorfrr Straff » 5 . |

A°wsti' s Tanz - Jnstit Sch° nh° . us - -

W den
Allee 28 .

11. Altgust beginnt ein

925 b

Allen Parteigenossen empfehle mein
Restaurant zum „ Rothen Meer " ,
Boekhstr . 12. - - -~

1007L W. Haugk .
Achtung I Kein Ladcrt .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amertkanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 00 Psg .
10921 , K. F . Di » , » läge ,

_ Kottbuserstr . 4, Hof park .

$ereiH§pHift}oer9SW®toe0| jistraße 23 b. A. Flick .

Wegen Abreise verk . kl. Wirthschaft .
Alexanderstr . 15 IV . L i e f l ä n d e r.

2 freundl . Schläfst , ( sep . ) an H. zu
verm . Dresdenerstr . 128/29 , Ouergeb .
3 Tr . bei Ferntheil . 273M

Von der Reise zurück

Dr . Georg Heimaiin ,
917b ] Krausenstp . 30 .

Schlafstelle , Balkonzimmer , monatl .
0 M. , Bertwuerstr . 48 , Zigarrenladen .

Möbl . 2fei »str . Stube an I od . 2 Ge¬

nossen zu verm . Lindenstr . 94 , Hos III .

Putbuserstr . 13 ( prachtv . Humboldts -
Hain , Eisenbahn - u. Pferdebahnverb . , so-
wie kl. dill . Ackerparzellen ) zum Oktober

Wohnung . v. 1,2 u. 3 Stubeu » . Zubehör
billig z. verm . , auch an alleinstehende ehr -
bare Frauen . 96811

»Andrrasftr . lS3,H . p .



Achtung ! ! !
Gr . Volksversammlung

am Dienstag , den 11 . August , Abends 8 Uhr ,
im Böhmischen Brauhause , Landsberger Allee 11 —13 .

Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Arbeiter Berlins zur Grün -
dung einer Genossenschafts - Bäckerei ? 2. Verschiedenes .

Wir ersuchen und bitten alle Arbeiter Berlins zahlreich und pünktlich
zu erscheinen . ( Siehe redaktionellen Theil . ) Der Einberufer .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den I . Berliner Reichstags - Wahlkreis .

DM " Große öffentliche Versammlung " WW
am Dienstag , den 11 . Angnst , Abends SVe Uhr , im Kante de » Herrn

Nondsrt , Kenth - Ktraße Ur . 81 .
Tages - Ordnung :

Fortsetzung der Diskussion über den Programm - Entwurf und Verschiedenes .
Recht zahlreiche Betheiligung erwünscht . Gäste haben Zutritt .

S43/S Der Vorstand .

Lo�ialäemokratiselier WaKIverem

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Am Dienstag , den 11 . August , Abends 8 Uhr ,

im Saale der Volksbrauerei , Alt - Moabit Nr . 47 — 49 :

Grosse Versammlung .
Tages - Ordnung : 344/3

I . Haben die Gegner der Sozialdemokratie Programme ? Referent :
Stadtverordneter Genosse Vogtderr . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und

Fragekasten . Gäste haben Zutritt .
Gleichzeitig machen wir auf die am 29 . d. M. iin Eiskeller stattfindende

Lassallefeier aufmerksam . _ Der Vorstand .

Verband deutscher Kürschner .
Filiale I , Berlin . 139/13

Montag , den 10 . August , Abends 9 Uhr :

iST Mitglieder - UersammUmg
bei Köllig , Neue Friedrichstraße Nr . 44 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Uottmaun . 2. Abrechnung vom Stiftungsfest .

8. Revisionsbericht vom 1. Quartal 1891 . 4. Verschiedenes . — Es wird dringend
gebeten , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . vis ortsvervaltung .

de
öffentliche Versammlung

r Weder « nd Wederinnen
sowie der in der Weberei beschäft . Arbeiter n . Arbeiterinne »

sm Montag , den 10 . August , Abends OVe Uhr ,
im Lokale des Herrn Heise , Lichtenbergerstrasse 21 .

Tages - Ordnung :
1. Unternehmerverbände und das Koalitionsrecht der Arbeiter . ( Der

Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Auf -
nähme von Mitgliedern resp . Gründnng einer Filiale des Verbandes deutscher
Textilarbeiter und - Arbeiterinnen . 4. Verschiedenes . _

MF * Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . mB
820/2 Der ffiinbernfer .

Verband aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter Berlins und Umgegend .

Groye Vevfttmmlung
Dienstag , de » 11 . August , Abends 8' /s Uhr , im Lokale Königsbank ,

Große Frankfurterstraße 117 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die gegenwärtige wirthschaftliche Lage . " Referent :

Herr Wiedemann . 2. Diskusston . 8. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Ver -

schiedenes und Fragen . — Kollegen ! Da die Versammlungen des Verbandes
nur in längeren Zwischenräumen stattfinden , ersuchen wir Euch dringend , für
eine zahlreiche Betheiligung an denselben Sorge zu tragen .
365/lf > Der Vorstand .

Fachverein der in Buchbindereien und ver -

wandten Betrieben beschäftigten Arbeiter .

WM " Versammlung - WZ
am Montag , den 10, August er . , bei Feuerstein , Alte Jakobstraße 75.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn geuulug über : Die Abstammung des Menschen

und seine Beziehungen zur Thierwelt . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und

Fragekasten . 119/3
IlR . Die Kollegen werden ersucht , baldigst mit den Sommerfest - Billets

abzurechnen . Den Kollegen zur Nachricht, daß der Verein am 16. d. Mts .

einen Ausflug nach dem „ Moabiter Schützenhaus " geplant hat und wird um

zahlreiche Betheiligung ersucht . Treffpunkt 2 Uhr Jannowitzbrücke . _

Achtung ! Achtung !

öffentliche Uollts - Nersammlnng für Kritz
und Umgegend

am Mittiwocli , den 12 . August , Abends S' /a Uhr ,
1 » Undolf ' » Restaurant , Kritz , Chausseestraße Ur . 89 .

Tages - Ordnung : 869/13

1. Der Partei - Urogramm - Entwurf . Referent : Reichstags

Abgeordneter I . Auer . 2. Diskussion .
369/13

Referent :
3. Verschiedenes .

Der Vertrauensman » .

Weissgerber Berlin ' s !

Großes Sommerfest
am Montag , 10 . August , in Xuebel ' s Salon , Badstr . 58 .

Konzert u . Theater - Vorstellung . Im Saale : Ball .
Bei Dunkelheit : Kinder - Fackel Volonaise .

Eintritt 25 Pf . - Tanz 50 Pf . — Zlnfang 4 Uhr .
Kaffeeküche von 3 Uhr an geöffnet .

Eintrittskarten sind bei den Mitgliedern zu haben .
g�g/g Uas Fest - Komitee .

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .

Spezialität , Porträt » bewährter sozialistischer Führer ( Lassalle ,

arr » . A. ) iu Zigarre , rfpitzen , Pfeifenköpfen . Shlipsnadein
anschettenknöpten , Stöcken und Brachen . En gros . En detail .

860 L B . GOnzel , Krnnnenstr . 1c »7, am Rosenthaler Thor .

Ich habe keine Filiale » « ud stehe mit Ähnlich lautende » Firmen
in keinerlei Keziehung . Kitte daher genau auf Firma , « achte » .

El SS @ B*
9

Berlik N. , GesuMrünm ,
Bchche 18,

Ecke der Stettinerstraße ,
empfiehlt in

überrafchender Auswahl :>

mgarn-Anzlige « 7 . so . 30 - 40 m.

J. ZWet - ANM 18 . 31 , 84 , 87 bis 33 m ,

J. Pllietllts IS . 18 . 80 , 84 , 87 - 33 M .

Eleg. EtHosen <*. 7. s . 10 . 18 - 10 M .

Arbeitsscheu ä * * " ß

B
Reizeube Kuaben-Anziige M Paletots

für jedes Alter .

kleg. Eillsegnllngs-Anzüge m 15 SU. aa .

Großes Stoff Zoger
vom einfachsten bis zu den feinste »

Fabrikaten , zu �Eleganter
Sitz .

• «

zu äußerst soliden Preisen und schöner Ausführung .

zu Fabrikpreisen bei

, C. Lühcke . Goldschmied ,

Goldmooren 154,
am Moritzplatz .

Zur EinsegnungEinsegnun
empfehle : 3 reih . Korallen - Kette » von 6 Mk. an , Korallen - Ohrringe von
2 M. an , dito Kröche » von 2 M. an , Armbänder von 3 M. an , Kreuze
mit Kette von 4,50 M. an , Kerren - Ketten von 3 M. an , Ringe von 3 M.
an , Dameu - Chatelain » von 3 M. an bis zu den feinsten Genres , unter
schriftlicher Garantie . - PSlk Ferner empfehle : Massiv goldene Trauringe
von 0 ZU. , an in allen Weiten vorräthig ; stlbervergoldete 1,50 und
2,50 Mark .

_ _ _
1116L

OHarBottenburg »

Sozialdemokr. Volks - Wersammlnng
am Dienstag , den 11 . August , Abends 8 Uhr ,

in der Ciambrinus - Brauerei , Wall - Straße
Tages - Ordnung .

Stellungnahme zum Programm - Entwurf .
,x. - - - - - nzjcht - . «. - »

- - - - - - - - -

869/14

Der außerordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ersucht um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen Der Vertrauensmann .

Fachverein der Tischler .
( West und Südwest . )

Montag , den 10 . August , Abend « SV » IDlhr , ln Kabel ' « Krauerei ,
Kergmann - Straße 5 —7 :

Versammlung .
Äagesordnung : 1. Vortrag des Herrn SeslrausU : „ Ueber di »

Entstehung der Erde und des Menschengeschlechts. " 2. Diskussion . 3. Unsere
Statistik . 4. Verschiedenes .

In Anbetracht vorstehender interessanter Tagesordnung erwartet Unter -
zeichneter einen regen Besuch der Versammlung , damit die Kollegen des Westens
und Südwestens endlich einmal wieder zeigen , daß auch bei ihnen das Interesse
an der Organisation noch nicht geschwunden ist , wie es leider in letzter Zeit

' amöfter den Anschein hatte . Gäste haben Zutritt .
322/2 Der Kevollmächtigte .

Achtung , Maler !
Mltgliodor - Vorsanunlung der

Filiale 1 ( S. ) der Vereini¬

gung deutscher Maler zc .
am Dienstag , den 11. d. Mts . ,

Abends S' /e Uhr ,
bei V. KriinSsI , Drcsdenerstraße 116 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Tis -
kusston . 3. Verschiedenes . 211/9

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

mm UtWst .
Sonntag , den 9. Aug . , Ab . 8 Uhr ,

Gratweü ' s Bierhallen ,
Kommandantenstraße 77/79 :

Vortrag des Herrn I. . Henning , Lehrer
an der Arbeiter - Bildungsschule , über :

nIHo Sintfluth « .
Nachher : GeBellige Unterhaltung und

Tanz . Gäste , Damen und Herren , sehr
willkommen . 368/17

Die Ethische Gesellschaft macht hier -
mit auf den von Herrn H. Pens zu -
letzt vor seinem Strafantrttt gehaltenen
Vortrag : „ Die Knebelung der Wahr -
heil durch die BeleidigungS - Para -
graphen " aufmerksam . Derselbe ist von
der Gesellschaft als Broschüre heraus -
gegeben , und ist schon am Sonntag
und allen späteren Versammlungen
gegen ein geringes Entgeld zu haben .

Vorlllvßge Anzeige.
Am 10. Oktober d. I . feiern die Mit -

glieder des „ U. - V. d. T. " , Zahlst . Rix -
dorf , in Hoffmann ' s Sälen , Bergstr . 33 ,
ihr zweites Stiftungsfest . 309/5

I . A. der Stummeldreher .

l!'

Oeftentl . Versammlung
am Montag Abend 8 Uhr im Saale
der Herren Wiedemann u. Manowski ,

Adlershof .
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Pinn über : Soziale
Zustände im Alterthum . Diskussion .
Verschiedenes . 104/7

Achtung , Bauarbeiter !
Alle diejenigen Kameraden , welche

noch Sammellisten ( der vorjähr . Ham -
burger Aussperrung ) , Kongreßlfftcn ,
Protokolle oder Agitationsmarken im
Besitz haben , werden hiermit bringend
ersucht , dieselben an den Vertrauens -
mann ihres Bezirks abzuliefern , oder
abzurechnen bis spätestens Sonnabend ,
den 15. d. Mts . , Abends 8Vz Uhr . bei
I . Schmidt , Wallstr . 62 . widxigen -
falls Veröffentlichung der Inhaber er -
folgt . 126/6
I . A. : V. Oassmann , Exerzierstr . 4, III .

Berein zur Wahrung der

Interessen der Schuhmacher .

Mitglieiier -VttMmlilllg
am Montag , den 10. August er . ,

niobt Arminhallen , sondern bei
Feuorstoin , Alte Jakobstraße 75 .

Tagesordnung :
1. Vorttag des Herrn Dr . Zadel

über Lungenkrankheiten . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 277/10

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Gäste herzlich willkommen .

vor Vorstand .

Unterstützuugs - Verein

deutsch . Tabakarbeiter .

Mgliedtr - VersMillmig
am Dienstag , den 11. August ct . ,

bei Felndt , Weinstraße Nr . 11,
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal .
2. Die dem Vorstand in Vorschlag

zu bringenden Bevollmächtigten .
3. Bortrag des Mitgliedes Stahl

über : „ Amerikanische Gewerb
schaften " . 309/4

4. Vereinsangelegenheiten .

�ttl�tttttil »! **• Guttmann ,
gfIL mjlLi Krnnnen Sttaße 9 .

Unserem Freunde Gustav
nebst Frau zum morgigen Höchts�
feste die besten Glückwünsche von sn »»

Freunden . � .
C. Erepel . F. Asmann . C. Sehnlen .

Kmpfehle Freunden uubZGenossen mein
W Grünkraingrfchäft . Verkauf von
Branntwein und allen Sorten Bier .
lob . Zuber , Schönhauser Allee 43a .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten und BekaMtl

zur Nachricht , daß meine liebe chj
und unsere gute Mutter am 6. d.

Mittags 121/2 Uhr , nach schweren L-' -

den verstorben ist . 1111"

Die Beerdigung findet Sonntag

mittag 3 Uhr vom Krankenhaus Moave

aus statt . Karl Purp » nebst Kindern

Danksagung .
Für die aufrichtige Theilnahm « M

dem Begräbniß meiner lieben FrjN
sage allen Freunden und Bekann » «
meinen herzlichsten Dank .
11141 - Albert Leisering -

KmsiiOmi >i . NmtM
von J . Meyer , SSS

Nur Berlin SO. , Mienerstr . 11

wie bekannt . Guirlanden Meter »o»

15 Pf . Doppelbügel - Lorbeer von 50 si
an . Gr . Auswahl : Kränze , BouqN� -
Blumenarrangements u. Topfpflanze <

Fernsprecher Amt IX. 9432 .

Den Parteigenossen zur Nachricht
daß ich Mlilierstr . 168 , Eing - nS

Lynarstr . , direkt a. d. Verbindungsbahn .
MäHaI . Spiegel - u. p- ik�

ew MOOl 1 , waaren - Gefchasi
eröffnet habe und bitte , sich mew "

gütigst erinnern zu wollen .
912d H. Künstler .

Im Tuchgeschäft

Oranien - Str . 126 . 1.|
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
1 sowie Damenkleider etc .

Auf Munfch auch gegen
Theiliatzluuge » . 11031 .

Gardinen!
Mach beendeter �
vtzntur offerir - n f
Spezialität :

( ä2Seit . Bandfefl °°
in dauerhaft . M- "
k Meter schon
45 Pf . an bis ,u�
elegantesten , sl� -

600 Reste zu l �
4 Fenstern paW .

in allen Genres , werden spottbm' �
abgegeben ( ältere Muster unter

Selbstkostenpreise ) in der Fabrik�

Bruno Güther ,
9

Mm Weg 80, part . , ?- /
( zwischen Andreas - n. Koppenstt�.
TS " Proben nach außerhalb portosi j

Seltener Gelegenheitskauf !
Alles für die Hälfte des Werths
8IW Zur Einsegnung " W?
smr 8000 eleg . Einsegnunzs -
Anzüge , das Nobelste der Saison .
die Hälfte billiger wie überall , je«'
nur 8, 10, 12, 15, 18. 20 , 20

24 Mark . 15000 elegante .
schneidige Jacket - u. Rock-Anzugs
( darunter die feinsten Kammgarn '
Gesellschafts - Anzüge ) jetzt nur n.

10. 12. 15, 18. 20 , 21 . 24 , 27, 3".

33 Mark . SfSf 8000 Sommer '
und Herbst - Paletots ( Werth da,
Dreifache ) jetzt nur 3 bis 20

SXgjr 8000 Hosen , einzelne Röae .

Jackets und mW 6000 Knaben
u. Burschen - Anzüge , alles für ds
Hälfte des Werthes . lUvu

Kleider - Pascha

genannt : Der billige Mau " '
32 . Uosenthalerstr . 32.

Ecke Soptzieustr . , Ecktlahrnj
CdlUlbtu !

Bettfedern , BauN�
fertige Betten *

Gr . gettfehern - KpejIal - ®�1.
von L . Beutler , Beri " 1

1. Geschäft : Ackerstr . 35 . , ,
2. Geschäft : Mariannenstr . s /
3. Geschäft : Kurfürstenstr .
4. Geschäft : Gr . Frankfurters ?

Hundert Sorten Bettfedern ,
50 Pf . bis zu den hochfeinsten

Hundert Stand Betten : Stand !
bett , Unterbett und 2 Kissen �

u den hochfeinsten Brautbetten ,»14 L/rtt
hast billig .

Cigarren - Gesu) �,' - : -
Möchte an einen Genoffen jn*

guter Lanfgegend befindl . Geschal
Offert , u . 0. v. im „ Vorwärts
zulegen .

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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2. Beilage zum „ Borwarts " Berliner Volksblatt .
Nr. 184 . Sonntag , den 9 . Angnst 1891 . 8 . Jahrg .

Sozisls Xtc &cvjtrflt .
tiPvr,?Ü®=, �ew Müllerei - Gewerbe . Der Vorstand des Zweig -
»lrm? ■ ��utscher Müller für die Provinz Sachsen und Anhalt
di » mv ' tr " �sturm auf den Bundesrath , damit derselbe
� »uhlenbetriebe von der Sonntagsruhe insoweit bis -

sich das mit dem Profit der Mühlenbesitzer verträgt .
«inüt ■ v Mitglieder des Bundesraths wissen , wie die Verhält -

die n ?! Gehilfen liegen , für welche doch in erster Linie

so . �UMmungen über die Sonntagsruhe berechnet sein sollen ,
SV,,«! - . 1: Meinung des „ Fachblatts der MühlenarbeiterDeutschlands " über diese Sache angeführt :

wir in den meisten Mühlen jetzt wenigstens aller
Morgens 9 — 10 Uhr an bis Mitternacht oder Mon «

um« - c - ®onntn0 haben , trachten diese Herren danach , daß wir

hl » an �CI ,leuen Gewerbe - Ordnung kommen und wissen
di « ,oa § das für uns bedeutet ? Es bedeutet , daß

Mullergesellen vom 1. April 1892 an nur aller

ben, r � ,eine Sonntagsruhe von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr

Eon , »
können I Es bedeutet , daß wir Mnllergesellen einen

En. !". � n* Stunden arbeiten müssen und bau wir am nächsten
i ? Abends 5 Uhr , wenn für Andere der Sonntag erst richtig

tuüss 1 1"0" �uem in unsere mehligen Müllerkleider schlüpfen

„. �Der Vorstand des sächfisch - anhaltischen Müllerverbandes will

K , ? herausgeben , welche die Namen der ohne
Sw r ' �ung die Arbeit verlassenden Gehilfen enthalten sollen .

arauf antwortet das schon erwähnte Gehilfenblatt :

� . « Sobald uns eine derartige Liste zu Gesicht kommt ( und wir
erden sie bekommen , weil wir unter dem Meisterverbande selbst
mge einstchtsvolle Mitkämpfer haben ) , so werden wir sofort

t ? wmtllche Bäckereien , welche Mehl von dem die
jAwarzen Listen gebrauchenden Geschäft beziehen , boykottiren .
�„Arbeiterschaft Deutschlands steht hinter uns , und sie wird

Aur sorgen , daß die betreffenden Mühlenbesitzer durch Schaden
. Ä werden . Wir bitten jeden Kollegen schon jetzt , ein Ber -

m, ' lu & der Bäckereien anzufertigen , welche von ihrer Mühle
lchl beziehen , damit wir ' s im Nothfalle sofort zur Hand haben . "

>», . e Antwort ist sehr gut und wird hoffentlich dre Heißsporne
«Nter den Mühlenbesitzern etwas abkühlen .

. Köln , 5. August . Der Vorstand des Gewerbe - Ver -
>n s für Köln und Umgebung hat an die Vorstände der übrigen

Werbevereine eine Zuschrift gerichtet , welche die Gründung
mes Verbandes deutscher Gewerbevereine an -

. nss. Am 6. September soll zu diesem Behufe eine Versamm -
Un9 von Delegirten aller deutschen Gewerbevereine stattfinden .

. Gelsenkirchen . Unterdem Stichwort „ E in G e äch te ter "
" Ngt die „ Zeitung der deutschen Bergleute " folgende erschüt -
irnde Nachricht : „ Anläßlich des letzten Streiks war auf Zeche

Pchto, Schacht Wilhelm ein Kamerad entlassen worden . Eine
0«ltlang ohne Arbeit , versuchte er am Schlüsse des vor . Monats

einer anderen Zeche Arbeit zu erhalten . Doch vergebens ! Auf
, Wgen gvZechen , welche er zur Erlangung von Beschäftigung auf -
lUchte, wurde ihm überall dieselbe Antwort , „ Gehen Sie dorthin , wo

zuletzt waren " . Obschon er von vornherein von der Nutzlosig -
/A seine » Beginnens überzeugt war , ging er — aus Roth ge-
Ji ' ebcn zu seiner alten Arbeitsstelle und bat in der anständigsten

j, - n» um Arbeit , hervorhebend , daß er schon auf allen anderen
Lschen angefragt und die Beamten ihn nach dort gewiesen hätten .

Antwort , die ihm der Herr Zechenoberst ertheilte , folgte aus
er Stelle , indem derselbe dem Bittsteller die Thür wies . Wir

»lauben , daß wir dem Vorerwähnten kein Wort hinzuzufügen
eauchxn, sonst könnte uns mit dem Herzen die Vernunft durch -

Jchen und wir mit dem Staatsanwalt in unangenehme Berührung
wliunen .

. . Elberfeld . Zur Planlosigkeit der bürg er -
„ chen Produktion liefert auch der Bericht der hiesigen
JAwdelskammer über das Jahr 1899 einen Beleg . Es heißt
,wln : �Es war vorauszusehen gewesen , daß eine Abschwächung
„ „ starken industriellen Thätigkeit des Jahres 1389 folgen
Jwde . schon ans dem Grunde , weil vielfach größere Aus -

ipwungen der Betriebe vorgenommen wurden und , wie s
xüsig , die Produktion in sanguinischer Weisl» ' ö- wie . piWUUlklUU 1*1 | o " * - I —y ' - ' - - i -

Bedarf vorauseilte . Aber ein Rückschlag von der
. cheutung , wie ihn das Jahr 1890 gezeitigt hat , wnrde auf

wer Seite gefürchtet . Die Hauptgründe desselben müssen darin
klannt werden , daß eine Ueberspekulation auf

en Gebieten des gewerblichen Lebens ein -
Meten war , welcher der Konsum keine nachhaltige Stütze bot .

gestiegenen Rohstoffpreise traten eine allmälige Rückwärts -

Megung an , in deren Folge bald vollständige Zurückhaltung der

Käufer und dadurch hervorgerufener Mangel an Beschäftigung
f. .1 Fabriken sich erkennbar machten . Durch die gebotene

�"schränkung der Arbeit in den Fabriken mubte sich noth -

Madiger Weise die Ungunst der Lage immer mehr verschärfen ;
schlimme Wechselwirkung des mangelnden Absatzes� auf den

, weitsverdienst und des mangelnden Arbeitsver -
? ten '

m — - - - -" * ' ' * "
v: , "- ustes auf den Absatz entwickelte sich
M das Ende des Jahres 1890

" " ' "

tn
_ _ _ _ _ _ _ _ _M leider so schnell ,
für das Hauptgewerbe unseres

ein Bild bot , wie es unerfreulichertei ?' 11*' die Textilindustrie , ei » « l . u vv. ,
l " vielen Jahren nicht gesehen worden war . Neben den Folgen
aJ Ueberspekulation wirkten noch verschiedene andere unheilvolle

Momente mit , den geschäftlichen Rückschlag zu einem so überaus

Befindlichen zu machen . Hierzu rechnen wir in erster Linie die

d»! M« n in den südamerikanischen Staaten und die Einführung
� C � ' n ' c � ' Administrative - und Tarif - Bills in Nord «

W Mannheim . Einen genialen K ü n d i g u n g s g r u n d

, Inhaber einer hiesigen Lithographischen Anstalt entdeckt .

lei „ - � kündigte einem Steindrucker , weil derselbe Im Auftrage

ieil Fachvereins ) eine im selben Geschäft konditionirende Ar -

!g. !�in an ihre Pflicht ermahnt hatte , als zweite Vorsitzende die

Sammlungen besser zu besuchen . Der Arbeiterin war die Mit -

��»schaft vom Prinzipal verboten » vordem Der Stemdrucker
'

lt
� "

k
«ber

vom Prinzipal vcivuicii ivuiweii . Z . � c7 " ei' vwar schon drei Jahre lang in dem betreftenden Geschäft ,
also seine technischen Obliegenheiten jedenfalls vollständiger -

Gsia dreiste Schmälerung des Koalitionsrechtes erklärt �ich

8 einfach dadurch , daß der Prinzipal den Arbeiterinnen nur

lof�k Wochenlohn zahlt . Damit kann selbst das anspruchs -
' n « Mädchen ohne Hunger zu leiden nicht durchkommen .

d - , Cannstatt . Am 2. August fand hier eine Konferenz

den « xtilarbeiter Württembergs stattz welche von

hei », Caniistatt , Stuttgart , Göppingen . SlNdelMgen . Kirch -

h' ' " ». T. . Brühl bei Eßlingen , Salach und Altenstadt - Kuchen

w 20 Delegirte besucht war . Nach der zum Vortrage ge -

. zMn Statistik , welche indeß nicht alle Betriebe umsaßt , giebt

Württemberg NM Webstühle . 490 Weber . 100 Weberinnen
« 00 Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiter »nnen. D» e Entlohnung

iaaete nach dem Akkordsystem , der Lohndurchschnitt betragt pro
" 9 nur 2 M. ! Die Arbeitszeit ist infolge schlechten Geschäfts .

anges sehr verschieden , 8 bis 11 Stunden pro Tag . In zwei
abriken wird 10 und II Stundeil , wodurch die Arbeiter ge -

wissermaßen von den Fabrikanten selbst zum Blaumachen
angeleitet , verden , anstatt daß man die Arbeitszeit auf ein ver -
nünftiges tägliches Maß heruntersetzt . Ueber die neueingerichtete
Trikotweberei Einstein u. Maier wurden viele Klagen laut in
Betreff der sehr niederen Löhne , dort sind 70 Mädchen und
4 Männer beschäftigt .

Die Berichte aus den einzelnen Orten lauteten : Kirch -
heim : Schlechter Geschäftsgang infolge der Mac Kinley - Bill ,
höchster Lohn 4 M. , niedrigster 1 M. , Durchschnitt 2 M. pro
Tag . Die dortigen Webereien fertigen 140 verschiedene Artikel .
Salach : äußerst niedrige Löhne und sehr lange Arbeitszeit ;
sogar die Mittagspause ( 12 —1 Uhr ) wird zur Arbeit ausgenutzt .
Alten st adt - Kuchen : Aehnliche Verhältnisse . Stuttgart :
Posamentirer 2,S0 —4 M. ( Die Kollegen gehören dem Verband
der Textilarbeiter an . ) C a n n st a t t : Männer 18 —22 M. ,
Frauen 10 —15 M. wöchentlich , 11 —12 stündige Arbeitszeit .
Sindelfingen : Meist Handweber , oft wochenlang keine Arbeit ,
niedrige Löhne , wenig fremde Arbeiter , die Einheimischen betreiben
nebenbei Landwirthschaft . Brühl bei Eßlingen : 14 tägig 13 bis
22 Mark , Arbeiterverhältnisse auch sonst gedrückt , Fabrik -
Wohnungen w. � 760 Stühle .

Ein Delegirter für Göppingen faßte diese Berichte zw
sammen und schätzte den Höchstbetrag des Lohnes für Männer
auf 2,10 , für Frauen auf 1,30 M. und die durchschnittliche Arbeits
zeit aus 11 Stunden .

Die Konferenz erklärte in einer Resolution , daß nur eine
starke Organisation das Mittel ist , die Lage der Textilarbeiter
zu verbessern und verpflichten sich zur Errichtung von Filialen
des Verbandes der Textilarbeiter Deutschlands . Ferner wurde
der Sitz des Agitationskomitees nach Göppingen verlegt .

Auf die Einführung der Kontrollmarke , was in Stuttgart
und Göppingen geschehen , wnrde besonderer Werth gelegt . Es
wurde gewünscht , daß sich alle Gewerkschaften an der Einführung
der Kontrollmarke lebhafter betheiligen möchten .

Birmingham . In den Werken von Messre Kynoch
haben ungefähr 3000 Mann die Arbeit eingestellt . Die Diffe
renzen haben ihren Grund allein darin , daß die Direktoren von
neuangestellten Arbeitern die Unterzeichnung eines Reverses ver -
langten , wonach diese sich verpflichteten , keiner Arbeiter - Union
oder Vereinigungen ähnlicher Tendenz beizutreten und zugleich
irgend etwas , was gegen die Interessen des Werks sei , mitzu
theilen . — Ferner ist in E a st W o r e e st e r s h i r e und
Staffordshire von de » Arbeitern einer� Nage�lfabrik
die Forderung einer Lohnerhöhung um

"

In den South Stokton Jron
einstellung der Puddler resultatlos
Low - moor - Company bestehen
Arbeitern .

10 pCt . gestellt worden .
S o r k s »st die Arbeits�
gewesen . Auch in der
Differenzen mit den

Vevlammlungeu .
Sozialdemokratischer Wahlverein für de » 4 . Berliner

Reichstags - Wahlkreis . Die Versammlung vom 28. v. Mts .
wurde am 4. August im Vereinshause „ Süd - Ost " fortgesetzt .
Zunächst erhielten einige Genossen , die vom vorigen Mal noch
auf der Rednerliste stehen , das Wort .

F i e b i g hielt das neue Programm für wesentlich besser ,
als das alte , namentlich auch deshalb , weil es Alles klar aus
einandersetzt , so daß es auch die Indifferenten , für die es doch
in erster Linie da ist , verstehen können . Dagegen erklärte er die
Ursachen der Krisen , ebenso Gen . Dr . Friedländer , in der An
hänsung kolossaler Kapitalien in den Händen Einzelner und
schlug daher vor , den Absatz 4 folgendermaßen zu beginnen :

„ Die durch die kapitalistische Produktion ermöglichte
Anhäufung von Gütern in den Händen einzelner Personen
erzeugt jene immer länger andauernden Krisen und Ar .
beitsstockungen , «. f. w. "

Bezüglich der Gesetzgebung und der Entscheidung über Krieg
und Frieden hielt auch Genosse Fiebig den alten Wortlaut
„direkte Gesetzgebung durch das Volk " ec. für besser , weil das
Volk doch immer der ausschlaggebende Faktor sei und die ge.
wählten Vertreter nur die Beauftragten des Volkes wären .

Rod . Schmidt erklärte den ersten Theil des Programms
für das Wissenschaftlichste , dabei aber auch für das Klarste , was
über Nationalökonomie gesagt ivorden sei ; bei populärer Fassung
würde die jetzige Wissenschaftlichkeit und Klarheit »nicht erreicht
werden . Der Ansicht des Genossen Friedländer , daß der arbeitS -
lose Erwerb die Grundursache der Ausbeutung der Arbeiterklasse
sei , stimmt Redner nicht zu , weil be, den Unternehmern der
Klein »ndustrie von arbeitslosem Erwerb , von Zins - und Grund
rente gar nicht die lliede sein köwne , der Arbeiter aber doch
ausgebeutet werde . Die Grundursache sei das Privateigenthum .
Die Elitscheidung über Krieg und Frieden geschähe besser durch
die gewählten Vertreter . Im neuen Programm fehle leider die

Forderung der sanitären Wohnungskonlrolle . Das Programm
sei übrigens nicht , wie behauptet wurde , für die Indifferenten
und zur Agitation da , sondern in erster Linie für die eigend
lichen Genossen , denen es als Richtschnur unserer wissenschaftlichen
Grundanschauungen dient .

Wilh . Werner : Ich habe vorgeschlagen , die beiden letzten
Theile des Programms vom ersten ganz abzusondern und mit
einem besonderen Namen zu versehe », weil die Forderungen dieser
beiden Theile auch in bürgerlichen Staaten verwirklicht werde »
können und thatsächlich zum Theil verwirklicht sind , ohne daß
eine Aenderung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung eingeführt
wäre . Die Forderungen des ziveiten und dritten Theilcs sind
Maßnahmen zur Förderung der Interessen des arbeitenden Volkes ,
haben aber mit der Sozialdemokratie an sich nichts zu thun .

W i e s e m a n n befürwortet „die Entscheidung über Krieg und

Frieden durch das ganze Volk " . �
Z u b ei l : Es ist gleichgiltig , ob das Volk selbst oder seine

Vertreter über Krieg und Frieden entscheiden , da wir nach meiner

Meinung gleichzeitig mit der Majorität im Lande auch die im
Reichstag bekommen . Ich glaube wir können dem Programm ,
wie es vorliegt , im Allgemeinen voll zustimmen .

Gen . I . Auer ( in Vertretung Fischers ) : Den Vorschlägen
des Genossen Dr . Friedländer , die in den Anschauungen der von
Michael Flürscheim vertretenen Bodenreform fußen , schließe ich
mich nicht an . Die Hauptforderung nach Beseitigung des arbeits -
losen Erwerbes , die besonders im Zins der Grundrente gesehen
wird , ist im Prograinm - Entivurf bereits in viel radikalerer
Weise ausgesprochen , indem die Aufhebung des Privateigenthums
und die Umwandlung der Arbeitsmittel n» Gemeineigenthum der

Gesellschaft verlangt wird , »vodurch jeder Zins und dergleichen
eben unmöglich gemacht wird . Die Vorschläge sind übrigens
nicht neu . Schon das Alte Testament erzählt von ähnlichen
Einrichtung " » der Juden ( Jubeljahr «. ) , die christliche Kirche hat
stets gegen das Zinsennehmen gekämpft und Luther so heftig
gegen Zins und Wucher geschrieben , daß er , wenn es heute ge -
schähe , wegen Beleidigung Bleichröders und damit viel -

leicht wegen Verächtlichmachuna vo>> Staatseinrichtungen

bestraft würde . (Heiterkeit . ) Es ist ferner ein Irre
thum Friedländer ' s , wenn er die mangelnde Kaufkraft des
Volkes für die unmittelbare Ursache der Krisen hält . Die Krisen
werden thatsächlich durch die planlose Produktion und diese durch
die privatkapitalistische Wirthschaft hervorgerufen . Friedländer
meint , es würde überhaupt nur sehr schwer eine planmäßige
Produktion eingeführt werden können . Die heutigen Trusts und

Ringe bilden aber schon einen Anlauf zu planmäßiger Produktion
und beweisen die Möglichkeit einer solchen . Das „Rechtsbewußt -
sein des Volkes " ist weiter nichts als eine spießbürgerliche Phrase .
Wenn es nach dem Rechtsbewußtsein des Volkes gegangen wäre . dann
wären wir 1878 nach den Attentaten einfach todtgeschlagen worden .
Genosse Werner hat gemeint , die beiden letzten Abschnitte des

Programms hätten mit Sozialdemokratie an sich gar nichts zu
thun . Das ist ein Jrrthum . Die Forderungen der beiden letzten
Abschnitte enthalten die Grundlage für eine Demokratistrung des

Staates , und ohne diese ist eine Durchführung des Sozialismus
nicht möglich . Die Frage , wer über Krieg und Frieden ent -

scheiden soll , wird nach meiner Meinung von allen unfern For -
derungen am letzten wirklich aktuell werden . Neuerdings scheint
es ja , als ob es gerade die unausgesetzten Kriegsrüstungen der
Staaten und die fortwährenden Vervollkommnungen der Kriegs -
technik nicht zu einem Kriege kommen lassen wollen . Sollte aber

trotzdem der Friede bedroht werden , so könnten die betreffenden
Fragen sicher durch eine Vertretungskörperschaft mit mehr Ruhe
und Sachlichkeit geprüft werden , als durch das ganze Volk , das ,
wie es die 1S78er Wahlen lehren , sich von den Behörden nur

allzuleicht beeinflussen läßt .
Nachdem Auer noch die „ Frage " des Parlamentarismus ,

die von einigen Rednern gestreift worden , im Sinne der bis «

herigen Taktik erörtert hatte , drückte er den Wunsch aus , daß sich
die Genossen mehr an eine von Persönlichkeiten und Gehässig -
keiteix freie Diskussionsform gewöhnen möchten , die zwar ein

energisches Aussprechen der verschiedenen Standpunkte gestattet ,
es aber auch nicht ausschließt , daß sich die Gegner nach ihrer
prinzipiellen Auseinandersetzung als Freunde die Hand schütteln
können .

Wilh . Werner schloß sich diesem Wunsche Auer ' s an und

präzisirte dann seinen Standpunkt gegenüber einigen Aeußerungen
Auer ' s über den Entwurf .

Die Generaldiskussion war damit beendet . Auf Antrag des

Vorsitzenden beschloß man , in der nächsten Sitzung noch in die

Spezialdiskussion einzutreten und über die vorliegenden Vorschläge
und Anträge abzustimmen .

Der Arbeiter - BilbungSverei « in AdlerShof hielt am

Donnerstag Abend eine Versammlung ab , welche gut besucht
war . Wir ließen uns vom Genossen Dr . L ü t g e n a n einen

zugleich wissenschaftlichen und politischen Vortrag über das

Thema : „ Sind wir national oder international ? " halten .
Redner legte den Begriff der Nationalität ( abhängig von der

Sprache ) an Beispielen dar , desgleichen den der „ nationalen
Staaten " , beantwortete die Frage :> „ Wird es in der Zukunft
verschiedene Nationalitäten geben ? " folgendermaßen : „ In der

sozialistischen Gesellschaft wird es überhaupt keinen Staat mehr
geben . " Zu dem Kapitel der „ nattonalen Gesinnung " über -

gehend , legte Referent dar , daß Pflichten gegen das Vaterland

noch von keinem Sozialdemokraten geleugnet worden sind ; viel -

mehr kann die Partei , welche die Zustände im Lande für sieben
Achtel der Volksgenossen besser gestalten will , sich mit dem meisten
Recht den Patriottsmus zuspreche ». Andererseits wird die Roth -

wendigkeit eines internationalen Vorgehens beim Arbeiterschutz
schon fast allgemein eingesehen . Unsere Liebe zum eigenen Volk

bedeutet nicht Haß gegen andere Völker . Einseitiges nationales
Denken und Enipfinden ist um so mangelhafter , als nach einem

treffenden Worte Grillparzer ' s die Nattonen sich nicht durch ihre

Vorzüge , sondern durch ihre Fehler unterscheiden . Die Bourgeoisie
heuchelt einen Patriotismus , der ihr mangelt , sobald der Geld -
beutel in Betracht kommt , ebenso wie sie Religiosität heuchelt .
Die Gelehrten sind zu feig , dem Chauvinismus die Stirn zu bieten ;
das Berliner Komitee für den internationalen Schriftstellerkongreß ,
welchem die Franzosen Nichtbeantwortung ihrer Briefe , behufs
Fernhaltung der Franzosen von Berlin , vorwarfen , antwortete
mit Redensarten . Das Proletariat allein vertritt den Stand -

punkt der Völkerharmonie . Das mag ihm in der Gegenwart
einigen Abbruch thun , wird ihm aber in der Zukunft eben darum

um so mehr zur Ehre gereichen . ( Lebhafter Beifall . ) Unter

„ Verschiedenem " wurden Meinungen über die ländliche Agitation
ausgetauscht ; Vorschläge über eine Agitationstour der Mitglieder ,
etwa an einem Sonntage , sollen in der nächsten Versammlung
zur Berathung kommen .

Eine Versammlung » S undder Töpfer CharlottenburaS
end , welche am 6. August stattfand , nahm Stellung zu

dem Mitte August stattfindenden Kongreß der Scheibentöpser
Deutschlands . Ter Kongreßdelegirte für Berlin und Umgegend ,
Herr Ä. Seidel , wies daraus hin , daß die Scheibentöpfer noch
nicht genügend organisirt sind , und darum auch nicht in dem er -

forderlichen Maße Geld für die Kongreßzwecke aufgebracht
hätten . Nachdem er sich schon an die Berliner gewandt , trete er
nun auch an die Charlottenburger Töpfer mit der Bitte um
materielle Unterstützung heran . Die Versammlung bewilligte
darauf den Scheibentövsern 25 M.

Eine lebhafte Diskussion zeitigte der zweite Punkt der Tages «
ordnung : „ Besprechung des achtstündige » Arbeitstages . " Darüber
daß die achtstündige Arbeitszeit , wo sie bestehe , festgehalten und
wo dies noch nicht der Fall , eingeführt werden müsse , waren
alle Redner einig . Die Meinungen gingen aber in Bezug aus
die Eintheilung des Arbeitstages auseinander . Der streitige Punkt
>var , ob Nachmittags bis 5 Uhr ohne Vesper oder länger mit
Einhaltung einer halbstündigen Besperpause gearbeitet werden
solle . Ein Theil der Redner hielt ersteres , der andere letzteres
für „ der Gesundheit zuträglicher " . Es kam zu keinem Beschlüsse
und deshalb soll eine weitere Versammlung die Angelegenheit
entgillig erledigen .

Unterm Punkt „Verschiedenes " gab der mit der Verwaltung
betraute Kollege den Bericht über den Stand des durch
freiwillige Beiträge aufgebrachten Agitationsfonds . Danach war
im April ein Bestand von 72,40 M. vorhanden . Die Einnahmen
bis zum 15. Juli ergaben 83,75 M. , die Ausgaben 75,80 M. ;
es bleibt somit ein Bestand von 80,55 M.

Der Berein der Kurbelstepperinne « , Stepper « . hielt
am 22 . Juli er . eine zahlreich besuchte Mitglieder - Versammlung
ab , in welcher Herr Henning unter großem Beifall über die
Bartholomäusnacht sprach . Eine Diskussion fand darüber nicht
statt . In der Pause ließen sich wieder eine Anzahl Mitglieder
aufnehmen . Unter „ Verschiedenem " wurden mehrere Unzuträg -
lichkeiten in einer größeren Werkstatt einer Kritik unterzogen .
Zum Schluß machte der Vorsitzende bekannt , daß die nächste Ver -
sammlung Mittwoch den 12. August pattfindet .



Sommer - Anzugi
Guter Waschstoff ,

Werth 11 m.
für 7 M. Ä5 p, .

Sommep - Anzugi
Zwirn - Buckskin ,

Werth 21 M.
für 13 M . 50 Pf .

Sommep - Anzugi
Hochmoderne Buckskin ,

Werth 30 M.

_
für 21 M .

_
Kammgapn - AnzugJ

Prachtvolle Muster ,
Werth 40 3Tf.

für 88 M . 50 pf .

Rock - Anzug ,
Feines Kammgarn ,

Werth 45 M.

_
für 32 M .

_ _
Gehpock - Anzug ,

Zweireihig , Kammgarn ,
Werth 00 M.

_
für 40 M .

Modell - Anzug ,
V e st e s K a m >n g a r n ,

Werth 70 M.
für 42 M. 50 Vf .

Sommer - Paletot ,
Haltbarer Diagonal ,

Werth 21 M.

_
für 13 M .

_
Sommer - Paletot ,

Hochfeiner Satin ,
Werth 32 M.

für M .

Sommer - Jaquets ,
Haltbar und praktisch ,

Werth 3 M.

für 1 M . 80 Vf .

Drell - Jaquets ,
Kernig und unverwüstlich ,

Werth 3 M. 50 Pf .
llOGSL ] für Ä 20 Pf .

iKeinFeilschen�
| fein Handeln,�

sondern streng
feste , sehr

Ibillige Preise !

Jeder Preis 1
!ist mit Zahlen !

zan d. Waarenl
gezeichnet.

K (irnijc 24 a . 0. ( k gmiifi' iirferPriije 1l!.
SO. BriilktchlW 8,

am Kahn Hof Jan » omichbrLck » .

Wegen vorgerückter Jahreszeit :

Sommer- Ausverkauf

10101 ,

Drell - Hosen ,
kern ig u. unverwüstlichi

Werth 2 M. 50 Pf. ,
für 1 M. 6 » pf .

Sornmer - Reinkleider »
Kammgarn - Streifen ,

Werth 4 M. 50 Pf. ,
für AM . 75 Pf .

Kammgarn - Beinkleider ,
Moderne Muster ,

Werth 10 M. ,
für 6 W. 50 pf .

Englische Leder - Hose »

Schwere Waare ,
Werth 4 M. ,

für 2 | « . 35 pf .

ftllrr

Herren - und Knaben - Bekleidnng der Sommer - Mode .
Groß » Uorräth » unt « r preis , soweit das Lager reicht .

Während der Dauer des Ausverkaufs findet der Engros - Verkauf an
Geschäfte nicht statt .

Englische Leder » Hose ,

Allerschwerste Waare ,
Werth 9 Mark 50 Pf. ,

für 7 W.

Arbeiter - Hemden ,
Schöne Streifen ,

Werth I M. 30 Pf . ,
für 1 ZU.

Sommer -

IZ a q u etol

Sommer -

ZKeinkleider

1,35 M .

Arbeits - tVesten ,
starke Waare ,

Werth 3 Mark ,
für 1 zu . 05 Vf .

{ Englische Leder - Westen »
Sehr schweres Leder ,

Werth 4 M. ,
für 3 M . 50 Pf .

Sommer - Westen ,
Reizende Muster ,

Werth 4 M. ,
für 3 ! « . 50 pf .

Knaben - Anzüge ,
Schöne Muster ,

Werth 3 M. .
für 1 M . 70 Pf .

Schul - Anzüge ,
kernfest und waschecht ,

Werth 5 M. ,
für 3 M. 35 Pf .

Uhrelt Ad M
Wilh . Wegner , « . Ä" "Äci. .

Invalide tstraßelO « .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Msikiverke . I
Reparaturen streng

reell unter Garantie .
931 ,

Photographie - Atelier
iltgs . kandsbeegerste . 83 , aabo LIorauäsr - ? Iat2 . Lavli Lonntags .

Spezialität : 4,50 .
Ein Vi Meter gr . Bild von 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantir .

rBKl
ES BS BSB BSBO EC3 BS BD BS

Günstigste Gelegenheit

i mrnlimeseizte TepplHe b
in allen Grössen , fabelhalt billig . 26tM

B Möbelstoffe , Portieren , Läuferstoffe , Tisch - I

- decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - , g
Reise - und Steppdecken ,

B ganz erheblich hilliger wie überall . B

LJ.
ÄsMei « SShlte� Tcppicli - Faljrik - Lager , -

Nr . 30 . Spandauer - Strasse Hr . 30 , gegenüber dem Rathhause . i

— — — SM — Hwai HB BS BD El Baafi

MhIipI Spiegel und Polster - Waaren
1U U nl v A | reelle Maare zu soliden preisen . Ganze Ausstatwnge

VBWBkMMBISZBS
in Mahagoni u. zlußbaum ; Kiicheumöbel in große

Auswahl empfiehlt Pranz Tutzauer , �mhe?Änut7r B' rück?.

vis seit 1877 dostedvnäo , avsltdslrannto

llhreniahrik ZVZsx Wusse

157 Invalidenstr . 157, ÄthSL
verkauft jetzt sämmtlichc Uhren zu bedeutend herab - 1

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten j
ermöglichen derselben Finna den \ erkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Korallcnwaarcn

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialitüt : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

M Ö h P I Spiegel - und Polsterwaaren - Magazin .
" " ® ~ J Ganze Ansstattringen Küchenmöbel in grosser

WWWWWWWWWHV In Mahagoni n. Nussbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sehastmnjtraße 27 —28 .
" —

[ 538 L]
~ "

- - - - -

Reelle Waare . Prompte Bedienung .

Schmöckwitz . Gasthaus „ Zur Palme " .
Empfehle mein reizend am Wald und Wasser gelegenes Lokal mit großen

Sälen , Hallen , zwei Kegelbahne » , groszer Kalfe , Küche etc . den geehrten
Bereinen u. Fabriken zu Landparthien u. Ausflügen . Dampferstation . Station

der Görlitzer Bahn , Chaussee bis vor die Thür . Varl Kurras , Gastwirth zur Palme

G. Superczynski , lWicht Wie , Zmliltift . lSZ. il .

H . Richter » ! Opm - r ,

Berlin C. , Wallstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Welnhergsweg 15b ,

am Rosenthaler Thor .

�lumiugold
Brillen nnd Pince - uez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2,50
HlokeldrUlen n. Piuce - nez . M. 1,50

do . allerfeiuste Qual . M. 2, —
Rathenower Brillen . . . M. 1, —

Alles mit besten Rathenower Krystall -
gläsern .

Ueu ! Rlchler ' s Opern - n. Reiseglas

„ Exceisior�S
übertrifft alles bisher derart Gebotene .

Preis mit Etuis und Riemen 13 ZU.
Seste und billigste Kesugsqnclle

aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , pronrpt , Ber -

sandt nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Rachnahme .

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

Echt NolHiillser MM
aus der Fabrik v. Hcndess & Schuman

Inhaber Hermann Kessler
Nordhauseu a. H.

zu Fabrik - Preisen .

II . Cziei ' wonka, �

Kautabak - Komnnssion - Export - Geschäft .

Hoh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise von

sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
1531a

Hewr . Frank ,
Brunnenstr . 141 - 142 .

nähmasohinon
sämmtl . Systeiue ,
hochelegant , sowie

Wasoh - und
Wringmaschinen

auf Theilz . . fünf -
jährige Garanlie .
Gebr . Singer und

Wheeler Wilson
gutnähend 15 Mk .

Reparaturen
prompt und billig

W. Griese , Mechanik . , Zossenerstr . 88 .
Abonnenten Dies. Blattes 5 pEt . Rabatt .

Pfandleihe G. Moyer , Skalitzerstr .
Nr . 25. Pro Mk. u. Monat 2 Pf . Ver¬

kaufe Uhren , Kleidungsstücke billig . s694h

Ich empfehle allen Genossen und

Kollegen mein gut sortirtes Lager von

Nigarre » , Cigarette » « . Tabaken
in nur guter Qualität . 0911 .

A. Faliorke ,

E. Stranss , TihnMmßr . ,
Älnmenstr . 40 , part . , [ 1025L

empfiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stollen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen !

g5r Staare ,
jung , a ll ein fressend , M. 1,25 . Kreuz -
schnäbel 30 Pf . , Zeisige 30 Pf . , Dom -
pfaffen zum Anlernen M. 2, — , nur
reelle Männchen . 10371 .

Schnelle , SkaUHerstr . 138 .

vie in der ganzen AVelt rühmlichst
bekannto „ Helm - Putz - Pomade " ist
nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als

wp. rtVilosft "Nin. p. lin . ' hrmino' pn "znrttr . lr

, iERUN SW. KochatrNä 4 g
Jednlsdter -LeiierJ . BRANDT. Civil - lnQCiüwf M

Seit t873 imPatenlftdie Ütilig.

gllli0 , reell n . gut .
WodieGranienftrastefüHrt
Ist 11 r . 1 12 Jahre etablirt
A. Grüger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exellrt .

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt f1S36
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerNhr was pasfirt
Die alte Zwiebel Dich genirt
So sieh ' , was Grüger Neues

führt ,
Kauf ' , und Du bist enchantirt

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gntgehens nur
1 M . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 42b
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andrrasste . 03 , Chanfteestr . 78 ,

3. Geschäft : Chaufteestr . 31 .

171 part . ( am Koppenplatz ) ,
t ,verden von heute ab ,

aber nur an Privatleu ' ' . Herrschaft ! , ge
tragen « Herrensachen

' �
zj verkauft .

Klücherstraßel�
vis - ä » vis der Heiligt

Kreuz- Kirche .
1062b Wilhelm BLhif

Säinnitliche Hüte mit Kontrollmarke�
Gr . Lager in Rogen - , Sonnensohlr0 ° °

Bringenden Genossen hierdurch nie' "
'

ll .
fkamlnti » bei vorkommendem Bedars ' "
iltlllllvllErinnerung . 1. Sclinhmacher

winemiiuderstr . 1- 40 , am Arkon�
latz . Sil . Gänge w. unentgeltlich auSSF ,

Musik - Instrumente
Lager in Zithern , piolinen ,
mo»ikno,sowiealleKla »inkrnme >' . '

f. Musikvereine . Gro ? . i

Auswahl in MUF
werken u. Spieldose

alle mit

S! ar8eillai5e .
Reparaturen schnell und billig , slüm ,
August Kessler , Lanfitzerstraße ° !

Theilzahlnng gestattet .

Uoh- Tabnlr
Größte Auswahl , billigste Preist-,

G. Elkhuysen , Alte Schönhauserstr - j

HmbUgtt Lllde«
( Spezialität : Arbeits - Anzüge ) -

jetzt - I,juieu8lr . 22 % \
Ecke der Grenadierstraße , nahe 6;,.,j
Schönhauser Thor ( früher Brunn J
u. Elsasserstr . - Ecke it . WeinbergsweS ;
am Rosenthaler Thor .

291 iij i » Leiser » ,

größtes Lager , billigste

von 7 Mark an

Oranicnstr . 3, im Korbgesctz�

Schuhe u . Stiefel�
mit Kontrollmarke empfiehlt igf
C. Nitschke , Kaftanien - AUe5>

Norilhilllstt Klllll k Ltr . 3 * f:
Kognak , Rum , , , A „ ' p)
Brennspiritus . . . A » » {i

timbeer-Limonade , A » <- pj'
inmache - Esstg , , , A » ' of

Ungar - Wein . . , . A

63 , Andtrao - Strafte pr .
"

1036L ] Telephon Amt VII . 536 ° :
e Itf *

strahel .

Druck und Verlag von Max Babing in Berlin JW . , Beuthstraße 2.

Brauer & Gratzmart " �,

�
1 1 . ÜK

%mt Stipi « 45

Zentral - Brauerei - Dep

I036Lj 63 , Andreas - Straße 63.

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin .
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